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Das Defizit zerschlägt alles 


Alſo + 
dod + 


740 Millionen find ſonſt nicht zu beſchaffen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 27. Mai. Dienstag nachmittag hat ſich 
das Reichskabinett zu der ſeit Tagen angekündig⸗ 
ten Sitzung zuſammengefunden, in der über den 
errechneten Fehlbetrag im Reichshaushalts⸗ 
plan für 1930 und insbeſondere über den Fehl- 


betrag, der bei der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung in dieſem Jahre erwartet wird, 
beraten wurde. Der Reichsfinanzminiſter hat 


neben einer ausführlichen Darſtellung der gegen⸗ 
wärtigen Finanzlage und der Rückwirkungen, die 
ſich für den Haushalt ergeben, gleichzeitig ver⸗ 
ſchiedene 


Borichläge zur Deckung 


des Fehlbetrages gegeben, der im Reichsfinanz⸗ 
miniſterium dieſer Tage mit wahrſcheinlich 
737 Millionen angegeben worden iſt. Von dieſen 


gonnenen Haushaltsjahres 
450 Millionen auf die Arbeitsloſenverſicherung, 
wenn man eine jährliche Durchſchnittszahl an 
Arbeitsloſen zugrunde legt, die ſelbſt nach Mei- 
nung des Reichsfinanzminiſteriums vielleicht 
noch zu optimiſtiſch ift. 150 Millionen ent- 
fallen auf die ſtärkere Inanſpruchnahme der 


Kriſenfürſorge, die ebenfalls je Kopf über 
1000 Mark, alſo ebenſo hoch wie die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung im Jahre kommt. Schließlich 


ſind die Ausfälle an Steuern auf 137 Millionen 
für das Geſamtjahr geſchätzt worden. Das Qabi- 
nett iſt heute noch zu keinerlei Entſcheidungen ge⸗ 
kommen und hat die Vorſchläge des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums, die noch nicht die Form ausge⸗ 
arbeiteter Geſetzentwürfe hatten, vorläufig nur 
grundſätzlich erörtert. Es ſoll in der kommenden 
Woche eine neue Sitzung ſtattfinden, in der 
ee Beſchlüſſe gefaßt werden 
ollen. 


Soweit man über die 


Pläne des Reichsfinanzminiſteriums 


etwas erfahren kann, ſpielt unter den Deckungs⸗ 
vorſchlägen die Erhöhung des Beitrages zur Mr- 
beitsloſenverſicherung um ein volles Prozent auf 
4% Prozent die weſentlichſte Rolle neben den von 
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung 
und Arbeitsvermittlung angebotenen Einſparun⸗ 
gen durch innere Neugeſtaltungen im Geſamt⸗ 
betrage von rund 90 Millionen. Das würde eine 
jährliche Mehreinnahme von 310 Millionen 
bedeuten. Daneben iſt an eine Verlängerung des 
Herſtellungskontingentes für Zigaretten gedacht, 
was praktiſch nichts anderes als eine Erhöhung 
der Zigarrttenſteuer bedeutet. Dieſes würde nach 
den Schätzungen etwa 90 Millionen jährlich brin- 
gen. Ferner ſpielt immer noch das 


Notopfer 


eine Rolle, und zwar ein Notopfer der Fejt- 
beſoldeten in Höhe von 1 Prozent Abzug vom Ge⸗ 
halt, von dem rund 100 Millionen erwartet wer- 
den. Abermals ſollen ferner Vorzugsaktien der 
Reichsbahn, die ſich im Beſitz des Reiches be⸗ 
finden, und die ſchon früher bei Erörterungen 
über die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung 
eine große Rolle geſpielt haben, im Betrage von 
150 Millionen herangezogen werden. Dann wird 
auch noch davon geſprochen, daß an eine Erhöhung 
der Umſatzſteuer um ein Viertel auf ein ganzes 
Prozent gedacht wird. Auch das würde abermals 


100 Millionen ergeben, ſodaß das geſamte Det- 5 


kungsprogramm, wie es hier gezeichnet wurde, 
740 Millionen Mehreinnahmen bringen würde 
und damit gerade den 
dieſes Jahres decken könnte. 


Es iſt zu allen dieſen verſchiedenen Dedungs- |Rräfidium, 


errechneten Ausfall z 


Vorlagen ſeitens des Reichsfinanzminiſteriums 
heute im Kabinett noch nicht vorgelegen haben. 
Der Reichsfinanzminiſter iſt aber be⸗ 
auftragt worden, bis zur kommenden Kabinetts⸗ 
ſitzung ſolche Entwürfe vorzulegen, damit das 
Kabinett möglichſt ſchnell endgültige Entſchei⸗ 
dungen treffen kann. Ob vor der nächſten Qabi- 
nettsſitzung noch eine Fühlungnahme mit den 
Führern der hinter der Regierung ſtehenden 
Parteien verſucht werden ſoll, oder ob das 
Kabinett es vorzieht, von ſich aus Entſchlüſſe 
zu faſſen, um ſie erſt hinterher den Parteien vor⸗ 
zulegen, darüber iſt heute noch nichts bekannt. 
* 


Selten hat ein Kabinett vor einem kataſtro⸗ 
phaleren Zuſammenbruch ſeiner weſentlich⸗ 


ſten politiſchen Grundlagen geſtanden wie die Re⸗ 


gierung Brüning in dieſen Tagen vor dem 


[Defizit von 737 Millionen und den Plänen zur 


Deckung dieſes Fehlbetrages. Die Regierung iſt 
geboren aus den Erklärungen, daß ein Not- 
opfer und eine weitere Erhöhung der Beiträge 
zur Arbeitsloſenverſicherung nicht in 
Frage kämen; ihr Ziel war im Gegenteil, die 
Senkung der Laſten und damit eine Ankurbe⸗ 
lung der Wirtſchaft zu erreichen. Bei Beginn der 
Haushaltsberatungen glaubte man noch immer, 
ſich halb und halb entſchuldigen zu müſſen, daß die 
Steuerſenkung um 600 Millionen nicht mehr in 
dieſem, ſondern erit im nächſten Jahre ein- 
treten könnte. An ihrer Stelle muß nunmehr eine 
neue Belaſtung von 737 Millionen untergebracht 
werden. Die Entwicklung hat infolge der an⸗ 
dauernden Arbeitsloſigkeit und 


fiait geführt. Es muß aber doch größte Verwun⸗ 
derung erregen, daß man im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium noch vor nicht gar zu vielen Wochen jo opti- 
miſtiſch war, dieſe Entwicklung nicht vorauszu⸗ 
ſehen. Geholfen wird letzten Endes durch die 
Deckungspläne auch wieder nur für den Augen⸗ 
blick, denn daß dadurch die Arbeitsloſigkeit 
weiterhin ſteigen, die Steuern weiterhin ſinken 
werden, iſt jetzt ſchon vorauszuſehen. 
Zwingender als alle anderen Aufgaben er⸗ 
ſcheint jetzt die Vorlage und beſchleunigte Durch⸗ 
führung der angekündigten Ausgabenſen⸗ 
kung. Auf dieſem Gebiet wird die Regierung 
zweifellos mit den allergrößten Widerſtänden zu 
rechnen haben, da hier die Parteien und Frak⸗ 
tionen alle irgendwo intereſſiert ſind. Die Bereit⸗ 
ſchaft zur Ausgabenſenkung beſteht mit ſchönen 
Worten in allen Lagern, wenn die Regierung aber 


ernſt machen wird, wird ſich immer wieder von 


dieſer oder jener Seite der iderſtand gel- 


tend machen. Zu den Plänen, die Ausgaben zu 


ſenken, gehört neuerdings auch der Gedanke, die 


Zahl der Reichstagsabgeordneten um 


etwa 100 zu vermindern, ein Plan, durch den ſich 
beſtimmt alle Fraktionen getroffen fühlen werden, 
ſodaß er nur gegen den gemeinſamen Widerſtand 
des Reichstages wird durchgeführt werden können. 
Nach ſeinen Worten in Köln zu ſchließen, betrachtet 
Moldenhauer ſich als den Mann und das 
gegenwärtige Kabinett als die Regierung, ſolche 
Pläne auch gegen den Reichstag durchzuſetzen. 
Es iſt unter dieſen Umſtänden doppelt bedauerlich, 
daß das Vertrauen in dieſe Regierung durch 


der] den Bruch ihrer erſten Verſprechungen bereits 


Steuerausfälle zwangsläufig zu dieſem De- jetzt den ernſteſten Stoß erlitten hat. 


Der 2. Schlefiiche Seim eröffnet 


Wollny wieder Seimmarſchall — Abgeordneter Dr. Pant 
Vizemarſchall 


Sonderbericht unſeres Kattowitzer K. Sch. Korreſpondenten. 


Kattowitz. 27. Mai. Nachdem die Wahlen zum 
Schleſiſchen Seim am 11. Mai mit einem gewal⸗ 
tigen Erfolg der Deutſchen ausgegangen waren, 
erfolgte am Dienstag die Eröffnung des 
Schleſiſchen Parlaments durch den Woiwoden Dr. 
Grazynſki. Schon lange vor Beginn der 
Parlamentsſitzung waren die Tribünen ſtark be⸗ 
ſetzt. 

Mit dem Glockenſchlag 12 eröffnete Dr. Gra- 
zynſki die Sitzung des 2. Schleſiſchen Sejms 
und verlas das Dekret des Staatsminiſters 
betreffend die Eröffnung des Schleſiſchen Par- 
laments. Die kommuiſtiſchen Abgeordneten Ko⸗ 
mander und Wieczorek unterbrachen den 
Woiwoden bei der Vorleſung mit. den Zurufen: 
„Weg mit der faſchiſtiſchen Regierung“, „Gebt uns 
Brot“, „Hoch lebe das Proletariat“. Dr. Gra⸗ 
zynſki ordnete die ſofortige Entfernung der 
beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten an. Die 
kategoriſche Anordnung zur Entfernung der beiden 
kommuniſtiſchen Abgeordneten durch den Woi- 
woden gab zu Bedenken Anlaß, da der plötz⸗ 
liche Hinauswurf als nicht berechtigt und 
höchſt unklug angeſehen wurde. i 

Nachdem Grazynſki die Vorleſung des De- 
krets beendet und den Schleſiſchen Sejm zur Er- 
öffnung beglückwünſcht hatte. ſchritt man zur 
Wahl eines Aelteſten, der die Aufgabe hat, 
18 zur Konſtituierung des Sejms die Sitzung 
zu leiten. 15 
Obwohl feſtgeſtellt werden konnte, daß noch 
ältere Abgeordnete anweſend waren, übernahm 
Abgeordneter Wojciech Korfanty das 
in dem ihm zwei Sekretäre, die 


plänen allerdings noch einmal zu fagen, daß feite l Abgeordneten Gruchlikowa (Korfantypartei) 


und der Abgeordnete Mo tyta (PPS), zur 
Seite ſtanden. Korfantys Antrag, daß die 
zwangsweiſe entfernten kommuniſtiſchen Abgeord— 
neten Wieczorek und Komander an den 
Beratungen wieder teilnehmen dürfen, wurde 
ſtattgegeben. Korfanty gedachte in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen des verſtorbenen Biſchofs Dr Qijiecti 
und des verſtorbenen ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Juchalik, zu deſſen Ehren ſich das Haus von 
den Plätzen erhob. In ſeiner Programmrede 
wies Korfanty auf die Zergliederung der Geſetz⸗ 
gebung hin und richtete an die Abgeordneten den 
Appell, ſich ſtets auf den Boden des Rechts zu 
ſtellen. 

Das Haus vertagte ſich auf eine halbe Stunde, 
um den Vorſtänden der einzelnen Klubs Gelegen- 
heit zu geben, über die Wahl des Sejm-Mar- 
ſchalls zu beraten. y 

Nachdem die Sitzung um 1 Uhr wieder er- 
öffnet wurde, ſchritt man zur geheimen Wahl. 
Von 47 abgegebenen Stimmen entfielen für die 
Wahl zum Sejm ⸗Marſchall auf den Abgeordne⸗ 
ten Konſtantin Wollny (Korfantypartei), der 
im 1. Schleſiſchen Seim das Amt als Sejm- 
Marſchall bereits bekleidete, 44 Stimmen, auf 
den Abgeordneten Wieczorek (Kommuniſt) 
2 Stimmen, 1 Zettel wurde leer abgegeben. 

Bei der Wahl zum 1. Vizemarſchall 
entfielen von 47 abgegebenen Stimmen 19 auf 
Dr. Pant (Deutide), 2 Stimmen auf den Abge⸗ 


enthaltungen, 


— nn nn 


Notopfer und 44 Arbeitsloſenbeitrag 


Sachſenwahlen 


Dr. Oskar Schneider, Dresden 


Die Fühlungnahme der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, der Wirtſchaftspartei, der Demokrati⸗ 
ſchen Partei und des Zentrums zwecks Auf⸗ 
ſtellung einheitlicher Liſten im 
ſächſiſchen Wahlkampf hat leider zu dem 
Ergebnis geführt, daß die bürgerlichen Par⸗ 
teien nicht mit einheitlichen Liſten ge⸗ 
ſchloſſen den Wahlkampf gegen die rote 
Front führen werden. 

Im Freiftaat Sachſen ift der Parlamentaris- 
mus wieder einmal am Ende ſeines Lateins. Nach 
einer über drei Monate ſich hinſchleppenden Kriſe 
und nachdem am Ende vieler Bemühungen eine 
wirklich arbeitsfähige Regierung zuſtandegekom⸗ 
men war, iſt der Landtag nun doch der Auflöſung 
verfallen. In einem Monat wird das ſächſiſche 
Volk wieder an die Wahlurne treten, um ſein Ur⸗ 
teil über die Irrungen und Wirrungen abzu⸗ 
geben, die ſeit Jahr und Tag Sachſen heimſuchen. 

In weiteſten Kreiſen des Bürgertums, von den 
Demokraten bis zu den Deutſchnationalen, beſteht 
Uebereinſtimmung darüber, daß dieſe an den 
Haaren herbeigezogenen Neuwahlen vollſtändig 
überflüſſig und zwecklos ſind. Denn der aufge⸗ 
löſte Landtag hatte eine zwar ſchwache, aber aug- 
reichende antimarxiſtiſche Mehrheit, und die Re⸗ 
gierung, die aus ihm hervorgegangen war, hatte 
gute Verwaltungsarbeit geleiſtet — es hätte gut 
vier Jahre fv weitergehen können, wenn . ja 
wenn die Nationalſozialiſten, die mit ihren fünf 
Mandaten das berühmte Zünglein an der Waage 
bildeten, einigermaßen zuverläſſig geweſen wären, 
Weil die Regierungskoalition von ihrem Wohl⸗ 
wollen abhängig war, glaubten ſie, daß nun alles 
nach ihrer Pfeife tanzen müſſe. Und als die bür- 
gerlichen Parteien des ewigen Nachgebens müde 
wurden und andererſeits die Wahlausſichten den 
Hitlerleuten günſtig ſchienen, da machten ſie durch 
ihre ganze bisherige Politik der praktiſchen Mit⸗ 
arbeit einen Strich, forderten nach der Bildung 
des Beamtenkabinetts, das fie früher ſelbſt ange- 
ſtrebt hatten, das Gegenteil davon und trieben 
über dieſe Streitfrage in Gemeinſchaft mit der 
Linken zur Auflöſung. : 

Angefangen hat dieſe ſächſiſche Tragikomödie 
mit einem Fehler, den die Regierung Bünger 
bei der Behandlung des Youngplanes gemacht 
hatte. Obwohl eine Mehrheit der Koalitionspar- 
teien (Deutſchnationale, Wirtſchaftsparteiler und 
Nationalſozialiſten) Gegner der Dounggeſetze 
waren, hat der Miniſterpräſident rein volkspar⸗ 


Auf den 2. Vizemarſchall, den die Nationale 
Arbeiterpartei zu ſtellen hatte, entfielen von 47 
abgegebenen Stimmen 26 auf den Abgeordneten 
Kopuſzeozak, 2 auf Komander bei 19 
Stimmenenthaltungen. 

Bei dem von der Sozialiſtiſchen Partei zu 
ſtellenden 3. Vizemarſchall entfielen von 47 
Stimmen bei 16 Stimmenenthaltungen 31 auf 
den Abgeordneten Dabrowſki, 1 Korfanty, 
1 Wieczorek. 

Der 4. Vizemarſchall wurde von der Polska 
Partya Socyalistyezna geſtellt. Abgeordneter 
Kaſpary wurde mit 30 Stimmen bei 17 Stim- 
menenthaltungen gewählt. 

Außerdem wurden als Seim-Sekretäre 
folgende Abgeordnete mit durchweg 45 von 47 


Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen gewählt. Dr. 
ordneten Komander (Kom.), bei 26 Stimm⸗[Rojek, Przybylla, Pobozne, Szulika, 


Pawlas, Frank Gaida, Adamek. 


teiliche Politik machen zu können geglaubt und den 
Berliner Geſandten angewieſen, die ſächſiſchen 
Stimmen im Reichsrat für das Haager Abkom⸗ 
men in die Waagſchale zu werfen. Am tatſäch⸗ 
lichen Ergebnis hätte auch eine andere Entſchei⸗ 
dung Sachſens, etwa Stimmenthaltung nach dem 
bayeviſchen Vorbild, nichts geändert. Trotzdem 
glaubten die Poungplangegner im Sächſiſchen 
Landtag, dieſe Nichtachtung ihrer Auffaſſung durch 
den Regierungschef nicht hinnehmen zu dürfen. 
Urſprünglich wollten ſie der Regierung, da ſie mit 
ihrer Geſchäftsführung durchaus zufrieden waren, 


nung des Reichsminiſters Dr. 
Miniſterialrat 
Lübeck begeben, um Erhebungen über die dort 
im Gefolge 
Schutzverfahrens 


Ne Urſachen des Lübecker Kinderſterbens 


Zwei Mäglichleiten: Berwechſlung oder Veränderung in den Kulturen 


[Telegraphiſche Meldung. 


1. Hat ſich eine Verwechſelung oder Ver⸗ 
unreinigung der Calmetteſchen BCG. 
Kultur mit vollgiftigen Tuberkelbazillen er- 
eignet? 


Mai. Entſprechend der Anord- 
Wirth hat ſich 


Taute nach 


Berlin, 27. Eine Klärung 


dieſer beiden Fragen wird, wenn überhaupt, erſt 
nach einer Reihe von Wochen möglich.“ 
In der Sitzung der Lübecker Bürgerſchaft et. 


Profeſſor Dr. 


der Anwendung des Tuberkuloſe⸗ 
nach Calmette 


8 h f tretenen| 2. Hat fiğ die von Calmette nach Lübeck gelie= | z So its den 
nur eine Warnung erteilen. Aber durch eine Todes À aufgetrete m Calmet 5 klärte Dr. Leber (Soz.), als man bereits 

r $ 8 desfälle anzuſtellen. Ueber feine dortigen ferte Kultur biologiſch in dem Sinne ver- f 3 7 t 3 fannte 
Reihe von Mißverſtändniſſen und Verwicklungen Feſtſtellungen und Beobachtungen 1. Dr. Tante ändert, daß bie nichtgiftigen BCG. Ba- Mißerfolg des Calmetteverfahren 


kam es doch zu ihrem Sturz. Nun war die Ber- 
legenheit groß. Zunächſt wollte man das alte Ka⸗ 
binett unter neuer Führung wieder auf die Beine 
ſtellen, aber die Demokraten verweigerten 
ihre unentbehrliche Mithilfe. Sie wollten unter 
allen Umſtänden ihren Lieblingswunſch, die 
Große Koalition, verwirklicht ſehen, zumal die 
ſächſiſche Sozialdemokratie nach einer ſechsjähri⸗ 
gen Regierungsabſtinenz wieder Luft zur Macht⸗ 
ergreifung zeigte. Doch auch dieſe Verhandlungen 
ſcheiterten an den perſönlich nnd fachlich übertrie- 
benen Forderungen der Sozialdemokraten, 
die ſich die Große Koalition nicht als eine Ar- 
beitsgemeinſchaft, ſondern als eine Kommando— 
brücke vorſtellten, auf der ſie zu befehlen und die 
bürgerlichen Partner zu gehorchen hätten. Schon 
in dieſem Stadium der Kriſe ſchien die Auflöſung 
ols letzte Ausflucht unvermeidlich, da rückten die 
Demokraten in berechtigter Furcht vor Neu- 
wahlen mit einem rettenden Vorſchlag heraus, 
indem ſie die Bildung eines ſogenannten unpoli⸗ 
tiſchen Beamtenkabinetts anregten. Wenn ſich 
die Parteien ſchon nicht über die Verteilung der 
Miniſterpoſten einigen konnten, dann ſollte keine 
etwas haben. Auf dieſer Grundlage kam die 
Einigung ſchnell zuſtande. Der bisherige Präfi- 
dent des Staatsrechnungshofes, Schieck, wurde 
zum Miniſterpräſidenten gewählt, und er ergänzte 
ſein Kabinett mit drei bewährten hohen Beamten: 
einem Kreishauptmann, einem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten und einem Miniſterialderektor. Die 
Nationalſozialiſten hatten durch Abgabe weißer 
Stimmzettel die Wahl ermöglicht, und ſie waren 
es, die die Kandidatur Schiecks im letzten Augen⸗ 
blick durchgedrückt hatten. Alles ſchien mit der 
Löſung zufrieden, und man ſetzte in der Deffent- 
lichkeit große Erwartungen auf die Tätigkeit des 
neuen Miniſterpräſidenten, der gleich zu Anfang 
ein Stück praktiſcher Verwaltungs reform durch 
Einſparung zweier überflüſſiger Miniſterpoſten 
fertiggebracht hatte. Da traten plötzlich wieder 
die Nationalſozialiſten auf den Plan 
und beanſpruchten in dem unpolitiſchen Beamten- 
kakinett das Portefeuille des Arbeitsminiſters 
für einen Hakenkreuzler. Die Regierung und ihre 
Parteien, durch gegenſeitige Abmachungen gebun⸗ 
den, konnten von ihren Beſchlüſſen nicht mehr zu⸗ 
rück, und die Nationalſozialiſten ihrerſeits wollten 
es nicht. Alles Suchen nach einem Ausweg blieb 
vergeblich, und ſo kam es um die lächerliche Frage 
der Beſetzung oder Nichtbeſetzung eines Minifter- 
ſeſſels zur Auflöſung. Die Linke, Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten, ergriffen mit Freuden 
die Gelegenheit, weil ſie in einem Wahlkampf, der 
im Zeichen wachſender Wirtſchafts⸗ und Erwerbs⸗ 
loſennot geführt wird, Sachſen wieder rot machen 
zu können hoffen, und die Nationalſozialiſten 
haben keinen anderen Grund, das Land in die 
Unruhe einer Wahlbewegung zu ſtürzen, als die 
Ausſicht auf Mandatgewinne. Vielleicht haben 
auch gewiſſe Vorſtellungen über einen zukünftigen 
Mitteldeutſchen Block, Sachſen⸗Thüringen, in dem 
die Nationalſozialiſten eine entſcheidende Rolle 
ſpielen könnten, mitgewirkt; wie es denn über⸗ 
haupt bemerkenswert iſt, daß die Entſcheidung 
über eine Lebensfrage der Sachſenpolitik diesmal 
außerhalb Sachſens gefallen iſt, nämlich in Ber⸗ 
lin, im Schoße der nationalſozialiſtiſchen Partei. 
leitung und in München, wo Adolf Hitler den Se⸗ 
gen zu den Beſchlüſſen feiner; Unterführer ge- 
geben hat. 

Der politiſche Unſinn hat damit auf der ganzen 
Linie geſiegt. Die Parteileidenſchaften ſind ent⸗ 
feſſelt, und das durch Wirtſchaftsnöte ohnehin 
ſchon ſchwergeprüfte Land wird in den zweck— 
loſeſten aller Wahlkämpfe geſtürzt, den es je er⸗ 
lebt hat. Denn was kann ſchon dabei heraus⸗ 
kommen? Im beſten Fall wieder eine Heine bir- 
gerliche Mehrheit, die aber unter dem Druck der 
wahrſcheinlich verſtärkt zurückkehrenden National- 
ſozialiſten noch weniger arbeitsfähig wäre als 
bisher. Im ſchlimmſten Falle eine kleine rote 
Mehrheit, die aus ſich keine Regierung bilden 
könnte und notwendig zur Großen Koalition füh- 
ren müßte. Bei der ultraradikalen Einſtellung 
der ſächſiſchen Sozialiſten ift auch eine ſolche Rom- 
bination auf die Dauer unhaltbar. Wie die Wahl 
auch ausfallen mag, ob ſie die gegenwärtigen 
Machtverhältniſſe beſtätigt oder wieder einen 
Ruck nach links bringt, jedenfalls iſt Sachſen auf 
dem beſten Wege, das herrſchende Syſtem des 
Kleinländerparlamentarismus ad absurdum zu 


einen eingehenden Bericht erſtattet, deſſen Er⸗ 
gebnis etwa im folgenden kurz zuſammengefaßt 
werden kann: 


das Vorgehen der mit der Durchführung der 
Calmette-⸗Schutzbehandlung in 
trauten Stellen in mancher Hinſicht einer Kri- 
tik zu unterziehen iſt. Die Beurteilung der An⸗ 
gelegenheit wird immer wieder 
Hauptfragen beherrſcht: 


hat beim Auswärtigen Amt wegen der Vorgänge, 
die fih anläßlich des Grenzzwiſchenfalls bei N en- 
höfen abgeſpielt haben, Vorſtellungen erhoben. 
Er hat den Tatbeſtand entſprechend dem polniſchen 
Bericht vom 26. Mai geſchildert, wonach es ſich um 
einen Uebergriff deutſcher Amtsperſonen ge- 
handelt haben ſoll. 


ſche Geſandte 
23 Uhr 
Staatsſekretär von Schubert war natürlich 


tuenden Beamten empfangen. Der Geſandte teilte 
ſeinen Proteſt mündlich mit. 


Die Forderung wurde ſofort von dem dienſttuen⸗ 
den Beamten zurückgewieſen. 


ch 
rungen, insbeſondexe 
ir 15 8 zandelt e | 
t Grenzperletzung durch polniſche Beamte um 


Beamte, mit Piſtolen und Handgranaten 
bewaffnet, die Grenze bei dem Paßhäuschen 
bon Neuhöfen. Sie wurden von deutſchen Beam- 
ten über raſcht. 
Paßhäuschen die erſte Schießerei, bei der 
einer der beiden Polen auf die deutſchen Beamten 
ſchoß. Ein deutſcher Beamter erwiderte die 
Schüſſe. 


dann, 
Schußwechſel, andere polniſche Grenzbeamten, die 
das Paßhäuschen beſchoſſen, und zwar fo 
heftig, daß es den deutſchen Beamten nur mit 
Mühe und unter Schwierigkeiten gelang, die bei- 
den feſtgenommenen Polen, die ſich die erſte Grenz⸗ 
verletzung und Schießerei zuſchulden kommen Ties 
ßen, fortzuführen. Der zweite Zwiſchenfall hat 
mehrere Stunden angehalten und iſt 


geweſen. Dabei haben, wie von mehreren unbetei⸗ 
ligten Zeugen beobachtet worden iſt, mehrere 
volniſche uniformierte und bewaff⸗ 
nete Beamte die Grenze unbefugt 
bis zu 25 Meter in deutſches Gebiet 
hinein überſchritten, und von der Höhe 
des Deiches aus den mit den beiden feſtgenom⸗ 
menen Polen abziehenden deutſchen Beamten zahl. 
reiche Schüſſe aus Karabinern und Piſtolen nach⸗ 
geſandt. Der Deich verläuft an der fraglichen 
Stelle ganz auf deutſchem Gebiet, und zwar 
etwa 20 Meter von der Grenze entfernt. In einer 
Entfernung von 8—10 Meter von der Grenze auf 
deutſchem Boden 
ſen von Karabinermunition gefunden. 
Dieſe können ſchon deshalb nicht von deutſchen 
Beamten ſtammen, 
nur mit Piſtolen bewaffnet ſind. 


periei fid nach wie vor in Marien wer⸗ 
er. 
beſonders deshalb, weil zwar der Tatbeſtand im 
weſentlichen geklärt iſt, weil aber über die 


und Todesfälle zu verzeichnen waren, ſeien 
noch Ampullen mit dem Calmetteſtoff an ben 
geworden ſind? worden mit der Anweiſung, dieſe am 26., 28. und 
30. zu verwenden. Der Antrag, die leitenden 
Wenn auch trotz der von Profeſſor DepkeſFachbeamten, Dr. Altſtaedt und Rrofeffor Dr. 
agegen eingewandten beachtenswerten Gründe Deyke, zur Dispofition zu ſtellen wurde 
eine große Wahrſcheinlichkeit für die] mit einfacher Mehrheit angenommen. Er ging 
erſte Frageſtellung im Sinne einer unglückſeligen[ an den Bürgerausſchuß und kommt dann zur 
Verwechſelung oder. Verunreinigung von Kultu⸗ nochmaligen Abſtimmung in der Bürgerſchaft. 


ren ſpricht, fo kann die zweite genannte Möglich- Kae 3 
keit Auch Rückſchlages = nicht ganz aus⸗ Der 1 der Säuglingserkrankungen iſt 
unverändert. l 


geſchloſſen werden. 


Erſt Grenzverletzung — dann noch Proteſt 


Die Verhandlungen über den Zwiſchenfall von Neuhöſen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 27. Mai. Der polniſche Geſandte! Man wird bedauern müſſen, daß das Aus-] polniſchen Regierungspreſſe findet man Dro- 
wärtige Amt dadurch, daß es fich zu einer beſon⸗ hungen, die auch noch den Eindruck zu erwecken 
ders eingehenden und gründlichen Prüfung! verſuchen, daß es ſich nicht um eine einfache Rei- 
der Angelegenheit — an ſich mit Recht — ent- | berei, ſondern um einen von deutſcher Hand 
ſchloſſen hat, in die Verlegenheit gekommen ift [planmäßig vorbereiteten Zug handele. Einige 
Polen den erſten Schritt zukommen zu laſſen. Blätter deuten an, der Zwiſchenfall ſei von bent- 
In internationalen Angelegenheiten pflegt es ſcher Seite abſichtlich hervorgerufen, um eine neue 
immer von Vorteil zu fein, wenn man der erite | Ausſprache über die Grenzen in Gang zu 
ift, der fih über den anderen beſchwert. Dielf 


etzen. 
große Gründlichkeit des Auswärtigen Amtes Die Pariſer Preſſe betrachtet den polniſch⸗ 
hat es den Polen ermöglicht, einen, wenn auch 


x deutſchen Grenzzwiſchenfall als eine bedeutungs⸗ 
ſehr ſchlecht begründeten und ſehr wenig haltbaren 


volle, wenn nicht gar ſenſationelle Ange” 
Proteſt in Berlin zu überreichen, ehe die deutſche legenheit, kommentiert aber die teils deut ⸗ 
Geſandtſchaft in Warſchau irgendwelche Schritte ſchen, teils polniſchen Schilderungen des Vorfalls 
unternehmen konnte. noch keineswegs. Alle Blätter betonen aller 
Der Zwiſchenfall von Neuhöfen findet in der dings, daß ihnen im weſentlichen deutſche 
volniſchen Preſſe einen ziemlich erregten Schilderungen vorlägen und daß fie zunächſt einen 
Widerhall, beſonders feit der Tod des einen ver- amtlichen Bericht abwarten wollten. 
wundeten Beamten bekannt geworden iſt. In der 


Poſthaushalt im Neichstag angenommen 


Dietrich muß ſich bei Beratung feines Etats vertreten laſſen 
i ; (Zelearapbiihe Meldung i 
h dem icht des Re.] Berlin, 27. Mai. Auf der Tagesordnung der] Steuer- und Finanzpolitik grundſätzlich ändern 
Ar bande 2 25 bei Zienstostisung des Reichstags ſtand die zweite | müſſe. Auf breiteſter Grundlage müſſe die Stär⸗ 
ratung des Haushalts des Keichswirt⸗ kung des inneren Marktes und die Förderung 
ſchaftsmeniſteriums. Der Ausſchuß er- der Ausfuhr betrieben werden. Deutſchland, Eng⸗ 
lacht, die Regierung, dem Reichstag in einer land und Amerika, die Länder der höchſten Löhne, 
Denkſchrift vollen Einblick in die Vorgänge beim Hätten zugleich bi e größte Arbeitsloſigkeit. In 
Zuſammenbruch der Frankfurter Allgemeinen christlichen Gewerkſchaftskreiſen habe man ſchon 
Verſicherungs⸗A.⸗G. zu geben. und ferner mitzu⸗Griſtlichen erkſchaft a x 8 Wirt. 
teilen, welche Vorkehrungen getroffen find, um länaſt die Notwendigkeit einer organiſchen i 
die Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe zu verhüten. ſchaftsauffaſſung und der Reallohnpolitik erkannt. 


lan Bri d ii mit 
Staatsſekretür Trendelenburg Dein dune daran Briands mühe man 


Mißtrauen begegnen; er atme den Geiſt von 
Lite Sie Berbanbfungen ein und bebauert, bai Verſailles. 

eichswirtſchaftsminiſter ietri infolge 

feiner Erkrankung ler im Beer Being, erupties Abg. Keinath Dp.) 


könne. Zu der Geſamtfrage des Kartell ⸗ 3 R ; 
a S i nicht wendet fih gegen die Ausſchußentſchließung, die 
weſens jetzt Stellung zu nehmen, ſei nicht „ ab ugen Sieh 1 a 


zweckmäßig, da der Unterſuchungsausſchuß feine lein 1 

Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen habe. Um die] Wirtſchaftlichkeit fordert. Es wäre zu bedauern, 
e ee eee 
meinen hervorgetretenen Mängel für die Bu- ragenber Wirtſchaftsfabrer verloren ginge. Zur 


kunft nach Möglichkeit auszuſchließen, werde ein rag I ren 7 
i Wiederbelebung der Wirtſchaft fei eine weſentl 
Gesetzentwurf zur Aenderung des Verſicherungs⸗ . 112 8 


aufſichtsgeſetzes ausgearbeitet. Das Kernſtück des 
neuen Geſetzes beſtehe darin, daß den Verſiche⸗ 
rungsunternehmungen die Pflicht auferlegt 
wird, ihren Rechunugsabſchluß jährlich durch 
„ Reviſionsgeſellſchaften prüfen zu 
aſſen. 


Abg. Dr. Reichert (nat.) 


betont, daß Deutſchland auf Selbſthilfe ange- 
wieſen fei und in erſter Linie feine Wirtſchafts⸗, 


Neue Beweise gegen den 
Düſſeldorfer Mörde 


[Telegrapbiſche Meldung . 


Düſſeldorf, 27. Mai. w, bem . Mädchen, die mit Kürten in Berührung getom- 
verfahren gegen den mutmaßlichen Maſſenmörder | men und von ihm tätlich angegriffen oder mißhan⸗ 
Kürten hat der Gerichtsarzt Profeſſor Dr. Berg |delt worden find, auf, fich unverzüglich zu melden. 
Gutachten über die Fälle Albermann und Kürten hat verſchiedene Ueberfälle auf Mädchen 
Hahn erſtattet, aus denen die Täterſchaft Kür ⸗geſtan „ von denen der Polizei nichts bekannt 
tens in dieſen beiden Fällen hervorgeht. Ins- par, weil die Opfer bedauerlicher Weiſe unter- 
beſondere beſchäftigt fih das Gutachten mit der laſſen haben, ſofort Anzeige bei der Kriminalpolf⸗ 
Schere, mit der die beiden ermordet wurden.! zei zu erſtatten. Mit ihrer Hilſe wäre es ſonſt 
Von zwei in der Wohnung de rten beſchlag · am 5 geweſen. Kürten ſchon eher unſchädlich zu 


8 
nabmten Scheren, die von ihm ſelbſt als feine 
Die Gegenüberſtellungen 


zillen für den Menſchen wieder virnlent 


„Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, * 
Lübeck be⸗ 


von den beiden 


Zu dem Zweck dieſes „Proteſtes“ iſt der polni⸗ 
y Roman Quo am Montag 
in das Auswärtige Amt gekommen. 


mehr Knoll wurde von den dienſt⸗ 


Er forderte erſtens 


Einſetzung einer gemiſchten Unter⸗ 

ſuchungslommiſſion, zweitens Frei- 

gabe des Verhafteten und des in der 

Haft verſtorbenen Beamten; ſchließlich 

forderte er eine Entſchädigung für den 
Verletzten. 


8 hr ã 


Zuerſt überſchritten um 21 Uhr zwei polniſche 


Es entwickelte ſich in dem 


Zu einem zweiten Zwiſchenfall kam es 
als, wohl veranlaßt durch den erſten 


Die Kriſe der deutſchen Wirtſchaft ſei nicht 
bloß auf die Weltwirtſchaftskriſe zurückzuführen, 
ſondern vor allem auf die innerdentſchen 
Verhältniſſe, in erſter Linie darauf, daß die bert- 
ſche Sozialpolitik der Leiſtungsfähigkeit der 
deutſchen Wirtſchaft vorausgeeilt ſei. 

Im Anſchluß an die Beratungen wurde der 
Poſthaushalt angenommen. 


erſt um Mitternacht zu Ende 


wurde eine Anzahl Häl- 


weil die deutſchen Beamten 


Der eine der verhafteten polniſchen Beamten 


Mordwerkzeuge bezeichnet wurden, hat Kürten 
zweifellos mit der größeren in den Fällen Hahn 
und Albermann den Mord ausgeführt, 

Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß Kürten 
den Mord an der Maria Hahn am 11. Auguſt 
1929 in Papendell begangen hat. Auch in 


Sr iſt vernommen worden, und zwar 


Gründe der Grenzüberſchreitung 


führen. der polniſchen Beamten keinerlei Anhaltspunkte [dielem Falle hat Kürten eme Fülle von [plötzlich und ſchnell ereignete ſodaß ſie den Täter 
BT vorliegen. Es läßt ſich nicht erkennen, ob irgend-] Einzelheiten geſchildert, die nur dem Täter be ni erkennen konnte. Die Zeugin Frau Man- 
Wolfenbüttel. Nach dem Genuß von Speife⸗ welche politiſchen, perſönlichen goer onone kannt fein konnten. tel und der Kaufmann Kronblum erkannten 


eis, das von einem Händler feilgeboten wurde, 
ii 15 50 Perſonen, zumeiſt Kinder, erkrankt. 

ie Krankbeitserſcheinungen äußern fih in Çr- 
brechen und Fieber. Eine Probe des Speiſeeiſes iſt 
zur Unterſuchung an die Univerfität Göttingen 
geſandt worden. 


Dinge dabei mitgeſpielt haben. Das i 
Amt erwartet von der Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion Din dieſer Frage. Die For⸗ 
derung der gemiſchten 

dem Geſandten Rauſcher in Warſchau noch 
einmal erhoben worden. : 


uswärtige Inzwiſchen find verſchiedene 


Lichtbilder des Kürten gleichfalls wieder, ebe 
nen 


amtlich veröffentlicht worden. Die Polizei fordert Mädchens, das 
alle Perſonen, insbeſondere Frauen und junge lchen worden war, was die Frau beo 


ommiſſton ift auch von 


i 


mn. "Wie 


re re S- a u 
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CUnfterhalfungsbeilage 


Der Teufel und das Auto / ar s ansis 


Den Teufel verdroß es, die endloſen Qand- 


ſtraßen entlang zu laufen und nach armen Seelen í 


u ſuchen. Er haßte den Staub dieſer Erde, die 
naweiligen Bäume und die Eintönigkeit der 
ene. Die Eiſenbahnen waren ihm zu ſchwer⸗ 
ällig, zu gradlinig. zu korrekt, das alles miber- 
prach ſeinem Weſen. So erfand er ſich das 

uto und fuhr durch das Land, fuhr durch die 
ächte. in denen die Scheinwerfer rieſige Fetzen 
aus dem ſchlafenden Leben der Erde herausſchnit⸗ 
ten, in denen erſchreckte Bäume geblendet wieder 
M Nacht verſanken, im denen unſchuldige Tiere, 
bflos, verwirrt in die Vernichtung raſten. Er 
fuhr durch die Tage. die trunfen waren von Licht 
und Sonne. Die endloſen Straßen verwandelten 
ſich in rollende Silberbänder. Staub und Schmutz 
tevolutionierten in angſtvoller Feigheit hinter 


ihm. Die langweiligen Bäume begannen ihm ent⸗ 


genen 12 jauchzen. Raum und Weite wurden ihm 
eligkeit. 
Eines Tages ſetzte ſich der Tod neben den 
eufel mit breitem Grinſen. Der Teufel ließ den 
Motor losdonnern. Der Wagen rollte in einen 
zungen Tag. Die Lüfte pfiffen um ſeine Ohren. 
ſſerlachen ſpritzten empört an den Rädern hoch. 
Steine flogen entfetzt beiſeite. Die Bäume ſchrien 
bobo. Der Teufel lachte, gab Gas. Der Wagen 
ſtürzte durch den Morgen. Das Tachometer ſtieg 
auf 100, auf 110, 120. Das Silberband der 
Straße rollte ſauſend unter ihnen durch. Der 
sagen flog. Seine Flanken bebten und zitterten 
in unſchuldiger Haſe wurde in Himm 
gewirbelt. Der Teufel lachte, gab Gas. Das 
hometer ſchnellte auf 150 und 170. Die Ebene 
warf ſich demütig zu Füßen des Raſenden. Ein 
dunkler Wald kam neugierig von rechts, fuhr ent- 


el verdunkelt, Licht ſchlägt Vorſicht nieder. 


ſetzt wieder zurück. Staubwolken brauſten auf, 
anten erſchöpft zuſommen, Verwegen und gewalt- 
tätig wurden des Teufels Gedanken. Der Tod 
grinſte. Der Teufel warf gellende Hupentöne 
nach vorn und wollte fie, vermeſſenes Beginnen, 
überholen. Die eigenen Hupenſchreie überholen! 
Er gab Gas. Das Tachometer ſchnellte auf 180 
und 190. Ein Rauſch überkam den Teufel. Feſter 
umkrallte er das Steuer. Lüfte brauſten, kalte 
und warme. Siedend ziſchte der Kühler. Baum⸗ 
wände, tanzende Schatten. Erde die kreiſte, Him- 
mel, der niederflog. Ein Rauſch. ein losgelöſtes 
Gefühl von Schwere, von Elend, von Schmutz, 
Ketten hinter ihm. das Eiſen flog. Ein verbreche⸗ 
riſcher Gedanke durchſchoß das Hirn des Teufels, 
tanzend, ſpielend, glitzernd... Tod dem Tode! 
Der Teufel lachte, gab Gas. Drohend ſchrie das 
Tachometer 200. ; 2 

Da ſchrie der Tod: „He! Tod dem Teufel!“ 
und ſchlug dem Teufel das umkrallte Steuer aus 
den Händen. Ein furchtbarer Schlag, Splittern, 
Knirſchen, Exploſion, Feuer! Heulend fuhr der 
Teufel zur Hölle. Breit grinſte der Tod. Still 
ſtarrte das empörte, entfeſſelte Land. 

Seit dieſer jauchzenden Todesfahrt gelüſtet es 
den Tod des öfteren, von ſeinem elenden Klepper 
herabzuſteigen und fich auf eines dieſer lackierten, 
geſchliffenen Herrlichkeiten zu ſetzen. Dann ſteigt 
das Tachometer auf drohende Höhen, die Lüfte 
brauſen, die Erde windet ſich geknechtet, Rt 

rei 
arinit der Tod. Ein ungeſehenes Signal, ein 
rätſelhaftes Zeichen, ein Schickſalswink, ein 
Schlag, ein Stoß und in die grauſe Tiefe ſtürzt 
die ganze, wohlgepolſterte, ſauſende Herrlichkeit 


Der zerſtreute Profeſſor / nee pons 


Bei mir im Hauſe wohnt im vierten Stock 
einer der berühmten zerſtreuten Profeſſoren. 
er Profeſſor iſt 55 Jahre alt, aber ſchon ſo 
zerſtreut wie ein 70jähriger. Aber er iſt doch 
anders als die zerſtreuten Profeſſoren von ehe- 
mals. Ein zerſtreuter Profeſſor von einſt 
konnte z. B. ſtundenlang feine Brille juden, um 
nachher feſtzuſtellen, daß er ſie auf ſeiner Stirn 
itzen hat. Oder er zog einen braunen und 
einen ſchwarzen Schuh an. Das ſicherſte Zeichen 


feiner Zerſtreutheit war aber das Regenſchirm⸗ wieder beſetzt.“ 
ſtehenlaſſen. Ein zerſtreuter Profeſſor von heute ler fidh, Anſchluß zu bekommen. 
gibt ſich mit ſolchen rückſtändigen Vergeßlichkei⸗] Leitung beſetzt, und er 


ten nicht mehr ab. 


ROMAN YON RUDOLPH STRATZ 


Male Matteis ſtürmte zwanzig Erik weit, 
zwiſchen Gemüſefeldern und Blumenbeeten. der 
Huerta zu. Die Staubſtraße dämmerte vor ihr 
ſchneeig⸗weiß im dunſtigen Mondſchein. Eine 
martialiſche Geſtalt in einem dunkelblauen er 
einem Dreimafter auf dem ſchnurrbärtigen Kopf, 
ſtand plötzlich wie aus einer der von der Hitze 
geſprengten Erdſpalten geſtiegen, vor ihr mitten 
auf dem Weg. Male Matteis erkannte einen 
lener ſtattlichen Gendarmen, die ſie in Spanien 
auf Schritt und Tritt geſehen. Der Mann der 
Guardia Civil ſalntierte höflich. Er fragte auf 
ſpaniſch etwas, das ſie nicht verſtand. 

Herr Gila faßte von ferne beim Anblick der 
bewaffneten Macht Mut. Er kam borſichtig 
beran. „Der Gendarm jagt, die Senora könne 
unmöglich jetzt bei Nacht allein in die Huerta 
gehen! Die Unſicherheit ſei zu groß!“ Mer 

Und der Mann dort drüben? ... Jetzt ift er 
fon weg. y 1m 

„Er hat uns ja nicht geſehen! Ich bin über⸗ 
zeugt. daß er morgen wieder zum Vorſchein 
ommt. Wir müſſen jetzt umdrehen, gnädiges 

räulein!“ 

Das junge Mädchen zuckte reſigniert die Schul⸗ 
tern und ſchritt mit ihrem leiter zornig und 
ſtumm durch die engen, nach Eſelmiſt und Küchen. 
abfällen riechenden Gaſſen. Die lagen jetzt 
leer und ſtill. Nur das Geſchrei 
wächters hallte von ferne. 

Auf dem Marktplatz ſtand die Fonda Para- 
dor de San Joaquin ſeltſam weiß und bleich und 
Horumſponnen wie ein geheimnisvolles Traum- 
habe im trüben Nebel der Nacht. Ein ber- 
ſchlafener Hausknecht ließ einen Rieſenſchlüſſel 
im Schloß raſſeln. f i 

Auf dem Gang gab Male Herrn Gilg die 

and und öffnete die Tür zu ihrem Gemadh. 
Schlafen Sie wohl, Herr Gilg! Nun werde ich 

en, was ich heute nacht im Sterbezimmer mei⸗ 
ner Schweſter erlebe! 


des Nacht- W 


Mein zerſtreuter Profeſſor, den ich nur vom 
Sehen kenne, läuft wie eine Modedame mi 
knallrot gefärbten Lippen umher. Er ſchreibt 
nämlich eine wiſſenſchaftliche Abhandlung und 
bekam zufällig den kußfeſten Lippenſtift 
ſeiner Frau in die Hand, den er, im Glauben, es 
fein ein Bleiſtift, nachdenklich beknabberte. Daher 
die roten Lippen. Eines Tages muß er ein 
eiliges Telephongeſpräch erledigen. Er 
nimmt den Hörer ab und brummt: „Natürlich 
Wohl eine Stunde lang bemüht 
l Stets iſt die 
wird ſonderbarerweiſe 


immer zwiſchen geſchaltet. „Hallo! Hallo! Wer 


Das weitläufige, unwirtliche 
das Male Matteis betrat, lag in grellem Mond- 
ſchein. Die Scheiben ſtanden, mit Eiſenſtangen 
verwahrt, der Hitze wegen weit offen. an 
konnte ſchwere hölzerne Ladenflügel vorlegen. 
Male atteis fühlte eine unbeſtimmte en 
davor. Sie ließ den Schlafraum hell, wie er 
war, in dem fremdartigen, an den Widerſchein 
einer fernen Feuersbrunſt erinnernden Glaſt. 

Sie ſetzte ſich in einen Seſſel, ſo wie ſie war, 
noch im Straßenanzug. Sie ſpürte plötzlich hef⸗ 
tiges Herzklopfen. Sie ſchaute durch das große, 
unſaubere Zimmer: wiſchen dieſen vier blau⸗ 
getünchten Wänden, Elfi, biſt du geſtorben 
fern von der Heimat und von deinen Lieben. 
Dort, in dem mächtigen Himmelbett iſt deine 
Stimme, die ſo ſanft und ſilbern war wie eine 
Vogelſtimme, erloſchen, und die Menſchen, die 
um dich waren, haben deine letzten Worte nicht 
verſtanden . Was taten fie mit dir? In deinem 
letzten kleinen Haus auf Erden fanden wir dich 
nicht! Wo biſt du geblieben, Elfi, oder was von 
Dir ſterblich ift? 

Irgendwo im Haufe huſtete jemand. Male 


hörte mit einem leiſen Aufatmen dies brummige P 


Geräuſper einer Männerſtimme. Es war ein 


Zeichen, daß doch Leute im Haufe waren. Leben⸗ h 


dige Leute wie ſie. Sie gab ſich einen entſchloſſe⸗ 
nen Ruck in den Schultern und begann ihr Köffer⸗ 
chen auszupacken. 
Plötzlich richtete ſich Male auf und drehte ſich 
raw, Simi Es hatte geklopft! Leiſe. Ganz 
eutlich. 
Sie ſchlich auf den Fußſpitzen zu der von 
innen verriegelten Tür. „Wer iſt da?“ 
„Es kam keine Antwort. Sie wartete. Hörte 
ihr Blut hämmern. Sonſt nichts. Doch 
da pochte es wieder. Aber nicht an der Stelle, 
wo ſie ſtand, ſondern an der entgegengeſetzten 
and. Da war eine Verbindungstür zum 
Nebenzimmer. Sie wußte: Sie hatte auch da 
den feſten Riegel vorgeſchoben. Das dab ihr 
Ruhe. Sie rief abſichtlich laut und beſtimmt: 
„Was ſoll denn das Geklopfe in der Nacht?“ 
1 Matteis .. . Nichts für ungut.“ 
„Herrgott, Herr Gilg — find Sie's . 7“ 
„Ja. Ich wohne doch hier neben Ihnen, gnä⸗ 
diges Fräulein! Wenn Sie mich irgend benöti- 
gen ſollten, dann ſchlagen Sie nur mit der Fauft 
tüchtig an die Tür! 8c komme dann gleich auf 
den Gang hinaus!“ 


gen wird wie 


ift denn dort immer in der Leitung? Hören erblickt, der bier „einen Augenblick“ w 
Sie doch ſchon endlich auf zu ſprechen, hängen ſollte! 
Sie bitte an. Ich muß endlich auch telepho⸗ Ein Grammophon beſitzt mein Profeſſor 


nieren!“ Alles iſt vergeblich. Der 
in der Leitung macht, als höre er nicht, und plau- 
dert ſeelenruhig weiter, Mein Profeſſor wird 
rot vor Wut, bis endlich das Stubenmädchen 
kommt und ihn darauf aufmerkſam macht, daß 
der Hörer nicht zum Telephon, ſondern zum 
Radio gehört und gerade ſein Kollege P. einen 
wiſſenſchaftlichen Vortrag hält. 

Vor unſerer Haustür ſteht ſchon ſeit drei 
Tagen eine Autodroſchke. Ein unxaſierter, 
übermüdeter Chauffeur iſt am Steuer eingeſchla⸗ 
fen. Wie wird ſich mein Profeſſor wundern, 
wenn er nach feinem Grippeanfall wieder þer- 
unter kommt und die Taxe und den Chauffeur 


1 * 


Zehn Moderegeln für die Dame / 


Die neuen Sommermoderegeln für die Dame 
laſſen ſich wie folgt e e 

1. Die Bluſe iſt für dieſen Sommer ſehr 
bunt. Hemdbluſen werden immer vornehmer und 
eleganter. Man ſollte feine Hemdbluſen ſtets in 
einem Herrenwäſcheſalon anfertigen Icfien — den 
Pariſerinnen ift dieſes Geheimnis ſchon lange 
bekannt. 
2. Halstücher fint mit Paſtellfarben 
emalt ſehr modern. Eine elegante Dame ſoll, 
houptſächlich an den Abendſtunden, nie ohne ſolch 
Halstuch ins Freie gehen. 
3. Die ſich von Generation zu Generation 


vererbten Broſchen kann man jetzt mit Stolz 5 


tragen, und zwar entweder am Hut oder auch am 
eid. 

4. Fragt Sie ein Verehrer, welchen Schmuck 
Sie wünſchen, jo verlangen Sie einen modernen 
„Pariſer Ring“. Dieſer Ring, in beſten deutſchen 
Juwelierwerkſtätten eiertigt, þat einen großen, 
würfelförmigen Kriſtall⸗ tein und wird am 
kleinen Finger getragen. 

5. Die weißen Perlenimitationen 
ſind wieder hoch modern. Solche Ketten werden 
dreireihig getragen. 

6. Jede moderne Dame muß darauf achten, 
daß die Bluſe nicht mehr über dem Rock getra⸗ 
, bisher. ſondern wieder hinein⸗ 
gezogen wird. Auch kann man wieder breite 
ürtel tragen. Von dieſer Regel ſind korpu⸗ 
lente Damen ausgeſchloſſen, ſie 
weite Jumper SA tragen. 
7. Sandalen find auch in dieſem Jahre 
wieder an führender Stelle. Natürlich müſſen 
ſie aus feinſtem Ziegenleder angefertigt ſein und 


ſollen lieber 


Schlafgemach,] „ich brauche nichts! Säilafen Sie jeßt nur 


den Schlaf der Gerechten, Herr Gilg! 

Nach kaum einer Viertelſtunde hörte man 

von nebenan ein friedliches Sägen. Immerhin 
ein Menſchenlaut. Das hatte etwas Tröſtliches. 
Male Matteis ſaß noch immer angekleidet mit⸗ 
ten im Zimmer auf einem Lehnſtuhl. Sie hörte 
das feine, durchdringende Singen der Moskitos. 
Sie fühlte im Genick einen ſonderbaren Geifter- 
hauch. Das war die letzte Fledermaus, die noch 
im Zimmer hin und her ſchwirrte. Es. war ein 
kleines, rag! huſchendes Geſchöpf, bald 
nahe, bald fern. Jetzt flog es (Bettendapt zum 
Jenſter hinaus auf den leeren Platz. Nein — 
Males Augen weiteten ſich: Der Platz war ja 
nicht mehr leer! Gerade in der Mitte fiel ein 
ſchwacher Mondſchatten über fein holpriges Kopf- 
pflaſter. Der Schatten eines mittelgroßen jun⸗ 
gen Mannes. wi. 
Nebenan ſtöhnte Herr Gilg im Schlummer. 
Erwachte von einem leiſen Fäuſtegetrommel an 
der Zwiſchentür. Tappte verſchlafen im Hemd 
1 Gilg, ſehen Sie ſchnell einmal auf d 

„Herr Gilg, ſehen Sie IH mal auf den 
Rias Male. 


Ich 
t “u 
pe! 

" rt id 5 1 21 

„Er läßt das Haus nicht aus den Augen. Es 
iſt, als ob er die Fenſter zählte. Jetzt iſt er bei 
meinen zwei 7 7 angelangt! Von denen 
kommt er nicht weg, Kein Wunder: Das ſind 
ja die Fenſter des Zimmers, in denen die Elfi 
geſtorben ift...” l; í 

nn Am 9 

„Hüſteln Sie jetzt nicht jo unentſchloſſen, jon- 
beit nne Sie mal fix auf den Feng Mi 
Ich bin auch im Moment dort!“ 

Male Matteis trat in das breite, mit 
Steinplatten 3 1 Male 1 
nur an einem tr e auſper erraten, da 
die weißliche, undeutliche Geſtalt neben ihr Herr 
Gilg war. 0 ë 

„Herr Gilg, ſchauen Sie einmal durch die 
ken) Schen Sie ihn? 0 
berßeh, um das Haus herum, 
in der Nacht!“ 

. ſo, als 


ga 


TE. wollte er etwas feinem Gebdächt⸗ 
nis einprägen! 


Jetzt geht er 
wie Ah- Dieb 8 


Hut aufzulegen, und dann wundert er ſich, 
das Ding nicht funktioniert. Es war ſchon 


— A6 äEEkUü— 


arten 


auch. 


Sprecher] Aber ſtatt der Schallplatten liebt er es, ſeinen 


wenn 
zehn⸗ 


mal bei Parlophon zur Reparatur, aber immer 


ſchickt es 1 
daß der Apparat tadellos in Ordnung fei. 


die Fabrik zurück, mit dem Vermerk, 


Einmal fragte ich ihn, warum er, da er doch 
ſo viel reiſen muß, ſich nicht des Flugzeuges 


bediene. Lächelnd antwortet er mir: „Ja 


ſehen 


Sie, ich bin ſehr zerſtreut, und wenn unter- 
wegs etwas paſſieren würde, ſodaß ich abſpringen 


müßte, würde ich erſt unterwegs bemerken 
ich meinen Fallſchirm im Flugzeug liegen 


Lola 


' daß 
ließ.“ 


Birkenfeld 


nicht wie bisher mit niedrigen Abſätzen, ſondern, 
den eleganten Kleidern entſprechend, mit ebenſo 


eleganten, hohen ſchlanken Abſätzen. Für D 


amen, 


denen die bequemen, niedrigen Schuhe unentbehr⸗ 
lich geworden nh bt es eine elegante Sport⸗ 


ſchuh⸗Neuheit: Qa ſchuhe, aus braunem 
Eibe 88 mit Holzſohle und flachem Abſatz. 


Leder 
Die⸗ 


elbe Holzſohle, die man während des Weltkrieges 


tragen mußte, iſt jetzt ſiebenteilig, und 


damit 


biegſam geworden und wird als praktiſch und ge⸗ 


ſund gerühmt, 


8. Will die ſchlanke Dame beſonders elegant 


ausſehen, ſo iſt es ihr geſtattet, zum hellen 
ärmeligen Kleid oder Bluſe lange, ſchw 
andſchuhe zu tragen. 


kurz⸗ 
ar ze 


9. Die Sommerhüte find breitfrem- 


pig und ſind ſo zu tragen, daß ſie die eine 
des Geſichtes verdecken. Die Damen 

hierbei beſondere Vorſicht walten laffen, 
chon vor einigen Jahren war dieſe Art 
Hüten modern, und viele Verlobungen und 
ſind damals auseinandergegangen. Man 


Seite 


müſſen 


denn 
von 
Ehen 
oll 


nämlich darauf achten, daß der Teil des Geſich⸗ 


tes nicht verdeckt wird, den dem Gatten 


oder 


Bräutigam zugewandt iſt, denn die Herren lieben 


nicht, ſtatt des geliebten 
anſchauen zu müſſen! 
10. Die Damen, die gern alte Kleider ä 
und moderniſieren, werden in dieſem So 
ihre helle Freude haben. Aus ganz alten, 
faſt vergeſſenen Koſtümen kann 


Antlitzes eine Hutkrempe 


ndern 
mmer 


ſchon 


man ſich die 


ſchönſten Prinzeßkleider herſtellen. Wenn 
man ſich den alten Rock neu macht und aus der 


Jacke eine kleine Weſte näht, kann man 


unter jede elegante, moderne Bluſe tragen. 


dar⸗ 


— 
—— 77, — 


„Herr Gilg — wiſſen Sie, wer das ift? — 
Es a Elfis Mörder” a y 


Herr Gilg ſchrak zuſammen. 


Er murmelte 


aus gepreßter Kehle: „Können Sie das dem Mann 


denn anſehen?“ 
„Nein. 
nachts — die 
er ſie ermordet hat 2 
„Ich verſtehe! Es 
Volksmeinung, daß es einen Mörder 
wieder mit unheimlicher Gewalt an den 
ſeiner Tat zurücktreibt. 


Aber er ſieht das Haus an — — 
gange Beit — da3 Haus, in dem 


ift ja eine eingewurzelte 
immer 


Drt 


m l Aber ein moderner 
Mörder in unſerer aufgeklärten Zeit .. 


u 


„So romantiſch bin ich auch gar nicht ber- 


anlagt!“ Male Matteis flüſterte es zwiſche 


n den 


Zähnen und beobachtete mit blaffen, ſtarr geſpann⸗ 
ten Zügen die Geſtalt draußen im Mondſchein. 


Es erklärt ſich viel einfacher. 
Menih da die Tat vollbra 

in weſſem Auftrag —, das weiß ich alles 
Aber jedenfalls ſchien ihm die Tat geglückt 
wäre es auch in alle Ewigkeit geblieben, 


Wo und wie der 
hat — warum — 


nicht. 
Und 
wenn 


ich nicht von Berlin aus den Stein ins Rollen 


ebracht hätte! j 
Wwe g bis in dies Neſt gedrungen. 
ind wir ſelber hinterhergekommen. 

er draußen Gefahr und 
rückgekehrt, um in letzter 
verwiſchen, was uns etwa auf die Spur 
Verbrechens bringen könnte!“ 


Jetzt iſt die Nachricht von der 


Jetzt 


omm Jetzt wittert 
iſt in aller Eile zu⸗ 
Stunde noch alles zu 


ſeines 


„Es iſt richtig! Er iſt überall gerade vor uns 


geweſen 

‚m. und wird immer vor uns 
wir nicht blitzſchnell handeln! Er hat ja 
Selen Vorſprung vor mir. Er kennt das 
Er ſpricht ſpaniſch und beſticht oder bedroh 
die vielleicht etwas von der Sache wiſſen.“ 

„Ja — was tut man nun da?“ 
„Sie müſſen den Menſchen, verhaften 


.. jo raſch wie möglich 


da jein, 


wenn 
einen 
Land. 


t alle, 


laſſen 


„Jetzt um Mitternacht? Und unter welchem 


Vorwand? Wir ſind doch hier nicht au 


f dem 


Potsdamer Platz in Berlin, wo an jeder Ecke 


zehn Schutzleute ſtehen. 
cia! Vor allem mü ſen wir uns vor 
Menſchen ganz gehörig in acht nehmen! 
ie nur, wie er da wieder ſeine 


ſind ihm unbequem. Solche Kerle ſind zu 
fähig!“ 


Wir, find doch in Mur- 


dieſem 
Sehen 


5 Runde um das 
aus aufnimmt und um die Ecke ſchleicht! Wir 


allem 


Fortſetzung folgt.) 


* 


r 
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BadLangenau 


Pension Rosenhof 
Pens. Preis M. 4.05 inkl. Trinkgeld. 


BIERHAUS 


‚Noch 


1 Beuthen, II. Blotinitzastr. 


Statt Karten, 


Nach langem Leiden, jedoch plötzlich und unerwartet verstarb 
heute früh 380 Uhr, wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer 
hi. Kirche, unser herzensguter, treusorgender Vater und Schwieger- 
vater, lieber Bruder und Onkel, der 


Justiz-Kanzlei-Inspektor i. R. 


Josef Scholich 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren, 


Dies zeigen schmerzerfüllt an Das 
Beuthen OS. den 27. Mai 1930 ? 22 
Die tieftrauernden Kinder: Vergnügungs- 
Alfred, Walter und Elisabeth Scholich Restaurant 
und Martha Scholich ais Schwiegertochter. für jedermann 
Beerdigung Freitag, den 80. Mai 1930, 9 Uhr vorm., vom Trauerhause, 
Friedrichstra $ Von Beileidsbesuchen wird gebeten, Abstand zu nehinen. Künstler- 
programm 
T Stadttheater Gleiwitz 
Abschiedsvorstellung 


Beim Landgericht und beim Amts- 
gericht in Gleiwitz bin ich als Rechts- 
anwalt zugelassen. Mein Büro befindet 
sich in 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 1b 


Fernsprecher Nr. 2829 


Schultzik, Rechtsanwalt 


der Tegernseer 
Heut, Mittwoch, d. 28. Mai, 8½ Uhr 


Die Wiedergeburt 


des Jakob Hirnmoser 
Eine lustige unglaubliche OCAT nalen 
erfüngungsgeschichte) 
in 3 Akten von Neal. 
Karten a. d. Theaterkasse. Schauspielpreise 


Städt, Irchefter Beuthen 9.6. 


Heute, Mittwoch, den 28. Mai, 4 (16) Uhr 


Waldſchloß Dombrowa 
Konzert dr See 
Züdiſcher Jugendverein Beuthen 96. 


Donnerstag, den 29. Mai: 


Ausflug nach dombrowa u. Nokittnitz. 
Abmarſch 8 Uhr morgens vom Eingang zum 
Stadtpark nach Waldſchloß Dombrowa, von 
dort nach Raſt Abmarſch 10.30 Uhr nach der 
Kreisſchänke. Rückfahrt gegen 13.30 Uhr. 
Wir laden die rede Jugend Beuthens 
hierzu freundlichſt ein. 
Der Vorſtand. 


. DER 
Keſſels Etabliffement, Rattowig 


Erſtes Kulmbacher een Se bene 


Großes 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 volkstümliches Konzert 


Verſtärktes Orcheſter 
Mittwoch, 9 Mai 1930 ee Rapet iher Charles Nowak 


e frei — Anfang 5 Uhr 


Ralbs- und Schweins⸗ e RS R 


Haxen: € en N prima 150 z 


ahneneis 
den a Haustügen x 555 
ab vorm. 10 Uhr 


à 
weiſe ich beſonders 
Empfehle meine gute, preiswerte Küche 
und bestgepflegten Biere. 
Biere in erstklass. Kohlensäure-Abfüllung 
in jeder Menge jederzeit frei Haus. 


Beuthen OS., Himmelfahristag, den 29. Mai 1930 


anläßlich des Diözesan-Missionsfestes 


‘® Missionsfeier 


im Saal und Garten des Evgl. Gemeindehauses, 
Ludendorffstraße. 


Fon sen -Gesänge - Posaunenchor 
stophorus-Spiel. 

Bericht des e P. Roehl uber Kulturarbeit in 
Deutsch-Ostafrika und seine Kriegserlebnisse 
unter Lettow-Vorbeck. 

Auch Kolonialfreunde und ehem. Schutztruppen-Ange- 
hörige sind herzlich eingeladen, Eintritt frei. 
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besucht ? 
Mittwoch, den 28. Mai 1930, 7½ Uhr abends 
Tanz»Orchester + Freilufttanzdiele 


Donner „den 29. Mai 1930, 4 Uhr nachm. 
und 8 Uhr abends 


Tanz- Orchester + Freilufttanzdiele 


Freitag, den 30. Mai pr 10½ Uhr abends 
nach Theaterschluß 


Tegernseer Bauern- Trio 
Sonnabend, den 31. Mai 1930, 8 Uhr abends 
sidade Oreste „Strauß Abend“ 


Sonntag, den 1. Juni 1930, 4 Uhr nachm. 
und 8 Uhr abends 


Tanz-Orchester x Freilufttanzdiele 
Franz Oppawsky je. 


A 


es 


Stets in großer Auswahl. 


Kanarienvogellund zuverlässig. Seefische jetzt besonders schmackhaft. 


entflogen! 


Evangeliſcher Frauenverein 
Gleiwitz e 


Sonntag, den 1. Juni 1930, nachm] Rieſenfeld, Beuthen, 
3 (15) dh, im e Derenshaus Her ee 34/35, 


Lohmeyerftrafe 13 
Bettnäfen 


rühlingsfi eft fofortige Abhilfe, Alter 


Konzert ausgeführt v. der Mufitabteis| und Geſchlecht angeben 
lung des Männer- u. Wartburgvereing,| Auskunft umſonſt. 
Aae Ser Verloſung 


Eintrittspreis: Erwachſene 30, Kinder 10 Pf. 


T JAHRZEHNTEN BEWAHRT 
gegen Zucker, Gallensteine, Ma en-, Darm-, 
Der-, Nieren-, Slasenlelden, Gicht u.Katarrhe 
Erhältlich in Mineralwasserhandlungen 
Apotheken und Drogerlen 


Hiesige Hau t-Niederlage: Hellquelien-Z 
Franz Nowak, Beuthen os, 'Parallelstrabe 6, Tel 4803 


Mil dum 1. 


auf der „Grünen Woche Berlin 1930° prämiierte 


Schlagsahne 


sowie täglich selbst hergestellte 


feinste Molkereibutter, 
fettreiche Vollmilch, Kaffee: u. Saure Sahne 
empfiehlt 


Mlilhversorgung Beuthen LL 


und ihre Verkaufsstellen: Goystr. 19, Kluckowitzer 
Str. 1, Virchowstr. 20, Gr. Blottnitzastr. 7. Skorastr, 12, 
Gymnasialstr. 14a. Zweigbetrieb: Hindenburg, Haldenstr. 8 


| 20 Verkaufswagen befahren fast alle Ortschaften 


Dr. med. Eisenbach, 
Münden 88, 
Bayerſtraße 35 IL 
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es Industriegebiets, 


Deutsche Schuh- A.G. Bafa, Ratibor OS., Neue Straße 1a 


Sciiche Siſche: 


Bestellungen zu Festlichkeiten prompt 1.000, 


Eigene Kühlanlage im Hause. — Telefon 4995 
Ernst Pieroh, Beuthen OS., Dyngosstr.43| 500,— 
— p 


31-35 7.90 


Unser MOCCASIN — , . 
der ideale Strapazschuh ER 
für Jungens. 


Ein Kinderlackschuh - ebenso 
praktisch wie schön und preis- 
wert. 


Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 284 
Gleiwitz OS., Wilhelmstraße 25 
Oppeln, Krakauer ‘Straße 26. 


iis: E 


Dame des Zum Mitterſtandes, Er finder Bünder 


in 9 a Ich prüfe, berate und erwirke den Schutz im 
Gatten In- u. Ausld. gewissenh. in jahrel. Erfahrung 


Bis Ende der 50er Jahre. Induſtrie, H. W. Schubert, beratend. Patentingenient 


t , Staatsdienft. | t. 
8. J. Bra dr b. G. Diet. Bto. Beuthen. Beuthen OS., Gartenstraße 15, Sprechst, 9-1, 3-6 Uhr 


2er Befeligfeltsuerein Deutſch⸗Oberſchl. 


” * 
” ” 


g Hindenburg, Paulſtraße, 9 5 v. 7. an u 
grape Gleiwitz bei Tiſchlermeiſter Dreizehnte gro b 
zediwoda, Stadtwaldſtraße 33 (Tele olkswonhl- 


29 5 Nr. rr zahlte im Monat M ai 1930 
500.— Mark tsgeſchenken: 


an gem, pa Hermann, Spandau; 


BER Gawlik und Frau, Helene, 
geb. Klodet; 
306 Mark 

Herrn Georg Reimann, Hinden- 


wu, I 
pam. 1 
deren Hans Menzler, Hinden- 


500 — Mark 
an Frau Klara Gagulla, inden. 


500,— Ma rf 
an Frau Woznica, geb. Mocan y, 
By 21 


500,— 
an er nipa Pohl, geb. Krauſe, 
Lin en 


"an Grau Eliſabeth Anders, geb. 
A Lipine; 


an Herrn Paul Bryſch und Frau, 
Marie, Kr Gol bet Mikultſchüg; 


Lotterie 


48098 Gewinne u. 2 Prämien im 
| Gesamtwerte von RM 
1000, 


fl Ochsbrieles set 95 
hlückshriefer onene IOR 


G. Dischltis & C0. 


Berlin C 2, Königstr. 51 


an Herrn Siegfried Wrzeſinſki, 


pr err Postscheckkonto: Berlin 6779 
0,— Mar SE ; 
an Frau Rara Pot to wa, geb. 


Sli wa, Hindenburg; 
. Er 
t ns owronef un 
eo, Rofalie, geb. Schwenk, Hin. 
denburg; 
500,— Mar 
an — Joſef Gielki, Kattowitz; 
500,— Mark 


Wie Sle ohne das nutzloſe Hungern 
EN water fagt jedem unentgeltii 
ergert, Wiesbaden, fückertstr. 29 


2 = 


lun en Viktor Lenzellok, Geldmarkt 


an Herrn Richard Dinter, Gleiwitz; ’ Welh' edeldenkender Menſch leiht 
500.— Mark feiner Dame bei ſtrengſter Diskretion 


an bee Gertrud N geb. 2 
an ve Johann Gniodorſch, + 


Sicherſtellung des Geldes und gute 


an Herrn Re 2758851 und Frau, Verzinſung Ehrenſache. Gefl. Zuſchrif⸗ 
kuballa, Gleiwitz; ten erbeten unter B. 2859 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
an Herrn Luboſainſki und 77 e A 1 
a ATSE NM wis; BEAMTEN-DARLEHEN % .at 


Versich kei 
an Herrn Rudolf Badhaus, Bis Fa. Willmy, Hamburg 36, Esplanade 6 
tupig. Rückporto beifügen. 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 147 


Aus Obeoſthleſien und Sieen 


Ratibor im Zeichen des Roten Kreuzes 


| Tagung der Balerländiſchen Frauenvereine 


Sünglingsfürſorge und Jugendpflege — Reihe Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit 


Ratibor, 27. Mai. 


In den Räumen der Loge verſammelten 
ſich am Dienstag nachmittag die oberſchleſi— 
ſchen Frauen vom Roten Kreuz zu 
ihrer Jahreshauptverſammlung, die 
unter Leitung der Verbandsvorſitzenden, Gräfin 
Matuſchka, um %2 Uhr ihren Anfang nahm. 
Eingeleitet wurde die Tagung mit einem von Leh- 
rer Age Mnich, Markowitz, eingeübten und von 
der Jugendabteilung vorgetragenen Spre = 
chor. Herzliche Begrüßungsworte waren es, die 


Gräfin Matuſchka 


den Vertretern der Behörden, der Staatsregie⸗ 
rung, der Provinz, den Schulbehörden aus Stadt 
und Land, Medizinalrat Dr. Or z echowſfki als 
dem Vorſitzenden der oberſchleſiſchen Männer- 
abteilung vom Roten Kreuz, Frau Generalkonſul 
Baronin Grünau, Kattowitz, der Preſſe und 
allen zur Tagung verſammelten Perſönlichkeiten 
widmete. Insbeſondere begrüßte Gräfin Ma- 
tuſchka den Landeshauptmann Woſchek und 
gab dem Wunſche Ausdruck, dem Verband 
der Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten 
Kreuz auch im kommenden Jahre das ihm ſtets 
bewieſene Wohlwollen zu bewahren. Weiter 
gedachte Gräfin Matuſchka in ehrenden Worten 
der durch den Tod aus dem Vorſtand abberufenen 
Frau Oberbürgermeiſter Neu gebauer, Dp- 
peln, und aller im Laufe des Jahres verſtorbenen 
Mitglieder des Verbandes. Die Anweſenden 
hatten ſich von ihren Plätzen erhoben. 


Frünlein von Wieje, Ratibor, 


brachte hierauf 


den Jahresbericht 


zum Vortrag, dem folgendes zu entnehmen iſt: 


T Der Verband Vaterländiſcher 
Frauenvereine vom Roten Kreuz Ober⸗ 
ſchleſien blickt heute auf das zweite Jahr ſeines 
Beſtehens zurück. Auch das Jahr 1929 war für 
den Verband Oberſchleſien ein Jahr harten Rin⸗ 
gens und ſchwerer Kämpfe. Der Verband umfaßt 
fünf Kreisverbände, 58 Zweigvereine und 
5 Ortsgruppen, die ſich wohl ſpäter als Zweig⸗ 
vereine ausbauen werden mit ungefähr 25 790 
Mitgliedern. 116 Gemeindepflegeſtationen mit 
294 Schweſtern, 27 Kindergärtnerinnen, 124 Müt⸗ 
terberatungs-, 89 Säuglingsberatungsſtellen, 
3 Suppen-, 5 Milchküchen, 2 Säuglingsheime, 51 
Spielſchulen und Horte, 3 Alters- und Siechen⸗ 
häuſer, 1 Haushaltungsſch 


Kunt und Wiſſenſchaft 
Ueberſetzbare Fremdwörter 


Dieſen Beitrag entnehmen wir mit Erlaubnis 
des Verlages Ullſtein dem ſoeben erſchienenen 
Sprachführer für Nachdenkliche, den von Dr. Franz 
Leppmann verfaßten und von Schäfer Aſt 
luſtig illuſtrierten „1000 Worten Deutſch“. 


Wir halten es mit Goethe: „Die Mutter- 
lprache zugleich reinigen und bereichern iſt das 
Geſchäft der beiten Köpfe“; denn jo viel iſt ficher, 
daß viel mehr Fremdwörter, als wir zunächſt 

ben. durch deutſche Wörter ohne 
weiteres erſetzbar ſind. Wir wollen das 
einmal an einem ganz alltäglichen Briefe ver- 


ſuchen: j 
Lieber Freund! 

Dein Brief traf mich in einer heiklen 
ne ae er ee 
ſychiſch wie rperli yhyſiſch). 
Jahresabſchluß (meine Bilanz) war febr 
ledit, wie es bei der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
(Konjunktur) nicht anders zu erwarten 
Die Auflöſung (Liquidierung! meines 
nternehmens war eine Möglichkeit (Even- 
tualität), an die ich mehr als einmal ernſthaft ge- 
In zahlloſen Beſprechungen 
(Konferenzen) mit meinen Gläubigern (Kre⸗ 
ditoren) bin ich ſchließlich zu einer Verein ⸗ 
barung (Arrangement) gelangt, die mir zwar 
im Augenblick (Moment) Erleichterungen 
perſchafft, mich aber doch im Hinblick auf die Zu- 
kunft ſehr niederdrückt (deprimiert). Die 
dauernden Aufregungen und Anſtrengungen 
[Strapazen] haben in mir eine Neigung (Dis⸗ 
bofition) zu allen möglichen körperlichen Be- 
ſchwerden hervorgerufen, die mich gewöhnlich ge- 
rade an den Tagen . Tätigkeit 
[Aktivität) in ſtörendſter Weile behindern 
(handicapen). Nun machſt Du mir, ohne über 
das Ganze und die Einzelheiten (Details) 
im geringſten unterrichtet (informiert) de 
fein, als ob Du von all dem etwas geahnt hätteſt, 
in Deinem Briefe jo hochherzige (nemeröfe) 
nerbietungen und noch dazu in jo greifbarer 
konkreter] Form, daß ich nicht anders kann, als 
ie von Herzen dankbar ſogleich anzunehmen 

lakzeptieren] uji.” 


bt. Einem jungen Mädchen zahlte der Ber- 
and Wesch eine laufende Beihilfe von 


ule, 1 Handarbeitsſchule,[ Geschäftsbericht 


Mein |P 


[Eigener Bericht) 


1 Jugendheim, 33 Jugendabteilungen mit 787 Mit- | Verbandes im abgelaufenen Jahre erſtattete Frau 
gliedern, 270 Vereinsſamariterinnen, 135 Nothel-⸗ [von Liers, Roſenberg. Anſchließend daran 
ferinnen, 73 Helferinnen vom Roten Kreuz. trug der Schatzmeiſter des Verbandes, Bant- 

Im Jahre 1929 wurden abgehalten: 13ſ direktor Felſcher, von der Darmſtädter Bank 
Samaxriterinnenkurſe mit 259 Teilnehmerinnen, den Kaſſenbericht vor. Gräfin Ma- 
7 Kurſe für Nothelferinnen mit 58 Teilnehmerin⸗[tuſchka ſtattete den Vortragenden den Dank ab. 
nen, 2 apie für Helferinnen — 5 18 Teilneh- Hierauf hielt 
merinnen. Es beſtehen 13 ſtändige Rettungs- 
wachen, 181 Verbandsſchränke und Käſten find Stadtarzt Dr. Michalczyk, 
in den verſchiedenen Ortſchaften aufgeſtellt. Tn- Hindenburg 

einen Vortrag über „Säuglings und Klein- 


berkuſoſenfürſorge wurde betrieben in 
38, Krüppelfürſorge in 6 Orten. Es wur⸗ 
den verabfolgt: Krankenkoſt in 28, Bade- kinderfürſorge“. Der Redner gab zunächſt einen 
kuren in 7, Schulſpeiſung in 88, Er⸗ [Rückblick über die Kinderpflege dom Altertum 
ziebungsbeihilfe in 2, Hauspflegenſbis zur Jetztzeit. Dann ging derſelbe auf die 
in 18, Mittelſtandsfürſorge in 16, Alters- wund Hindenburger Verhältniſſe in der Säuglings- 
Siechenfürſorge in 35, Arbeitsvermittlungen in fürſorge ein. Ausgehend von der hohen Sitt- 
21, Mietsunterſtützungen in 10, Weihnachtsbeſche⸗ lingsſterblichleit, beſonders in Oberſchleſien, be. 
rungen in 69 Ortſchaften. Kommunionkin⸗ handelte der Redner die Nachwirkungen ſchwerer 
der wurden bekleidet in 26 Ortſchaften. Hilfe Kinderkrankheiten im erſten Lebensjahre, welche 
am Grabe in 15 Ortſchaften. An über 130 000 Kindern in Deutſchland k Leben 
22 koſten und noch einer weit größeren Zahl von 
Kurien und Lehrgängen nden Untäsinteit für das gane Leben 
5 mitgeben. Größer wird die Sterblichkeits⸗ 
ſind abgehalten worden: ziffer von Jahr zu Jahr. 
Wanderhaushaltungskurſe 12 mit 240 Teil- > 4 


nehmerinnen, Die Geburtenziffer ijt im Rückgang 
Haushaltungs⸗ und Kochkurſe 11 mit 218 Teil- begriffen, ſo daß eine langſame, aber 
nehmerinnen, 


ſtete Entvölkerung Deutſchlands im 
Gange iſt. 
Die meiſten Sterblichkeitsfälle der Säuglinge 
kommen in den erſten Tagen nach der Geburt 
vor. Es muß eine durchgreifende Bekämpfung 
der Frühſterblichkeit und eine beiondere 
Säuglingsfürſorge einſeten, um die 


Handarbeitskurſe 23 mit 350 Teilnehmerinnen, 

Kurſus für erſte Hilfe 2 mit 52 Teilneh- 

merinnen, 

Gymnaſtikkurſe 2 mit 10 Teilnehmerinnen. 
Es wurden ausgeführt: Pflegekinderauf⸗ 
ſicht in 16, Schutzaufſicht in 8, Jugend⸗ 
gerichtshilfe in 3 Vereinen. 132 Säng- 
lings und Wochenkörbe werden von den Ver⸗ 
einen an arme Wöchnerinnen verliehen. 81 Haus- 
angeſtellte wurden für langjährige treue Dienſte 
mit Broſche und Diplom ausgezeichnet. Für ein⸗ 
gegangene Geſuche ſeitens der Vereine hat der 
Verband Oberſchleſien 1929 3 530 Mark veraus- 


Induſtriebezirk muß ein beſonderes Augenmerk 
auf richtige Ernährung und Verhütung der Eng⸗ 
liſchen Krankheit gerichtet werden. Die Schu⸗ 
lung und Anleitung ‚der. Fürſorgepflegerin muß 
zentral erfolgen, um einheitliche und beſonders 
die Fürſorgeberechtigung ſollten nicht allein die 
finanziellen Verhältniſſe der Elten, ſondern auch 
der Geſundheitszuſtand der Kinder ent- 
ſcheidend ſein. 

Mit der Säuglingsfürſorge muß die 
Wohnungsfürſorge Hand in Hand 
gehen und eine ausgiebige Hilſe⸗ 
leiſtung durch die Caritas eintreten. 


Beſonders notwendig erſcheint es daß außer der 
Säuglingsfürſorge eine durchgreifende Kleinkin⸗ 


20 Mark monatlich zur Ausbildung als S äu g- 
lingsſchweſter, und bis 1. April 1930 einem 
Schüler monatlich 13 Mark Schulgeld. Der 
Verband Oberſchleſien hielt im Jahre 1929 eine 
Vorſtandsſitzung und zwei Mitgliederverſammlun⸗ 
gen und Arbeitsſitzung ab. 22 Damen und Herren, 
Mitglieder unſerer Zweigvereine, wurden Erin⸗ 
nerungskreuze verliehen und ſieben mit 
dem Ehrenzeichen vom Roten Kreuz ausgezeichnet. 

Einen mit großer Sorgfalt ausgearbeiteten 
über die Tätigkeit des 


Zum großen Teil ift es nur gedaufenloſe Ge-] Von den Hochſchulen. Dem Oberarzt an der 
wöhnung, die uns immer wieder Fremdwörter [Gießener Univerſitätskinderklinik, Dr. Paul 


gebrauchen läßt. Darum fort mit den leicht er⸗ { [ un da 
icbbaren Fremdwörtern! der Kinderheilkunde erteilt. — Für das Fach der 
reinen Mathematik hat ſich an der Univerſität 
Jena Dr. Heinrich Grell habilitiert. — Privat⸗ 
dozent Dr. Wilhelm Steinberg an ber Ted- 
niſchen Hochſchuſe Breslau iſt zum g. o. Pro- 
feſſor für das Lehrfach Philoſophie an der 
Techniſchen Hochſchule Breslau ernannt worden. 
— Der Ordinarius für innere Medizin an der 
Univerſität Frankfurt, Profeſſor Dr Franz Vol⸗ 
hard, ift für das Sommerſemeſter 1930 beur- 
laubt worden. — Anläßlich feines bevorſtehenden 
70. Geburtstages iſt der Vorſitzende der Not- 
gemeinſchaft Deutſcher Wiſſenſchaft, . 
miniſter Dr Schmidt Ott, von der Heibel- 
berger Akademie der Wiſſenſchaften zum Ehren- 
mitalied der Geſamtakademie ernannt worden. 


18. Hauptverſammlung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft in Heidelberg 


Bei der geitrigen,. Eröffnung der Gauptver- 
ſammlung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaften machte beſonderen 
Eindruck die Bekanntgabe einer Stiftung 
Nockefe Ile zB, der zum Ausbau des Inſtituts 
für Zellphyſiologie 2,7 Millionen Reichsmark der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Verfügung ge- 
ftellt hat. Anläßlich der Tagung bat die Univer- 
ſität Heidelberg die Würde eines Ehren- 
ſenators verliehen: Dr. Wien Glu m. Gene- 
raldirektor der Kaiſer⸗ Jilhelm⸗Geſellſchaft, Dr. 
e Donnerswerth, Miniſterialrat im 
Reichsminiſterium des Innern, Miniſterialdirek⸗ 
ter aona Freitag, ai 55 Sultavabteilung 
Auswärti i A > 2 4 x A H N 

Dr Le w a LD bet nen für Teine Förderung Volksbildungsminiſterium einſtimmig Pro- 
Selm e end eden o en Be. eee Dicht bel deren aul ee e 
dienſte um die Förderung der Leibesübungen in 
Deutihland. An Stelle des erkrankten Präſiden⸗ 
ten der Kaiſer⸗Wilhelm-Geſellſchaft Exzellenz 
von Harnack gab der 1. Vizepräſident Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach den 
Jahresbericht der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft. 


Geheimrat von Krehl ſprach über die 


<i 


ruſung Dr. 5 Rektor und Senat der Uni⸗ 
verſität Jena haben 


den ſei. 


Technik und Heim.“ Geſtern wurde in Stutt 
. große Kulturausſtellung „Technik und 
Heim“ eröffnet. 5 ' 

y Dalida Bg Mer! IRRE: 165 1d 
„Stellung der Medizin in der Naturwi „ ſammlung der utiden ſengeſellſchaft für 
In weiteren Vorträgen ſprachen 75 y ie angewandte, LEER 1217 Ikrder en 
lrofeſſor Dr Meyerhof über „Die Aus- 28. Mai bis 1. um 1 9 0 Be erg fett, 
. d. Fr e e Ta bie a | une ar Melden m 
€ 2 un iR mt er rof pr Di” 5 p 
Kuhn übe ättigt i Verbandstag der Deutſchen Nervenärzte. Die 
dungen. e ee Jahresverſammlung der Geſellſchaft Deutſcher 
x si rley wird 1 7 8 
Dresden abgeha . = richtsthema 
lautet: „Theoretiſches und Praktiſches zum Vro- 
blem der titution im Nerpenſyſtem“. 

„Das hohe Lied der Kraft“, ein techniſcher 
Kultur-Großfilm. Am Tage der Eröffnung der 
Weltkraft⸗ Konferenz in Berlin wird 
die Uraufführung eines Films ſtattfinden, der 


Berliner Krebsforſcher geſtorben. Oberregie⸗ 
rungsrat Profeſſor Dr med. Karl Franz ift 
plötzlich einem Gehirnſchlag erlegen. Proſeſſor 
Franz war am Inſtitut für Krebsforſchung der 
Univerſität Berlin tätig und ift in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſen bekannt. 


Neugeborenen geſund am Leben zu erhalten. Im 


pflealihe Behandlung zu erreichen. Für 


Frick, wurde die Lehrberechtigung für das Fach d 


m 


20. September in |} 


28. Mai 1930 


derfürſorge einſetzen muß, bis die Schulfür⸗ 
jorge ſich der Kinder weiter annehmen kann. 
Die Schwierigkeiten der Säuglingsfürſorge 
ſind allerdings groß, zumal abſchließende Erfah⸗ 
rungen bisher leider noch fehlen. Reicher Beifall 
der Verſammlung und Dankesworte der Vor- 
ſitzenden lohnten dem Redner- fitr feme treff- 
lichen Ausführungen. An den Vortrag ſchloß ſich 
eine rege Ausſprache an. Es wurden Ma- 
gen laut, daß Mütter von Säuglingen wenig oder 
gar nicht die Fürſorgeſtellen aufſuchen. b 
Im Anſchluß hielt die 


Bezirksjugendpflegerin Schega, Toft 


einen Vortrag über „Jugendpflege“. Ausgehend 
von der Jugendpflege im ollgemeinen, ſchilderte 
die Vortragende die Gründung der erſten 
Jugendbewegungsorganiſation des 
„Wandervogel“ in Berlin. Der Krieg brachte die 
Jugendbewegung im Sinne des Wehrgedankens 
hervor. Bald danach erfuhr ſie einen übermäch⸗ 
tigen Aufſchwung ſowohl durch Vereine konfeſſio⸗ 
neller wie auch interkonfeſſioneller Art. Dieſe 
Bewegung brachte eine Neubildung alten, ver⸗ 
geſſenen Volksgutes in Lied, Tanz und Laienſpiel, 
die auch der Kunſt von heute ihre Wege wies. 
Einer der Vorkämpfer hierfür war der im ver⸗ 
gangenen Jahre in Neiße verſtorbene Profeſſor 
Clemens Neumann. Neben der Jugendbewe⸗ 
gung, die von der Jugend ſelbſt ausging, arbeitet 
auch die Jugendpflege im Geiſte ſittlicher Er⸗ 
neuerung der deutſchen Jugend. 


Der Zweck der Jugendpflege beſteht 
darin, dem jungen Menſchen in der 
Entwicklungszeit zu helfen. 
Körperliche Bewegung muß allerdings mit 
Geiſtespflege Hand in Hand gehen und 
einem Ausgleich für die tägliche Tätigkeit 
in der Stadt wie auf dem Lande gewähren. Auch 
dieſer Rednerin wurde reiche r Beif al Lzuteil. 

Landeshauptmann Woſchet 
dankte für die ihm gewordene Begrüßung. Er 
gab hierbei der Verſicherung Ausdruck, daß er be⸗ 


Haut-Bleichkrem 


Jetzt ift es Zeit, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe Flete 
im Geſicht und an den Händen zu beſeitigen durch Bleichen 
mit Klorokrem, Tube 1 Mt. und Kloroseife A Stid 
60 Pf. Unſchädlich und jeit Jahren bewährt. Mit genauer 
Anweiſung in allen Chlorodont⸗ Verlaufsſtellen zu haben. 


als epochemachend in der Entwicklung des Kultur- 
films angeſprochen werden darf: „Das Hohelied 
ex Kraft“. In fünf Teilen wird hier die Ent⸗ 
wicklung der Elektrowirtſchaft zu ihrer heutigen 
Bedeutung und dieſe Bedeutung für das geſamte 
Wirtſchaftsleben dargeſtellt. 
Viertes Deutſches Händelſeſt. Vom 30. Mai 
bis 1. Juni findet in Karlsruhe das Vierte 
Deutſche Händelfeit ſtatt. 

Mitteldeutſches Sängerbundesfeſt. Vom 29. Mai 
bis 9. Juni findet in Kaſſel das Mitteldeutſche 
Sängerbundesfeſt ſtatt, an dem ſich über 12000 
Sänger beteiligten. In Verbindung mit dieſon 
Feſttagen veranſtaltet der Kaſſeler Kunſtverein 
— Fenn „Das Lebenswerk Alfred 
ubins“. 8 

ran ubert⸗Preisausſchreiben. In dem von dem 
ve ener Beer Hug A Co., Leipzig / Zürich, veran» 


ſtalteten Preisausſchreiben über abendfüllende Werke 


für Männerchor mit großem Orcheſter wurden 30 Ma- 
nuſkripte eingereicht. Der 1. Preis von 6 000 Mark fiel 
auf eine „Meſſe“ von Hermann Wunſch, Berlin. 


Die Auflagen der Kriegsbücher. Die Bücher 
von Remarque und Renn ſtehen unbeſtritten 
an der Spitze aller Kriegsbücher; zuſammen 
haben ſie eine Auflage von 1 350 000 erreicht, 
während die andere Literatur von Jünger, 
Schauwecker, Seldte, Bronnen, 


Tegernſeer Bauernbühne Stadttheater Ben- 
then. Am Donnerstag finden von den rn · 
ſeern zwei Tao nen ftatt. Am Nachmittag 
4 Uhr wird der tolle Bauernſchwank „Der fie- 
bente Bua“ geſpielt, am Abend, um 8% Uhr, 
wird zum erſten und einzigen Male der 
7 i 5 0 a“ * aan e e 
ührt. rten an aterkaſſe von i 
1 Uhr und 6 bis 8% Uhr 
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Gine unverbeſſerliche Zuchthäuslerin Schwere Jungens wandern ins Zuchthaus 


Vor dem Beuthener Richter 


Beuthen, 27. Mai. 

Straßenraub war die Anklage, wegen 
der am Dienstag die 42 Jahre alte Arbeiterin 
Anna Poledniok aus Beuthen vom erweiterten 
Schöffengericht zur Verantwortung gezogen wurde. 
Die Angeklagte, die faſt die längſte Zeit ihres 
Lebens hinter Gefängnis. und Zuchthausmauern 
und wiederholt im Arbeitshauſe zugebracht hatte, 
wird beſchuldigt, am 3. Mai, gegen 9 Uhr abends, 
an der Ecke Große Blottnitzaſtraße, Schießhaus⸗ 
ſtraße zwei 4. bezw. 5jährige Kinder, die Hand- 
taſchen, in denen fih Lebesmittel. Schuhe, Stoffe 
uſw. befunden hatten, mit Gewalt entriſſen zu 
haben. Der Vorfall war von einem Arbeiter 
bemerkt worden, der der Angeklagten ge- 
folgt war, und ſie in der Nähe der Synagoge 
durch einen Schupobeamten feſtnehmen ließ. Der 
Vertreter der Anklage hielt die Angeklagte des 
ſchweren Raubes für überführt und bean⸗ 
tragte 5 Jahre Zuchthaus. Das Gericht hat 
aber nur Diebſtahl im Rückfalle ange- 
nommen und die Angeklagte zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


müht ſein werde, auf dem von ſeinem Vorgänger 
betretenen Wege der Fürſorge für die oberſchleſi⸗ 
ſche Jugend weiter zu wandeln und daß er alles 
daran ſetzen werde, um die bisher erſprieß⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit dem Verbande 
der Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten 
Kreuz fortzuführen. 
Es folgte der ſehr ausführliche 


Jahresbericht der Jugendgruppe 


des Vaterländiſchen Frauenvereins Ratibor. An 
dieſen ſchloß fih ein Vortrag über die „Haus⸗ 
pflege“, wie ſolche im Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
ein vom Roten Kreuz Gleiwitz Stadt eingeführt 
und ſehr gute Erfolge bis jetzt gezeitigt hat. 


Fran Oberſtudiendirektor Groſſer, 


Gleiwitz. 
führte aus: 

Schon bald nach dem Weltkriege wurde die 
Frage erwogen, eine oder zwei von den Hilfs- 
ſchweſtern, die mit Kriegsende freigeworden 
waren, für private Pflege in Familien 
zu bes gen und wenn möglich, feft anau- 
ſtellen. Die ſteigende Geldentwertung ließ 
jedoch den ſchluß nicht zur Ausführung iom- 
men. Erſt im vorigen Jahre konnte dieſer lang 


zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengezogen, 
wirkſam betreut von einigen der früheren Sie: 
ſchweſtern. Allwöchentlich mindeſtens einmal wer- 
den Verbände geübt, theoretiſches Wiſſen wieder⸗ 
holt. ar Turn- und Shwimmunter- 
richt erhalten ſie durch geeignete Kräfte. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen fie auch an den Uebungen 
der Freiwilligen Sanitätskolonne 
teilnehmen, Die Helferinnen werden für Tage, 
pst ür halbe Tage, für Nacht ⸗ 


K 
kung bog Kranken in Bäder angefordert, ir a eine 


1. Die DPA fer: ſtaatlich geprüft. 

2. Die Nothelferinnen mit theoretiſcher 
und praktiſcher Ausbildung nach den Vorſchriften 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

3. Die Hilfsſchweſtern mit theoretiſcher 
Ausbildung für „ Hilfe“, mit . 5 
ſcher Erfahrung im Haushalt. 

4. Ausbildung in Maſſage durch den 
Arzt und abgelegte Früfung. $ 

5. Vorſchriftsmäßig ausgebildete Wo- 
chenpflegerinnen. 

Auch dieſer Vortragenden brachte die Rede 
wohlverdienten Dank und Beifall 


Es folgten 
Wahlen: 


An Stelle der verſtorbenen Frau Oberbürger - ſich 


meiſter Neugebauer, Oppeln, wurde Frau 
Oberpräſident Zukaſchek und für die aus dem 


Vorſtande ausgeſchiedene Frau Bürgermeiſter] Rofe 


Priemer, Leobſchütz, Frau Herzogin von 
Ratibor neu gewählt. Als Tagungsort der 
Vertreter⸗-Verſammlung im nächſten Jahre wurde 
Oppeln beſtimmt. Damit war die Tagesordnung 
erledigt. 

Frau Gräfin Matuſchka nahm Veranlaſ⸗ 
ſung, allen, die durch ihre aufopfernde Tätigkeit 
dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten 
Kreuz zum Wohle verholfen, beſtens zu 
danken, mit dem Wunſche, daß auch das nächſte 
Geſchäftsjahr für den Verband und ſeine Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen ein ſegens reiches fein möge. 
fich Anſchluß an die Tagung wurde eine praf- 
iſche 


Vorführung der erſten Hilfe 


bei Unglücksfällen von Mitgliedern der Ju- 
gendabteilung Ratibor abgehalten, die 


Zeugnis von der trefflichen Ausbildung 
der Heiferinnen ablegte, wofür dieſe reichen Bei- 
fall hinnehmen konnten. 


Der Ueberfall auf 


Eine verwegene Tat — 


die polniſche Bank 


Die Revolver ſchußbereit 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Mai. 


Das erweiterte Schöffengericht fällte heute gegen die gefähr- 
lichen Jungens, die im Dezember 1929 den Ueberfall auf die polniſche 


Bank ausführten, folgendes Urteil: 
Rzesnitzek 5 Jahre 


Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt, Juretzek 
5 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt, 


Schiwek 6 Jahre Zuchthaus, 


3 Jahre Ehrverluſt, Michal la 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahre Ehr- 
verluſt, Latuſek zehn Tage Gefängnis mit Bewährungsfriſt. In der Ur- 
teilsbegründung hob der Vorſitzende, Landgerichtsrat Perl, hervor, 
daß es fih bei der Tat, die von einer außerordentlich gewiegten Vorbe⸗ 
reitung zeuge, um ein ſchweres Verbrechen handle, das ſich gegen 


die Allgemeinheit richte. 


Die ſchweren Strafen ſollten nicht nur ab- 


ſchreckend wirken, ſondern auch eine wirkliche Sühne für die rohe 
Tat bilden. Von der Zubilligung mildernder Umſtände könne daher 


keine Rede ſein. 


Von den vielen Wild⸗Weſt⸗Stücken, die Ende 
des vorigen Jahres die Bevölkerung von Beuthen 
und Umgegend in die größte Aufregung 
geſetzt hatten, hat wieder eines am Dienstag die 
gerechte Sühne gefunden. Vor dem erm ei- 
terten Schöffengericht war unter dem 
Boris des Land- und Amt sgerichtsrats Perl 
der verwegene 


Ueberfall auf die polniſche Handelsbank 


auf der Gleiwitzer Straße am 20. Dezember v. J., 
bei dem die Banditen 15 500 Mark deutſche Reichs ⸗ 
mark und 2000 polniſche Zloty erbeutet hatten, 
Gegenſtand einer mehrſtündigen Verhandlung. 

Aus der Unterſuchungshaft wurden 
vorgeführt der B Jahre alte Grubenhäuer Auguſt 
Rzesnitzek aus Beuthen, der 2 Jahre alte 
Erich Juretzek, der gleichaltrige Ludwig 
Michalla und der erſt 19 Jahre alte Robert 
Schäiwek, ſämtlich aus Schomberg. Den vier 
Angeklagten wird gemeinſchaftlicher ſchwerer 
Raub zur Laſt gelegt. ; 

Als fünfter mußte Heinrich Latuſek aus 
Schomberg auf der Anklagebank Platz nehmen, 
dem Hehlerei und unbefugter Waffen- 
befi zur Laſt gelegt wurden. Mit Rückſicht auf 
die Gefährlichkeit der Angeklagten war der 
Sitzungsſaal durch mehrere Schupobeamte ge⸗ 
ve. Der Andrang zum Zuhörerraum war ein 
großer. > 


Die erft vor einigen Wochen zu langjäh⸗ 
rigen Zuchthausſtrafen verurteilten Per- 
thener Bankräuber hatten mit ihren ver⸗ 
wegenen Banditenſtücken Schule gemacht 


und bei den Angeklagten den Plan zu: 


Ausführung gleicher Verbrechen reifen 
laſſen. 


Bei der Vernehſtung der Angeklagten, die übri⸗ 
gens in vollem Umfange geſtändig find, konnte 


geklagten Rzesnitzek, 


chiwek in einer Schank⸗ 


g 


trafen ſich die drei Angeklagten wieder im 


e 
Pie vier mitgebrachten Revolver verteilt hatte, 


eg na 
ken, kehrten die Angeklagten unterwegs noch tin- 
mal in eine 


kum geſchloſſen wird und ſich 

tellten nur noch mit den Kaſſen⸗ 
abſchlüſſen beſchäftigen. Nachdem ſie 
ich davon überzeugt hatten daß die Tür zur Bank 


gebäude führt. das Haus. Im Flur 
zwei der Täter mit Masten ihr Geſicht und alle 


k u einen Tag vor der habe 


der] der gehört haben. 


vier ſtürmten dann, ein jeder mit einem Revolver 
bewaffnet und unter den Rufen 


„Hände hoch!“ „Das Geſicht an die Wand!“ 


in das Bankgeſchäft. Ein Bankkunde, der ſich 
noch im Geſchäft befand, wurde gezwungen, ſich 
auf den Fußboden zu legen. Während Naes- 
nitzek und Juretzek die Bankangeſtellten mit 
6 Revolvern in der AE im Schach 
ielten, rafften die Angeklagten ichalla und 
Schiwek das auf den Tiſchen liegende und im 
Geldſchrank befindliche Geld zuſammen und 
ſteckten es in die von Schiwek mitgebrachte Akten ⸗ 
taſche. Es ſollen 15 500 Mark deutſches Geld, 
2000 Zloty polniſches Geld geweſen ſein. Nach 
der Tat verließen die Räuber wieder auf dem 
Wege nach der menſchenleeren Roſengaſſe das 
Bankgebäude. Zwei beſtiegen auf der Tarno- 
witzer Straße die Städtiſche Straßenbahn und 
fuhren nach Karf, um ſich von hier aus nach 
Schomberg zu begeben wo ſich die Räuber in der 
Wohnung des Angeklagten Michalla wieder 
treffen wollten. 


Der Angeklagte Schiwek, der den Raub 
an fidh gebracht hatte, war mit einer Mito- 
droſchke nach Schomberg gefahren. 


Bei der Teilung der Beute will jeder 3000 deutſche 
Mark und einige hundert Zloty erhalten haben. 
Da aber 15000 Mark geraubt worden ſind, fo 
gewinnt die Angabe des Angeklagten Schiwek 
etwas an Wahrſcheinlichkeit, der behaup⸗ 
tet, daß der Arbeiter Erich Latuſek. ein Yru- 
der des jetzt angeklagten Heinrich Latuſek. der 
ein ige : ſpäter den Raub in der Bet- 
thener Sparkaſſenfäiliale auf der 

rleyer Straße ausge danach 
Selbſtmord begangen hatte, auch an dem 
Raube in. der polniſchen Handelsbank beteiligt 
war. Dieſe Angaben laſſen ſich aber nicht mehr 
nachprüfen. Das neraubte Geld wollen die An⸗ 
geklagten in kurzer Zeit veriubelt haben. 


Der Angeklagte Rzesnitzek, der kurze Zeit 
nach der Dat geheirgtet hatte, will mit dem qe- 
raubten Gelde die Koſten der Hochzeit beſtritten 
n. Der wegen Hehlerei und unbefugten 
Waffenbeſitzes angeklagte Heinrich Latuſek 
gibt zu, von Schiwek ungefähr 65 Mark erhal- 
ten zu haben, er will aber von dem Raube nichts 
gewußt haben. Der bei ihm vorgefundene Revol- 
ver foll feinem durch Selbſtmerd geendeten Bru- 
8 das Geſtändnis der An- 


geklagten erübrigte die Vernehmung der 
Mehrzahl der Zeugen 
Der Anklagevertreter, i 


4 Aſſeſſor Dr. Knoſalla, 


faßte ſich in ſeinem Plädoyer ſehr knapp und hob 
hervor, daß bei der Verwegenheit, mit der der 
Raub ausgeführt worden fet und in Anbetracht 
des Umſtandes, daß die Angeklagten bei Wider⸗ 
ſtand beſtimmt nicht gezögert hätten, auch von der 
Schußwaffe Gebrauch zu machen, von der Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände keine Rede fein könne 
Seine Anträge lauteten gegen R. auf ein Jahr 
ſechs Monate Zuchthaus, gegen J. auf 2 Jahre 
Zuchthaus, aegen Schiwek auf 5 Jahre 
Zuchthaus, gegen Michal la auf 3 Jahre Zucht- 
haus, gegen dieſe Angeklagten außerdem auf 
3 Jahre Ehrperluſt und gegen L. auf einen Mo- 
nat Gefängnis. Nach langer Beratung verkün⸗ 
dete das Gericht das Urteil, das weit über die 
Anträge des Staatsanwaltes hinausging. % 


Beuthen und Kreis 
Deutſche Luftfahrt⸗Werbewoche 1930 


In der laufenden Woche veranſtaltet der 
Deutſche Luftfahrt⸗Verband im ge 
ſamten Reiche mit weit über 250 angeſchloſſenen 
Vereinen und einigen hundert Werbe. und 
Jungfliegergruppen eine großzügige 
Propaganda für die Förderung des Luft⸗ 
fahrtgedankens im deutſchen Volke. Auch in 
Deutſchland fol, wie bei faſt allen anderen Wa- 
tionen, Flugſport zum wahren Volksſport wer⸗ 
den, denn noch hat im Vergleich zu anderen Län⸗ 
dern der Luftfahrtgedanke in Deutſchland nicht 
genügend Fuß gefaßt. Die fraglichen Drga- 
niſationen in der Türkei, Rußland und in der 
Tſchechoſlowakei zählen Hunderttauſende und 
Millionen von Mitgliedern; in England und 
Amerika wächſt die Zahl der privaten Flie⸗ 
gerklubbs von Tag zu Tag. Infolge der auch 
heute geltenden internationalen Bindungen iſt 
der Motorſportflug mehr denn je auf pri- 
vate Unterſtützung weiteſter Volkskreiſe ange⸗ 
wieſen. Aus dieſem Grunde veranſtaltet der 


De V. am Himmelfahrtstag eine für das 
ganze Reich amtlich genehmigte Sammlung; 


darüber hinaus bringt die deutſche Luftfahrt⸗ 
werbewoche 1930 eine Reihe weiterer für den 
Flugſport werbender Veranſtaltungen mehr- ört- 
licher Natur. So veranſtaltet der hieſige Luft⸗ 
fahrtverein in den Geſchäftsräumen der Opel⸗ 
Zentrale in der Bahnhofſtraße eine Aus ⸗ 
ſtellung der von Jungfliegern im Luftfahrt- 
lehrgang des Vereins angefertigten Luftfahr⸗ 
zeugmodelle und Zubehörteile. 
* 


Staatsbürgerliche Tagung 


Das Deutſche Inſtitut für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pädagogik, Zweigſtelle Ober⸗ 
ſchleſien, veranſtaltet am Dienstag, 3. Juli, in 
der Aula der Katholiſchen Mittel- 
ſchule eine Staatsbürgerliche Tagung. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Vorträge: 

Oberſchulrat Dr. Sniehotta, Oppeln: „Die 
Notwendigkeit der ſtaatsbürgerlichen Erziehung“. 

Akademie⸗Direktor Profeſſor Dr Abmeier: 
„Vorbedingungen ſtaats bürgerlicher Lehrerarbeit“. 


Regierungsſchulrat Manderla, Oppeln: 
„Die Durchführung ſtaatsbürgerlicher Er⸗ 
ziehung“. i 3 


* In den Ruheſtand verſetzt. Poſtaſſiſtent 
Borek wird vom 1. Juni nach Erreichung 
ſeines 65. Lebensjahres in den Ruhe- 
ſtand verſetzt. Er war 48% Jahre im Poft- 
dienſt tätig. Am 31. Mai, 8 Uhr, findet in der 
St.⸗Marienkirche ein feierlicher Gottes- 
dienſt ſtatt. 


* Sportlehrgang im Landkreiſe. Das Kreis- 
jugendamt Beuthen hat auf Anregung ſeines 
Kreisjugendpflegers, Lehrers Prudlo, vor vier 
Wochen Sportlehrgänge für feine männ- 
lichen Jugendpflegevereine der größeren Prts 
ſchaften eingeſetzt. Es nehmen daran alle Ab- 
teilungsleiter über 17 Jahre teil. Geleitet 
werden die Lehrgänge in Bobrek von Turn- u 
Sportlehrer Gonſchior, in Miechowitz von Turn- 
und Sportlehrer Sloning, in Mikultſchütz von 
Turn- und Sportlehrer Neumann. Der Beſuch 
iſt ein ſehr zufriedenſtellender, da außer zwei 
Vereinen alle anderen ihre Leiter entſendet haben. 
Unterweiſungen werden gegeben in Kör⸗ 
perſchule, Leichtathletik, Bodenübungen, Me⸗ 
dizinball, Maſſage und Erſte Hilfe. Am por- 
letzten Abend ift ein gemeinſamer Schwimm 
abend für alle Teilnehmer in der Hindenburger 
Städtiſchen Schwimmhalle geplant. Der Abend 
findet am Dienstag, 3. Juni, abends 8 Uhr, 
in Hindenburg ſtatt. Der Termin für : 
legung des Sportabzeichens wird bekannt⸗ 
gegeben. 


* Fee DHV. In 
der Zeit vom 18. bis zum 25. Mai veranſtaltete 
der Gau Schleſien des DHV. für jeine Jugend⸗ 
fübrer eine Schulungswoche, die in Form 
einer Kamm wanderung im Rieſengebirge 
durchgeführt wurde. Die Schulung nahm in 
Bad Flinsberg ihren Anfang. Die Wanderung 


führte über Schreiber hau, Zackelfallbaude, 
Schneegruben, Spindlermühle, n 
Wieſenbaude, Schneekoppe, Grenzbauden bis 
Schmiedeberg. Die Leitung der oche lag in 


den Händen des Gaujugendführers Heß mer, 
Breslau, Dr Kelbetz, Hamburg und des Gan- 
turnwarts Greulich, Beuthen. 


„Sonderzüge zu Pfingſten. Zur Bewältigung 
des zu erwartenden ſtarken Pfingſtverkehrs 
ift eine Reihe Vor- und Nachzüge vorgeſehen 
Jedem Reiſenden wird empfohlen, vor An⸗ 
tritt der Reiſe die an den Bahnhöfen oder 
Schaltern angebrachten Aushänge einzuſehen. 

AKK. Schützenkorps „St. Hubertus“. Das große 
Werbe Preisſchießen nahm feinen Fortgang. 
Die rege Beteiligung hat gezeigt, daß ein recht reges 
Intereſſe für den Kleinkaliber⸗Schießſport 
vorhanden ijt. Es wurden etwa 420 Lagen geſchoſſen. 
Das Schießen wird am Donnerstag, Chr. Himmel- 
fahrt, in der Zeit von 14 bis 18 Uhr, fortgeſetzt und am 
Sonntag, 1. Juni, von 8—18 Uhr beendet fein. Wert” 
volle Preiſe ſowie zwei Ehrenpreiſe des Deutſchen 
Kartells für Jagd- und Sportſchießen Berlin kommen am 
1. Juni um 19 Uhr am Schießſtand zur Verteilung. 
Außer dem Preisſchießen findet am Sonntag ein 
Ehrenſcheibenſchießen ſtatt, bei dem nach 
jeder 10. Lage eine Ehrenſcheibe für den beiten 
Schützen innerhalb 10 Lagen zur Verteilung gelangt. 


„Städt. Orcheſter. Heute, Mittwoch, ab 16 Uhr, und 
Donnerstag (Himmelfahrt) früh 634 und ab 16 Uhr ſind 
im Waldſchloß Dombrowa Unterhaltungskon: 
zerte des geſamten Städt. Orcheſters. Am Freitag 
und Sonntag find Platzkonzerte angeſetzt. Am Freitag, 
18 Uhr, in Roßberg, Barbaraplatz, am Sonntag, 1. Juni, 
12 Uhr, an der Fontäne im Stadtpark. Das Pro; 
gramm wird noch bekannt gegeben. R 

„Turnverein „Vorwärts“. An Chrifti Himmelfahrt 
Ausflug nach dem Dramatal. Abmarſch früh 7 Uhr 
vom Solbad an der Promenade, Weitermarſch von der 
Halteſtelle am Waldſchloß Dombrowa um 8 Uhr über 
Stollarzowitz, Ptakowitz. Aeltere Mitglieder und Güfte 
Bahnfahrt bis Kamienietz 8,34 bezw. 12,39 Uhr (Sonn ⸗ 


tagsfahrkarte). 

* Alter Turnverein. In Durchführung des alljähr⸗ 
lichen Götzwandertages der Deutſchen Turner” 
ſchaft hat der Verein für den Himmelfahrtstag eine 
größere Wanderung angeſetzt. Bis Broslawitz 
erfolgt Eiſenbahnfahrt (Sonntagskarte) mit dem Zuge 
7,28 Uhr. Nach Beſichtigung des vom Verein zwecks 
Errichtung eines Jugend Wochenend⸗ Heimes 
erworbenen Geländes Fußwanderung über Miedar nach 
Hannuſſek, wo in der Gegend des Teiches abgekocht wird. 
Aeltere können die Bahn bis Brynnek benutzen und 
am dortigen Bahnhof die Wandergruppe erwarten. 
Ehrenbund Deutf Weltkriegsteilnehmer. Dons 
nerstag, Chriſti Himmelfahrt, abends 7 Uhr, Monats 
Verſammlung mit Damen im Vereinslokal. 

* RRG. Stadtſportverein. Am Mittwoch, nachmit⸗ 
tags 3—6 Uhr, Kleinkaliberſchießen an de 
Schießſtänden des KRG. Hubertus in Dombrowa (Ne 
Viktoria⸗Grube). 

* Katholifcher Deutfcher Frauenbund. Die Jugend- 
gruppe veranftaltet heute abend 20 Uhr im Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant eine Mutterehrung. 

Turnverein „Friſch⸗Frei“. Die Mitglieder mar ⸗ 
ſchieren am Donnerstag, Himmelfahrt, früh 7 Uhr, vom 
Treffpunkt Unterführung Promenade über Dom- 
browaer Wald, Stollarzowitz, Ptakowitz, Broslawitz, nach 
dem Dramatal, Kamienietz Orlowſkis Gaſthaus. Alte 
Herren Eiſenbahnfahrt 8,34 Uhr nach Kamienietz. Dann 
Turnmarſch durchs Dramatal nach Kempezowitz und 
zurück nach Orlowſkis Garten. Dort gemein ſchaftliches 
Beiſammenſein und Spiele. Nachzügler per Bahn 
12,39 reſp. 13,58 Uhr bis Kamienietz. 8 

» Kirchenchor St. Trinitas. Der Kirchenchor führt am 
Feſte Chrifti Himmelfahrt die Miſſa Angelica 
von Otto Joch u m, op. 10, für Solo, gemiſchten Chor, 
Kammerorcheſter und Orgel auf. 


Schomberg 
* Turn- und Spielverein. Der Verein hielt 


ſeine Monatsverſammlung ab. die vom 
1. Vorſitzenden geleitet wurde. Es erfolgten 
einige Aufnahmen. Der 2, Vorſitzende über⸗ 


reichte dann den Siegern (u. a. dem 1. Bori.) 
vom vorjährigen ee ee 
fejt die erſt jetzt eingetroffenen Kränze und 
Schleifen mit der Mahnung an alle Anweſenden, 
dem Schwimmſport mehr Beachtung zu 
ſchenken. Aus den Berichten über ſtattgefundene 
und ſtattfindende Veranſtaltungen iſt zu entneh⸗ 
men, daß der Verein beim W 3 Preiſe 
und beim Kranzſpiel des TV. Jahn einen 
goldenen Kranz errang. Am Kreisjugend⸗ 
treffen in Tillowitz wird ſich der 8 mit 
mehreren Jugendlichen beteiligen. Am Donners- 
tag, Chriſti Himmelfahrt, unternimmt der Verein 
eine Götzwanderung nach Tworog. Die 
Verleſung der eingegangenen Schriftſtücke und ein 
Werbevortrag des 2. Vorſitzenden über das Turn⸗ 
und Sportabzeichen beſchloſſen den Abend. 
* 


„ Deutſche Jugendkraft er Am Mittwoch, 
abends 7 Uhr, findet ein Mannſchaftsabend zur 
Beſprechung der Vereinswettkämpfe, die am 
Donnerstag veranſtaltet werden, ſtatt. 


Gleiwitz. 27. Mai. 

Die Tagesordnung zu der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung war diesmal nicht über ⸗ 
mäßig umfangreich, aber es fanden ſich 
im Laufe der Sitzung faſt ebenſo viele Dring⸗ 
bichkeitsanträge wie vorberatene Bor- 
lagen. Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand 
die Verabſchiedung des außerordent- 
lichen Haushaltsplanes, die zwar eine 
Reihe von noch unerfüllten Wünſchen 
laut werden ließ, aber im übrigen nur verhältnis⸗ 
mäßig kurze Beratungszeit in Anſpruch 
nahmen. 

Zwei beſonders ſchwierige Vorlagen, 
die hm dreimal auf der Tagesordnung ge- 
ſtanden haben, aber immer wieder zurück ⸗ 
geſtellt wurden, find die Sanierung des 
Kindererholungsheimes in Rachowitz 
und das Patronat an der Pfarrkirche 
in Oſtroppa. Das Kindererholungsheim in 
Rachowitz ſteht vor dem finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch, und es werden nun Schritte unternom- 
men, um eine Sanierung einzuleiten. Gelingt 
die Durchführung des Planes nicht, ſo kommt 
das Kinderheim unter den Hammer. Von 
verſchiedener Seite macht ſich in der Sitzung das 
Bedürfnis geltend, an dem Kindererholungs⸗ 
heim eine recht ſcharfe Kritik zu üben, aber 
die Geſchäftsordnung, wie ſie nun einmal das 
Stadtparlament bis jetzt gegeben hat, brachte es 
mit ſich, daß die Kritik wieder abgebrochen und 
vertagt wurde, da die geſamte Vorlage nochmals 
an den Finanzausſchuß zur Beratung zurück⸗ 
kommt. Raſche Erledigung iſt notwendig, wenn 
nicht die Stadt ihre Einlage von 53 000 Mark 
verlieren ſolle. 

Eine finanziell ſchwierige Angelegenheit iſt 
auch das Patronat an der Pfarrkirche in 
Oſtroppa. Die Stadt hat als Patron die 
Verpflichtung, zwei Drittel der Koſten zu tragen, 
die an der Kirchengemeinde Oſtroppa entſtehen. 
Nun hat die neue Pfarrkirche noch eine erheb- 
liche Schulden laſt abzudecken, und die Stadt 
Gleiwitz ſoll an dieſer Schuldendeckung mit 120 000 
Mark beteiligt werden, wofür ſie aber gleichzeitig 
ihrer patronellen Verpflichtung ledig werden 
kann. Die Anregung, dieſen Vorſchlägen zuzu⸗ 
ſtimmen, erhält Unterſtützung durch die in 
Ausſicht ſtehende allgemeine Ablöſung der Patro⸗ 
nate, die von der Regierung angeordnet werden 


Stadt Gleiwitz gerade in der gegenwärtigen 
wirtſchaftlich ſchweren Zeit eine ſtarke 
Belaſtung. Auch dieſe Vorlage ging nochmals 
an den Finanzaus ſchuß zurück. 

Die wirtſchaftliche Lage in Gleiwitz hat ſich ſo 
ſtark verſchlechtert, daß nun mit großer 
Kraftanſtrengung verſucht wird, Mittel zu 
beſchaffen, um einige größere Arbeiten zu 
ermöglichen. Die Lage wird als ſo ernſt geſchil⸗ 
dert, daß zum Herbſt oder vielleicht auch ſchon 
früher erhebliche Unruhen befürchtet werden 
müßten, wenn es nicht gelingt, Arbeits möglich⸗ 
keiten zu beſchaffen. Die 500 000 Mark, die von 
der Stadt bereits im vorigen Jahre als Yor- 
ſchuß auf die Hauszinsſteuer⸗Ueberweiſungen 
von der Regierung abgehoben worden ſind, dürfen 
deshalb nicht in dieſem Jahre verrechnet wer- 
den, ſondern müſſen der Stadt Gleiwitz zur Ver- 
fügung ſtehen. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Kucharz leitete 
erſtmalig die Sitzung. Nach Eröffnung wurde die 
Wahl von Volksvereins⸗Sekretär Dr von Za⸗ 
lemwfti beſtätigt und der neue St rdnete 


ſoll. Trotzdeſſen iſt aber die Verpflichtung der] 


Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


Bauprogramm für 1930 genehmigt 


Der außerordentliche Haushaltsplan angenommen — Bor dem Zuſammenbruch des Kinderheimes 


in Nachowitz — Die Verpflichtungen in Oſtroppa 


[Eigener Bericht.) 


Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz verwies auf die 
Geſchäftsordnung, nach der alle mit Geldaus⸗ 
gaben verbundenen Vorlagen dem Finanzausſchuß 
zu überweiſen ſeien. 


Stadtv. Hoffmann (Dnatl.) 


ſtellte den Antrag, die Vorlage an den Finanz⸗ 
ausſchuß zu überweiſen, der ſowohl für 
die Beihilfe als auch die Niederſchla⸗ 
gung des Waſſergeldes angenommen 
wurde. Die Bürgſchaftsübernahme wurde ge- 
nehmigt. ö 

Hinſichtlich der Schaffung einer Diplom- 
handelslehrer. und einer Diplomhandels- 
lehrerinnenſtelle an der kaufmänniſchen Berufs- 
ihule hatte der Vorberatungsausſchuß Vertagung 
vorgeſchlagen. 

Auf einen Antrag des Referenten, Stadtv. 
Brzezinka (Zentr.), wurde die Vorlage doch 
beraten, weil die Frage geklärt war. 


Stadtv. Schulrat Brzezinka 


führte dann aus, daß es ſich hier nicht um eine 
Neuſchaffung von Stellen, ſondern um eine Um- 
wandlung von außerplanmäßigen in 
Planſtellen handle. 
rufsſchule würden 260 Wochenſtunden von ſechs 
hauptamtlichen und einigen nebenamtlichen Lehr- 
kräften erteilt. 
Eine Nachprüfung der Frage, ob eine 
Einſchränkung der Berufsſchulpflich⸗ 
tigen durchgeführt werden könne, ſei 
für die kaufmänniſche Berufsſchule 
verneint worden. 
Der Redner beantragte die Genehmigung der 
Stellen. 


Stadtv. Ing. Hoffmann (Dnat.) beantragte 


eine Abänderung des § 1 des Ortsſtatuts, das die 
geſetzliche Kannvorſchrift in eine Muß ⸗ 
vorſchrift umgewandelt habe. In der Bürger. 
ſchaft herrſche Erregung darüber, daß auch Haus ⸗ 
töchter zur Berufsſchule herangezogen werden. 

Stadtv, Dziendziol (Wirtſchaftsvereini⸗ 
gung) und Stadtv. Mattner (Mieter) wandten 
ſich gegen die Vorlage, wobei Stadtv. Mattner 
hervorhob, daß die Berufsſchulbeiträge 
von 3,50 auf 7 Mark an wachſen würden. 
Stadtv. Reinke erklärte für die deutſch⸗ 
nationale Fraktion, daß dieſe nicht zuſtimmen 
werde, ſolange die Angelegenheit nicht geklärt ſei. 
Dies ſei noch nicht der Fall. Vor allem müſſe die 
Frage der Satzungsänderung geklärt ſein. Es 
dürften nur die berufstätigen Jugendlichen zur 
Berufsſchule herangezogen werden. Die Vorlage 
wurde mit den Stimmen des Zentrums, der 
SPD. und der KPD. angenommen. 


Zur 
Genehmigung 
der Verwaltungsgebührenordnung 


verlangte der Referent. Stadtw. Anubis (Zentr.), 
daß mündliche Auskünfte in der Verwaltung frei 
ſeien. 


In der faufmänniichen Be⸗ Ma 


Werbürgermeiſter Dr. Geisler 


wandte ſich dagegen mit der Begründung, daß 
mündliche Auskünfte ſehr gefährlich ſeien. da ſie 
zu Mißverſtändniſſen führen können. Die Vorlage 
wurde hierauf in der vom Magiſtrat vorgeſchlage⸗ 
nen Form angenommen. 

Von Stadtv. Kutſchora [KPD.] wurde ein 
yis ſeiner Fraktion geſtellter Antrag begründet, 
en 


Bau des Knabenkonvikts 


ſofort einzuſtellen und die Mittel dem 
Wohnungsbau zur Verfügung zu ſtellen. 
Ferner ſolle für Waſſerverſorgung im Stadtteil 
Zernik geſorgt werden. 

Zu dem letzteren Antrag verwies Stadtv.⸗ 
Vorſteher Kucharz auf den außerordentlichen 


Etat, in dem die Waſſerverſorgung Zerniks bereits. 


enthalten ſei. 

Stadtv. Baumeiſter Koban (Zentr.) führte 
zum Bau des Konviktes aus, daß dieſer einen 
Koſtenbetrag von 750 000 Mark erfordere, zu 
denen 80 000 Mark für den Grunderwerb hinzu⸗ 
kommen. Bereits im Vorjahr habe das Stadt⸗ 
parlament 400 00 Mark für den Ban und 80 000 
ark für den Grunderwerb genehmigt. die 
auf dem Darlehnswege beſchafft werden 
ſollten. Ferner ſollten 200 000 Mark aus der 
Oſt hilfe zur Verfügung geſtellt werden, und 
einen Betrag von 150 000 Mark babe der Kardi⸗ 
nal zugeſichert. . 

Nachdem fih Stadtv. Behr (Kom.) gegen den 
Bau des Konviktes gewandt hatte, führte Dber- 
bürgermeiſter Dr Geisler aus, daß 


die kirchliche Behörde einen Rechts⸗ 
anſpruch auf dieſen Neubau habe 


Jugend nicht abgehe. 
trag von 200 000 Mark bereits zur Verfügung 
geſtellt und verlange die Durchführung des Baues. 
Es wäre auch im Intereſſe der Arbeits⸗ 
beſchaffung falſch, gegen dieſen Bau Stellung 
zu nehmen, der zudem auf Grund einwand⸗ 
freier Rechtsverhältniſſe errichtet 
werden müſſe. 

Für den kommuniſtiſchen Antrag ſprach ſich 
auch Stadtv. Neblich [Nat. Soz.] aus. der auf 
die Wohnungsnot hinwies. Die N i 
ſtiſche Fraktion ſchickte 1 Stadt Leklek 
als dritten Redner vor. Hierauf wurde der kom⸗ 
muniſtiſche Antrag abgelehnt. N 

Stadtv. Lellek (Rom.) ſprach ſodann zu einem 
Wohlfahrtsantrag ford Fraktion, der 
die Aufhebung der Sperrfriſt fordert, die die lebi- 
gen Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger von der 

nterſtüßung ausſchließt. Die Unterſtützung 
ſolle weitergezahlt, die Pflichtar⸗ 
beit ſolle ſofort eingeſtellt werden, den 
Sozialbedürftigen ſei eine Wirtſchaftsbeihilfe zu 
gewähren, ein Notſtandsprogramm ſoll aufgeſtellt 
und 10 Millionen Mark ſollen zur Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung als Darlehen aufgenommen werden. Wäh- 
rend der Ausſprache entſtand zwiſchen SPD. und 
KPD. eine Auseinanderſetzung, da Stadtv. Dr. 
Herrn j abt dieſe Anträge als Propaganda- 
anträge bezeichnet hatte. i 


Stadtv. Gotſchol (Btr) führte aus, daß 
niemand die Not der Erwerbsloſen bezweifle. Die 


Pflichtarbeit liege im Intereſſe des Ex⸗ 
werbsloſen ſelbſt, der durch ſie von einer Rückzah⸗ 
lung von Unterſtützungen befreit fei, und anger- 
dem habe die Pflicharbeit ihre moraliſchen 
Vorteile. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion brachte einen 
Antrag ein, bei dem Regierungspräſidenten dahin 
zu wirken, daß die einzuſparenden 500.000 Mark 
Anteil aus der Ueberweiſung der Hauszinsſteuer 
für Neubauzwecke freigegeben werden. Der Mar 
giſtrat wird beauftragt, die für Notſtands⸗ 
arbeiten erforderlichen Mittel durch Muf- 
nahme einer Kommunalkreditanleihe 
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
zu verſchaffen. 


Stadtrat Dr. Jeglinſty 


teilte zur Richtigſtellung mit, daß bei der vedigen ; 
unterſtützung weitgehende Prüfung er- 
folgt ſei und das Wohlfahrtsamt alles getan habe, 
um Härten zu vermeiden. Auch mit der 
Pflichtarbeit ſeien die Erwerbsloſen größtenteils 
einverſtanden. Durch Pflichtarbeit ſeien zwei 
Tageserholungsheime für Kinder geſchaffen wor⸗ 
den. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


erklärte, daß vom Magiſtrat nichts ve rſäumt 
worden ſei, um die maßgebenden Stellen genau 
zu unterrichten. Sowohl der Dberpräji- 
dent als auch die Zentralſtellen in Staat 
und Reich feien beſonders über die Lage von Glei- 


witz und Hindenburg belehrt, und man ſehe nicht 
nur die kritiſche Lage der 


Gegenwart, ſondern 
auch in Zukunft die ſich fortſetzende Entwicklung. 
Der Handelsvertrag mit Polen werde 
erneut eine Wirtſchaftskriſe bringen, und 
es liege klar, daß die Städte aus eigener 
Kraft über dieſe Kriſe nicht hinweg⸗ 
kommen würden. Die geplante An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft habe 
ſich in eine rückläufige Bewe⸗ 
gung verwandelt. 


Der Oberſchleſiſche Städtetag habe ein 


gemeinſames Vorgehen der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kommunen bereits eingeleitet. 
die Notverordnung zur Grundvermögensſteuer 
eine erneute Belaſtung für die Städte. Praktiſch 


Nun bringe 


laufe dieſe Notverordnung darauf hinaus, daß 
mit Hilfe von Mietserhöhungen eine 
Agrarreform durchgeführt werden ſolle. Der 


Städtetag habe auf den Ernſt ſolcher Maß⸗ 
nahmen hingewieſen. Beim Regierungspräſiden⸗ 
ten werde zu erreichen verſucht werden, daß die 
auf Grund von Vorentnahmen zurückbehaltenen 
Hauszinsſteuern zum Teil freigegeben werden. 
Gegen einen Kredit bei der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt beſtünden gewiſſe Bedenken, da die Ver⸗ 
zinſung und die übrigen Darlehensbedingun- 
gen ſehr hoch ſeien und in keinem Verhältnis 
2 8 geſenkten Diskontſatz der Reichsbank 
ehen. 


Bei der Abſtimmung fielen die kommu⸗ 
niſtiſchen Anträge. Angenommen wurde ein An- 
trag der Zentrumsfraktion, in Fällen der Be- 
dürftigkeit den ledigen Erwerbsloſen die Unter- 


— — — 


— 


m 


e ai 
ee EM EEE — 


is 


I 
N 
u 


der Zentrumsfraktion von Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler durch Handſchlag verpflichtet und 
von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher namens des 
Stadtparlaments begrüßt. Sodann wurden eine 
Einladung des Bundes für Arbeiterbildung zur 
Eimtveihung des neuen Heimes und eine Anzahl 
von Dringlichkeitsanträgen bekanntgegeben. 


Zu der von der Stadt verlangten Bürg⸗ 

ſchaft für die vom Verein für naturgemäße 

ebens- und Heilweiſe unterhaltene 

| Badeanitalt im Stadtteil Richtersdorf be- 

merkte Stadtp.⸗Vorſteher Kuhara, daß der 

Verein infolge ſtändig wachſenden Beſuchs der 

Badeanſtalt gezwungen fei, Neueinrichtun⸗ 

gen zu ſchaffen. Dem Verein wurde bereits 

früber ſtädtiſche Büraſchaft gewährt. Diesmal 

ſoll fie für ein Darlehen von 5000 Mark auf die 
er von drei Jahren lauten. 


„Stadt. Behr Kom.) beantragte hier, die 
ſtädtiſche Badeanſtalt zum Familien- 


Glauben Sie also Ihrem Friseur, wenn er immer wieder 
regelmäßige Kopfmassagen mit 27 Portugal empfiehlt. 
Feuchten Sie das Haar mit diesem bewährten Haar- 
pflegemittel gut an, und massieren Sie die Kopfhaut 
mit den Fingerspitzen in kreisender Bewegung. Sie regen 
dadurch die Kopfnerven und Blutgefäße zu stärkerer 
Tätigkeit an, fördern also unmittelbar die Vorbedingungen 
für das Wachstum des Haares. Auf so gepflegtem Boden 
entfaltet es sich rasch zu schmiegsamer Fülle, bekommt 

lebendigen Glanz und frischen Duf. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. 4711” und die 
blau: goldenen Hausfarben. 
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Daiendziol (Wirtihaitsvereinigung) ſetzten 
für den Verein warm ein. i 
Stadtv. Dziendziol beantragte, die Waſſer⸗ 
geldſchuld des Vereins niederzuſchlagen. 
Stadtv. Ko lo nk ſchlug vor, dem Verein. 
wie in den Vorjahren, eine Beihilfe von 600 
rk zu gewähren. 


Für Mittwoch ift mit Anhalten der reg- 
neriſchen Witterung bei leichtem Tempe- 
raturanſtien zu rechnen. f 
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ſtützung nicht zu verſagen. Auch den beiden An- 
trägen der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſtimmte 
das Stadtparlament zu. 

Nunmehr lag 


der außerordentliche Haushaltsplan 


für 1930 zur Beſchlußfaſſung vor, der die Hod- 
und Tiefbauarbeiten enthält, die in dieſem Jahr 
durchgeführt werden ſollen. Ueber das Programm 
haben wir bereits berichtet. 

Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz bemerkte zu 
dieſer Vorlage, daß bei der Durchführung der 
Straßenbauten jene Straßen bevorzugt worden 
ſeien, in denen ſich die Anlieger zu Vorſchüſſen 
auf die Anliegerbeiträge bereit erklärten, damit 
die Verzinſungsbeträge nicht zu hoch und nicht 
zu drückend für die Stadt wurden. 

Stadtv. Reinke (Dnatl.] beantragte, den 
Etat ſo anzunehmen, wie er vorliegt, denn 
der Haushaltsausſchuß und die Unterkommiſ⸗ 
ſionen hätten den Etat bereits ſehr eingehend 
beraten und ihn nach Maßgabe der vorhan- 
denen Mittel aufgeſtellt. Der Erfolg dieſer An⸗ 
regung war es, daß ſich die Stadtverordneten be⸗ 
reit erklärten, ſich kurz zu faſſen und nur zu den 
wichtigſten Fragen Stellung zu nehmen. 

Stadtv. Mattner Mieterſchutz trat im 
Rahmen der Straßenbauberatungen beſonders 
für die Junkersſtraße ein. In der Be⸗ 
leuchtung ſtehe die Stadt noch auf dem glei⸗ 
chen Stand wie vor der Eingemeindung. Hier 
werde noch viel zu tun ſein, und die ein⸗ 
geſetzten Mittel von 53 000 Mark mußten noch 
beträchtlich erhöht werden. Zur Frage 
des Wohnungsbaues ſtellte der Redner 
den Antrag, der Magiſtrat möge ſich bei den in 
Frage kommenden Stellen mit allen Mittel da⸗ 


für einſetzen, daß angeſichts der ungeheuren Tag 


Wohnungsnot der Nenban von Klein- 
wohnungen in unſerem Gebiete als Notſtands⸗ 
arbeit anerkannt wird. 

Stadtv. Brzezinka (Ztr.) verlangte, daß die im 
Haushaltsplan vorgeſehenen Arbeiten alsbald 
in Angriff genommen werden. Wenn dieſe Ar- 
beiten durchgeführt würden, könnte man wohl 
ſagen, daß die Stadt in dieſem Jahr in AMn- 
betracht der allgemeinen Notlage viel ge⸗ 
leiſtet habe. Vor allem müſſe aber ſofort die 
„ in Zernik durchgeführt 
werden. 


Stadtv. Dr. Herruſtadt (SPD) wies auf 
den Stadtteil Sosnitza hin, in dem noch nichts 
geſchehen, bon den Eingemeindungsverſprechen 
noch keines erfüllt ſei, ſo dringend auch 
manche dieſer Arbeiten ſei. 

Stadio. Melzer (Mieterihug) bemängelte 
die Ausführung der Siedlungsſtraßen und wandte 
ſich vor allem gegen die hohen Straßen- 
baukoſten, die den Siedlern zugemutet 
würden. 

Von Stadtv. Boidol (Zir.) wurden die Zu- 
ſtände im Hüttenviertel geſchildert. Auf 
der Kanalſtraße muß unbedingt ein Bürger⸗ 
ſteig geſchaffen werden, auch die Panl- und die 
Kalideſtraße müſſen bedeutend verbeſſert 
werden. 

Stadtv. Hoffmann (Dal) ermahnte 
Magiſtrats⸗Baurat Rieger, bei der Ausfüh⸗ 
rung der Straßenbauten möalichſte Sparſamkeit 
beachten zu wollen. 

Nunmehr nahm 


Magiſtrats⸗Baurat Rieger 


Stellung zu verſchiedenen Anträgen, die in der 
Ausſprache geſtellt worden ſeien und führte aus, 
daß die Markusſtraße noch in dieſem Mo- 
nat Waſſer bekommen werde. Troſtlos lägen die 
Verhältniſſe auf der Kalideſtraße, die noch keine 
Kanaliſation hat. Auf der Kanalſtraße foll 
noch in dieſem Sommer ein Aſchenfußweg 
geſchüttet und durch Steine geſchützt werden. Der 
Stollenkanal beſchäftigte das Stadtparlament bei 
jeder Etatsberatung. Da dieſer Kanal die Vor- 
flut von verſchiedenen Waſſergräben aufnehmen 
müſſe, ſei der Ausbau ſehr teuer. Es 
wären 70 000 bis 80000 Mark Koſten beantragt. 
In der Abſtimmung über den Etat wurde 
die von Stadtv. Dziendziol (Wirtſchaftsver⸗ 
einigung) verlangte Streichung des Ausbaues der 
Junkersſtraße abgelehnt. Die beantragte Ein- 
stellung des Stadion baues wurde ebenfalls 
abgelehnt. Die Waſſerverſorgung von 
Zernik fol nicht von der Bewilligung der Bei- 
hilfe aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge 
abhängig gemacht, ſondern ſofort durchge⸗ 
führt werden. Der außerordentliche Etat wurde 
ſodann angenommen. 
Nunmehr ſtand die 


Ablöſung des Patronats 
der Pfarrkirche von Oſtroppa 


zur Beratung. 

Stabtv. Dr Hanke (Zentr.) führte dazu aus, 
daß dieſe Vorlage der Stadt ein großes Opfer 

erlegen werde. Die Stadt Gleiwitz ſei Patron 
der Kirche in Oſtroppa und habe ihr gegen⸗ 
über Verpflichtungen. Die hohen Kirchen ⸗ 
bau- Koſten feien noch nicht gedeckt und die Stadt 
Gleiwitz ſolle nun einen Betrag von 120 000 Mark 


Jilme der Woche 


Beuthen 
Hermann Picha im Deli⸗Theater 


Mit dem neuen Aafa⸗Jilm „Die Qon- 
kurrenz platzt!“ hat die Direktion des Deli- 
Theaters auch den Darſteller der Titelrolle. 
Hermann Pida, nach Beuthen gebracht, zu 
deſſen Empfang ſich am Dienstag nachmittag ein 
überaus zahlreiches Publikum am Bahnhof ein⸗ 
gefunden hatte. Die Handlung dieſes gut unter- 


haltenden Luſtſpiels, von Franz Rauch erdacht, 
ſpielt in Kreiſen des Berliner feinen Frauen- 


bekleidungsgewerbes. Neben 

jeben wir Maria Corda, 
Ernſt Verebes und Peggy Normann- 
Szekely in den Hauptrollen. Regie (Mar 
Obal) und Bildeinſtellung machen dieſes Bild⸗ 
werk, das in ſtum mer Kaffan a aufgenom- 


Hermann Picha 
Harry Liedtke, 


men wurde, zu einem überraſchenden Erlebnis. ab 


Durch beſonderes Herausheben der einzelnen 
Dariteller, durch fein berechnete Umkreiſen, ge⸗ 
ſchicktes Zerlegen und durch allmähliche Steige- 
rung Vorgangs wird dem Beſchauer der 
Eindruck des Geſchehens vielfältig verſtärkt. Es 
zeigt ſich auf der Leinwand in einem Gemälde 
menſchlicher Leidenſchaften viel Frohſinn, Schön⸗ 
heit und Weltfreude. Pich a, eine ſonſt jo humor- 
volle, liebenswürdige Erſcheinung, iſt im Spiel 
ein ganz verbiſſener und gehäſſiger Konkurrent, 
mit dem nicht gut Kirſchen zu eſſen iſt, der jedoch 
im Wettbewerbe gegenüber feiner ſchönen, ele 
genten Mitteilnehmerin an einer Preisbewer⸗ 
bung, von Maria Cor da verkörpert, unterliegt 
und daher vor Wut „die Platze“ bekommt, d. h. 
buchſtäblich entzwei geht. Allerdings erſcheint er 
nach der tragiſchen Erſchütterung wieder in guter 
Form auf der Bühne und gibt in liebenswürdige 
Weiſe ſeiner Freude darüber Ausdruck, drei 
e in weilen zu können. Recht 
humorvoll ſpielen Harry Liedtke, Ernſt 
Verebes und Peggy Normann ⸗Szekely. 


„Der Doppelgänger“ in der Schauburg 

Dies iſt ein feſſelnder Film aus der 
Unterwelt. Wir werden in die Verbrecherzentren 
von New Port und Chicago verſetzt und be- 
die lh 12 lebensechtes Bild von den Kreiſen, 
ie ſi 
ſetzen. Im Mittelpunkt der bewegten Hand 
lung ſteht ein berüchtigter Bankräuber den die 
Polizei vergeblich zu faſſen verſucht. Erſt dem 
Bruder us ntbeamten gelingt es. des 
Gauners Schlupfwinkel ausfindig zu machen. 
Schließlich, und das iſt der Höhepunkt des 
Streifens, gelingt es einem Rieſenaufgebot von 
Poliziſten, alle Bandenmitglieder in den Hinter⸗ 
räumen eines Spielwarenladens unſchäd⸗ 


ürgerlicher Moral bewußt entgegen⸗ S 


Das Beiprogramm läßt zwerchfellerſchüt⸗ 
ternden Humor zum Rechte kommen. 


Gleiwitz 
„Der Tiger“ in der Schauburg 


Das neue Programm ſteht völlig auf der 
Baſis des hundertprozentigen Tone 
films. Von den drei Kurztonfilmen iſt 
der Schlager „Wir amerikaniſieren uns“ ein her⸗ 
vorragendes, geiſtvolles Kabinettſtück. ift der 
Salon der Meeresungeheuer“ eine geſchickte Kom. 
bination von Rummelplatzromantik und 
Kulturfilm und bringen „Die Meiſterſinger“ 
gut intonierte Trickzeichnungen. Der große Ton- 
film, erſte Kriminaltonfilm der Ufa, 
führt zunächſt in einen Apachenfeller, bringt dann 
die ganze kriminaliſtiſche Abenteuerlichkeit in die 
Darſtellung, mitunter ein wenig unwahrſcheinlich, 
er gut zuſammengefügt und in den Einzelheiten der 
Phantaſie eines Wallace keineswegs nachgebend. 
Die Handlung entwickelt ſich überaus ſpannend, 
mit Leichen im Nebel, ſchweren Einbrüchen, krimi⸗ 
naliſtiſchen und verbrecheriſchen Tricks, vor allem 
aber mit der hervorragenden Darſtellung von 
Charlotte Sufa, Gertrud Berliner. Hertha 
von Walter, Dernburg, Maxmilian 
und Tonfilmkünſtlern von Rang. Sprache 
und Muſik tönen deutlich und klar heraus und 
Baden den ganzen Film überaus anſchaulich und 
N. 


—— 


— 


„Die reichſte Frau der Welt“ im Capitol 


Dieſer Reife und Abenteuerfilm mit 
Lee Parrys blonder Schönheit bedeutet eine an- 
genehme Bereicherung des neuen Filmpro⸗ 
gramms. denn abgeſehen von dem intereſſanten 
Inhalt, der an ſpannenden Abentenern reich iſt, 
bringt dieſer Filmſtreifen eine Reihe von guten 
und ſchönen Naturaufnahmen. So bilden 


von Gizeh. die Inſel Philae, der gewaltige 
Nilſtaudamm bei Aſſuan, das verwirrende Trei- 
ben der Stadt Kairo jeweils den Hinter ⸗ 
grund der Handlung. Als zweiter Film 
läuft „Das Geheimnis der Martha Lüders“ mit 
dem Untertitel „Du ſollſt nicht töten“, 
dramatiſchen 
Film. 


ein mit 
d geſpickter 
Da gibt es zwei Morde und einen 
Selbſtmord, da ſteht ſogar ein unſchuldig 
Schafott, und 


Ereigniſſen 


Verurteilter bereits vor dem € 
ein Prieſter kämpft mit dem Gelübde des Beicht⸗ 
gebeimni es und ein Sc mit ihrem unter 
alls at na geleiſteten Schwur Es iſt jeen- 
falls alles vorhanden, was zu einem zünftigen 
Senſatjonsfilm gehört. El Dura ipielt 
ein gehetztes verängſtigtes Straßenmädchen und 
hebt mit ihrer ſowie der Darſtellung von Mary 
Kid und Chriſtian Holt das Niveau des Filmes 


lich zu machen. Die Hauptrollen find mit Conrad beträchtlich. Ein Kukturfilm und die Wochenſchau 
Nagel und Myrna Loy hervorragend beſetzt. vervollſtändigen das Programm. 


aufwenden, um das Patronat abzulöſen, und zwar 
ſollen 40 000 Mark ſofort und je 10 000 Mark in 
den nächſten Jahren bezahlt werden. Der Vor⸗ 
teil für die Stadt würde darin liegen, daß die 
Patronat⸗Ablöſung, die ohnehin von der Regie- 
rung ſpäter gefordert werden würde, ſchon jetzt 
erfolge, und dadurch die Stadt nicht mehr Laſten 
zu tragen haben würde, die fih aus der notwen⸗ 
digen Errichtung eines Pfarrgebäudes in Oſtroppa 
ergeben. 

Stadty. Kolonko (Mieterihus) ſtellte den 
Antrag, die Vorlage an den Finanzausſchuß 
zu verweiſen. 

Stadiv. Reinke (Dnatl.] erklärte, daß er 
grundſätzlich der Patronatablöſung beiftim- 
men werde, daß 


er aber die Zeit und die Bedingungen 
zunächſt für untragbar halte 


und aus dieſem Grunde einer Vertagung zuſtim⸗ 
men werde. Die Vorlage wurde hierauf dem 
Finanzausſchuß überwieſen. 

„Gbenſo ſtellte Stadtv. Kolonko, der por- 
übergehend die Leitung der Verſammlung iber- 
nommen hatte, den Antrag, die Vorlage betref- 


fend die 
Ganierung 
des Kinderheimes Nachowitz 


dem Finanzausſchuß zu überweiſen. 

Stadtv. Dr Huſchke (Dnatl.) führte dazu 
gus, daß ſich im Vorbereitungsausſchuß eine 
harte Kritik über das Kinderheim Rachowitz 
erhoben habe. Es ſolle aber nicht eine feſte Ver⸗ 
pflichtung übernommen werden, ſondern es handle 
ſich darum, den Magiſtrat zu ermächtigen, weiter 
zu verhandeln. 

Wenn nicht bald etwas getan werde, dann falle 
das Kinderheim Rachowitz unter Zwangsper 
ſteigerung, und die Beteiligung des Magi- 


ſtrats in Höhe von 53 000 Mark fei verloren. 
Dem Magiſtrat möge die Vollmacht gegeben 
werden, weiter zu verhandeln unter der Voraus- 


ſetzung, daß keine größeren Verpflich⸗ 


tun 8 en eingegangen werden, als fie bisher in 
der Beteiligung von 53 000 Mark beitehen, Wenn 
man daran denke, was im Sport für die Jugend 

an worden ſei, dann müſſe man auch verſtehen 
önnen, daß gerade für die kranken und er ho 
lungsbedürftigen Kinder etwas getan 
werden muß. ferner 
daß der zu gründenden Geſellſchaft auch die frü⸗ 


Gefordert werden müßte le u any a Hauszinsſteuermitteln 


heren Hypothekengläubiger beitreten. Der Fi⸗ 
nanzausſchuß könnte jetzt nichts mehr unter⸗ 
nehmen, und aus dieſem Grunde ſolle man gleich 
dem Magiſtrat die Ermächtigung ans- 
ſprechen. Der Antrag, die Vorlage an den Finanz ⸗ 
ausſchuß zu verweiſen, wurde trotzdeſſen ange⸗ 
nommen. 

Stadtv. Gotſchol (Zentr.] kündigte hierauf 
eine aründliche Kritik der Verhältniſſe um 
das Rachowitzer Kinderheim an. 

Angenommen wurde ſodann der Antrag der 
Mieterſchutzfraktion, wonach der Magi- 
ſtrat erſucht wird, ſich bei den in Frage kom⸗ 
menden Stellen dafür einzuſetzen, daß angeſichts 
der ungeheuren Wohnungsnot der 


Neubau von Kleinwohnungen 


im hieſigen Gebiet als Notſtandsarbeit 
anerkannt wird. Ài 
Ferner wurde ohne weitere Ausſprache ein 
weiterer, Dringlichleitsantrag angenommen, mit 
dem der Magiſtrat erſucht wird, ſoſort in Ber- 
handlung mit der Deutſchen Land- und Ba- 
geſellſchaft einzutreten, um zu erreichen, daß die 


Vollſtreckung der Räumungsurteile 


gegenüber den Mietern auf der Flugplatzſtraße 
unterbleibt. Mit größter Beſchleunigung fei der 
tatſächliche Nutzungswert der Roh 
nungen feſtzuſtellen, die von der Deutſchen Land- 
und Baugeſellſchaft geforderten Miet- 
erhöhungen ſollen bis dahin zurückgeſtellt 
werden. Ferner wurde beſchloſſen, daß der 
Magiſtrat ſofort Fürſorge treffen ſolle, 


daß die auf Antrag der Deutſchen Land⸗ 

und Baugeſellſchaft zur Räumung ohne 

Ex ſatz verurteilten Mieter des Hauſes 

Coſeler Straße 10 einen aleichwerti⸗ 

gen Wohnraum zugewieſen erhalten 

und die Vollſtreckbarkeit des Urteils bis 
dahin zurückgeſtellt wird. 


Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurden 
einige Femin. Irr ge⸗ 
wählt, und zwar in den Vorbereitungsausſchuß 
Stadto. Theindel, in den Lohn- und sr 
ausſchuß Stadtv. Wieczorek und in die Part- 
Deputation, in die Baudeputation und in die 
Kommiſſion zur Prüfung der ec ben ei 

errichteten Häu⸗ 
er Stadtv. Dr von Zalewijli ; 


abwechſelnd Paris und Aegypten, die 5 die mediziniſchen Inſtitute zu leiden haben. 


— 


Ir. Geisler im Ausſchuß 
des Landesarbeitsamts 


Der preußiſche Miniſter für Volks- 
wohlfahrt hat an Stelle von Oberpräſidenten 
Dr Lukaſchek den Oberbürgermeiſter der 
Stadt Gleiwitz, Dr Geisler, zum 7. Beiſitzer 
im Verwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes 
Schleſien beſtellt. Der Gewählte hat das 
Amt angenommen. 


Parlamentariſcher Abend 
an der Univerſität Breslau 


Breslau, 27. Mai. 

Rektor und Senat der Breslauer Uni” 
verſität hatten ſämtliche in Nieder- und 
Oberſchleſien gewählten Abgeordneten 
des Preußiſchen Landtages eingeladen. 
Senatsſaal und im Rektorzimmer vereinigten 
ſich 15 Abgeordnete, darunter Vertreter der Sor 
zialdemokratiſchen, der Demokratiſchen, der Bem 
trumspartei, der Deutſchnationalen und 
der Deutſchen Volkspartei mit etwa 20 
Dozenten aller Fakultäten. 

Der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. 
Ehrenberg, gab in jeiner grüßungs⸗ 
anſprache der Meinung Ausdruck, daß dieſer Par⸗ 
lamentariſche Abend ein erſter Verſuch ki, 
die Univerſität mit den Abgeordneten in perſön⸗ 
liche Verbindung zu bringen, was in jedem Se⸗ 
meſter wiederholt werden foll. In eindrucks⸗ 
vollen Darlegungen ſchilderte dann der Profeſſor 
der alten Geſchichte, Dr. Kornemann, die 
Nöte, unter denen neben den Geiſteswiſſenſchaf⸗ 
ten auch die naturwiſſenſchaftlichen und namenk⸗ 


Sie können ihren Aufgaben größtenteils nicht 
mehr ſo gerecht werden, wie es die modernen 
Methoden verlangen. Dabei ift die deutſche Kul ⸗ 
tur im Oſten mehr denn je auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Breslauer Univerſität angewieſen. 
Darauf ergriff der Profeſſor der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft Dr. Schmidt⸗Rimpler das Work 
Er ſprach von den inneren Problemen der Uni- 
verſität, vor allen Dingen von den neuen Auf- 
gaben unterrichtlicher Art, die durch die 
zunehmende Zahl der Studierenden geſtellt ſind. 
Er bat ſchließlich die Abgeordneten, folgende vier 
Forderungen zu berückſichtigen, die die Uni⸗ 
verſität aus dem Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortung ſtellen müſſe: ; 

1. Forſchung und Lehre nicht zu reglementie⸗ 
ren, da beide nur aus der vollen Freiheit des 
Individuums entſprießen könnten. 

2. Nicht zu ſchnell zu experimentieren, 
ſondern das langſame Tempo der Selbit- 
reform der Univerſität daraus zu erklären, 
daß jeder mißglückte Verſuch Menſchen koſte. 

3. Die Univerſität nicht zur Fachſchule 
werden zu laſſen. 4 

4. Die Univerſitätslehrer nicht nach ans- 
schließlich pädagogiſchen Geſichtspunkten zu bes 
werten. Der Nur⸗ Pädagoge, der nicht 
Forſcher jei, werde den Männern des prat- 
tiſchen Lebens, die aus dem Univerſitätsſtudium 
hervorgehen, das Beſte nicht geben können, 
was akademiſche Bildung bedeutet: Innere Frei⸗ 
heit in Beruf und Leben. i 

Sodann ſprach der Abg. Dr. Hamburger 
den Dank der Abgeordneten aus. 


Gleiwitz 
* Elternabend im Jugendbund des Gd A. Hier 
fand ein Elternabend des Jugendbun⸗ 
des der Angeſtellten im Evangeliſchen 
Vereinshaus ſtatt. Wenn idon die frühe⸗ 
ren Elternabende des Gd A. einen guten Erfola 
aufzuweiſen hatten, fo war dieſer Abend ganz 
ſonders erfolgreich. Im Mittelpunkt des 
Abends ſtand die Feſtrede des Gaujugendſekretärs 
Kromath. Breslau, und die Filmvorführung 
„Jugend im gleichen Schritt“, die zeigte, daß dem 
neben der körperlichen Ertüchti ⸗ 
gung vor allem an der Berufsausbildung feiner 
Jugendlichen gelegen iſt. Eine große Wirkung auf 
die zahlreich erſchienenen Eltern übte ein Feſt⸗ 
ſpiel aus. Einmal durch den enthaltenen tiefen 
Sinn und dann durch die aute Wiedergabe der 
Mitwirkenden. Die Jugendkapelle um- 
rahmte mit wirklich guten Leiſtungen den Abend. 
Mit dem Liede „Wann wir ſchreiten Seit an Seit“ 
fand die ſchöne Veranſtaltung ihr Ende 


* Dom Wochenmarkt. Auf dem Schweine ⸗ 
markt wurden von 5 Maſtſchweinen 4 zum 
Preiſe von 65—68 Mark verkauft; von 16 Mittel- 
ſchweinen wurden 12 abgeſetzt, die einen Preis 
von 6783 Mart erzielten Ferkel waren 403 
gufgetrieben, 369 fanden ihre Käufer. Rind ⸗ 
fleiſch von der Keule koſtete 2,20—2,30, vom 
Bauch 2.00— 2.10, Schweinefleiſch 2.40, Kalbfleiſch 
— — - —— ä—-—ͤ— ——ͤ—ñ—0 —-— 
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N Der Reichstagsausſchuß für Land: 
wirtſchaftliches Siedlungsweſen und Pacht⸗ 
ſchutzfragen beſchloß in feiner Sitzung am Dieng- 
tag, im Juli eine Beſichtigungsreiſe nach 
Oberſchleſien zu unternehmen. Die erforderlichen 
Vorbereitungen für die Beſichtigungsreiſe 
wurde dem Reichsarbeitsminiſterium überlaſſen. 


Reife der preußischen Landeshauptleute 
durch Niederſchleſſen 


Breslau, 27. Mai. 
Die in der Landesdirektorenkonfe⸗ 
ren; zuſammengeſchloſſenen preußiſchen 
Landeshauptleute bereiſen in jedem 
Jahre eine der preußiſchen Provinzen, um die 


ie rg De 
(Eigener Bericht) welches die Bewunderung rvorruft, Der Schmuggler unter Feuer 
Ratibor, 27. Mai. In den Kellerräumen find die erforderlichen sal se 


: ; : An der Zollgrenze im Kreiſe Lublinitz be- 
Der immer ſtärker werdende Verkehr der letz⸗ 3 ab Auſt se Zap merkte ein Grenzbeamter einen verdächtigen 


ten Jahre, vor allem das Umſtellen im untergebracht. Mann, welcher über die Grenze größere Pakete 
8 ch ver r g aut ny Fa 1 Der geſamte Erweiterungsbau ift auf Anord⸗ unverzollt einführen wollte. Auf den Anruf > 
nihluß waren die Urſache. daß die „nungen des Poſtdirektors Herrmann entwor- Beamten flüchtete er, nachdem er die Schmuggel ⸗ 


1928 ſich mit dem weiteren Ausbau des ien. Die Oberleitung des Baues hatte Poſtban⸗ ware weggeworfen hatte. Der Beamte 


E Ay 8 = ar ST 8 rat Ritter, die örtliche Bauleitung log in Hän- feuerte nach dem Fliebenden mehrere Schüſſe 


; = ab, welche jedoch ihr Ziel verfehlten. Das 
gonnen. F . er Schmugglergut, es handelt ſich um einen 
Am Montag vormittag wurden die neuen änderung erfahren Sack mit Apfelſinen und einem Sack mit Roſinen, 
= ch 8 in Betrieb genommen. 5 wurde beſchlagnahmt. 

rch eine Windfangtür gelangt man in * 
den eigentlichen Roftvorraum, in wel- Neues evangeliſches Auf einer Chauſſee im Kreiſe Rybnik prallſe 
ci tie ey en für 170 en Gemeindehaus in Graafe pobe Reiten ya sat das * 74 na 
liegen. Auch ift ein Münzfernſprecher in X mi ucht gegen einen uſſeebauum. 
die Mauer eingebaut. Links vom Vorraum aus $ Das Auto wurde vollſtändig beſchädigt. Per- 


rc ge Ofobesicienen | OA 
Oflam noe n ich im erſten Erweiterungsbaue ; N | 


% Beſonderheiten von Land und Leuten kennen zu|gelangt man in die Schalterhalle. Der Tele- 7 g Falkenberg. 27. Mai. fimen find zum Glück nicht verletzt worden. a: 
lernen und die Einrichtungen der verihiebenen | grammaufnahmeſchalter iſt mit einer Roß rpaſt. „ Die evangeliihe Gemeinde m eee eee e EEE Enge. ne er 1 
Provinzialderwaltungen zu ſtudieren. In die- ſan lage ausgeſtattet. Sowohl in der Reihe der Kreis Falkenberg] konnte die Einweihung 1 


fem Jahre findet auf Einladung des Provinzial- 
verbandes eine Bereiſung der Provinz Nie 
derſchleſien in den Tagen vom 2. bis 6. Juni 


5 h Aufenthaltsraum für 2 y r 


elektri Wan e e i nt evangeliſchen Gemeinden der Umgegend. der 
Breslau am 2. Juni mittags verſammelt ſein, für in De ne y een Deutſch-Evangeliſche Volksbund für Oberſchleſien, 
wo zunächſt eine Sitzung im Landeshauſeſ Rechts vom Vorraum gelangt man in die Paket⸗ die katholiſche Schweſterngemeinde Graaſe und der 
ſtattfindet. Vom 3. bis 6. Juni findet dann infabfertigung und zu dem Fernſprech⸗ Vaterländiſche Frauenverein bezeugten durch An⸗ 
Kraftwagen eine Fahrt durch Nieder- ſchalter. ſprachen ihr lebhaftes Intereſſe an dem neuen 
ſchleſien ftatt. Die Neuerung des Nachtverkebrs kann Werk evangeliſchen Glaubenslebens. Dos Haus 
mit beſonderer Genugtuung begrüßt werden. Die enthält einen Gemeindeſaal, einen Ju- 
Außentür des Haupteinganqes bleibt binfort offen. gendraum, eine Kleinkin derſchule, 
Ob tihi fi A Í th lt Durch ein Klingelzeichen öffnet der Nachtbeamte] Wohnung für drei Diakoniſſen und bietet in einer 
e eſten⸗Auſentha automatiſch die Verbindungstür, und der Einlaß⸗ . zu Se 4 en = erg 
begehrende kann zu jeder Nachtzeit feine Poſtſachen e und einer anſchließenden eſe der 
des Handelsminiſters aus den Schliesſach bolen, bezw. Auskunft über Jugend auch Gelegenheit zu Sport und Spiel. 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt 
das geſtern veröffentlichte Programm der Reiſe 
des preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schrei⸗ 
ber in das oberſchleſiſche Induſtriegebiet inſo⸗ 
fern überholt, als erſt im Laufe des heutigen 


ENEIT ESE ET TESEN E VTE EEEREN OARE E E DIE ET 
Mittwoch die genaue Aufſtellung des 


welcher auch nicht einem Schützenverein angehört, 
Gelegenheit gegeben, fih für den Wettbewerb 
Ite P 
Aufentbaltsplanes aus dem Hanbel- 
miniſterium in Oppeln eingehen wird. 


um wertvo 
CCC ˙ c 


Preisſchießen anläßlich der Fahnen 
240, Hammelfleiſch 2.00, friiher Speck koſtete 2,80, 


vorzubereiten. Gewehre werden zur Berfügun; 
geſtellt. Bisher haben 16 Vereine mit Fahne un 

geräucherter Speck 3.00 Mk. per Kilo. Für Hu t- 

ter zahlte man 2.80.—3.20, Eier wurden 10—12 


porrer Teilnehmerzahl die Beteiligung an dieſem 
mit 1 Mark gehandelt. Auf dem Gemüſe⸗ 


t. ſts-ſchönen Feſte beſtimmt zugeſagt. 
führerin gab . daß man die Abſicht begt, 
markt handelte man Blumenkohl 60—80, Spinat 
10—15, Gurken 50-60, Kopfſalgt 4—6 Stück 10, 
eläpfel 60—80 


S N des neuen Gemeindehauſes feiern. Superin- Kritik fiel ſe her gümftig aus, und es fteht zu 
1 6 un tendent Gehricke, Neiße, weihte das Haus erwarten, daß der Landrat die polizetlið e 
merkt in Tätigleit gebracht werden tann. Der und überbrachte die Grüße der Rirdenbebörbe. Torge Kain ER e Aep Ey i > 
das Publikum i| Oberregierungsrat Bie wald, Oppeln. über- notwendigſten Uniformen ſein. j 

* Gejelligteitsverein „Edelweiß“. Der Verein untere 
nimmt am Himmelfahrtstage einen Ausflug 
nach Bankau. , 


— — 


zu) ** ee nen 
— — — — — > 
3 pew P 


Guttontag und Kreis 


chemrowitz ab, 
die fih eines ſehr guten Beſuches erfreute. Auch 
Vertreter des Nachbarvereins Zembowitz waren 


erg beleuchtete. Auch der Ortsgeiſtliche. 


dem Jubilar herzliche Dankesworte. 


* Der neue Landeshauptmann auf Beſuch. 
Landeshauptmann Woſchek ſtattete Ende der 
vergangenen Woche dem bieſigen Kreiſe einen Be⸗ 
ſuch ab. : 

* PMafernepidemie. Im hieſigen Kreiſe find 
die Maſern in bedenklichem Umfange verbrei- 
tet. So mußten mehrere Schulen geſchloſ. 
ſen a u. a. in Rzendowitz. Wilhelmsort 


it ptſtell uthen, beranita 
fe ge: 
e 


s f 5 2:Gäcilienverein. Der Verein unternimmt am 
IArgang. Faſt die gejamte Lehrerſchaft des 8 Chriſti Himmelfahrt, einen Ausflug 


nach Zembowiz. Daſelbſt findet abends 7 Uhr eine 
Maiandacht ſtatt, bei der ein Marienlied von Paul 
Forche und ein Tantum ergo von Klagerer zu Gehör 
ebracht werden. Treffpunkt nachmittags 3 Uhr vor 
Sotet Merkel. 


Gaſtſtärte eine Herberge, die in 
Hindenburg gänzlich fehlt, anzuschließen. Stadt- 

tachelbeeren 50, Zwiebeln 15, Taf 
Zitronen 5, Spargel 0.70—1. 


rat Hübner erwähnte das kommende neue 
Schankſtättengeſetz, das den alkohol 
00, barber 2 i 
15, Bananen 10—20, Radieschen 10. Rettiche 10. 
* Stallbrand. Am 26. Mai. 5 57 10,10 Uhr 
ibe 


gecneriſchen Beſtrebungen verſtärkt entgegen- 
brach in der Stallung des Hau rs Johann 


führeri Frl. Faber den Kaſſenbericht, der 
„(Aten rgafſfenbeſtand von 104297 Mark 

Nyrzek in Laband⸗Niepaſchütz N aus. 

Der Brand wurde von der Feuerwehr 


aufweiſt. 

* Sitzung der Schuldeputation. Die Schul ⸗ 
eee vn os W 8 je 
agiſtratsſitzungsſaal, a Seter- Saule 
i j t Tagesord⸗ 
elöſcht. Das Vieh konnte gerettet werden. n i ; 
ird Diti ver : eiten der Lehrenden, die 
—r.. 4 

Pi ae Leben d Heilweiſe. der Min ale im Stadttei orze. 
Am Freitag faber um Su im kleinen Saal i * Jugendführerlehrgang. Im Rahmen des 
Stadtgarten-Reſtaurants eine Monatsverfamm- Aunsnbrühreriehr anges finden ftatt: 
eine Abendfingewoche vom 15. bis 22. Juni 


ung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein 
Vortrag über Kneippſche Güffe mit Lichtbildern. (Leitung Hermann Fuhri d). Ein Lauben: 
lehrgang, wöchentlich vier Stunden an zwei 


Abenden. 


i 
telt Oberſchulrat Snehotta, Oppeln, einen 
ortrag über die Notwendigkeit der ſtaats⸗ O NR In 


. Ehrung des Borfikenden 
rat Manderla, Oppeln, ſprach über die i 
Trazi | t * des Kreiskriegerverbandes 
SR rn ungsprozeb Englijh, Katſcher. Am] Der in den weiteſten Kreiſen des Stadt- und 
30. und 31. lte bor der Groß $ o 18 Landkreiſes Oppeln bekannte Major a. D. Rey- 
mann, Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes 
und des Vereins ehem. 68er, konnte am Diens⸗ 
tag ſeinen 70. Gebutstag begehen. Aus die⸗ 
ſem Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen 
zu teil. Die Reichswehrkapelle btachte 
dem Jubilar am Dienstag früh ein Ständchen. 
Der Verein ehem. 63er veranſtaltete unter Be⸗ 
teiligung des Kreiskriegerverbandes, 
der Landesſchützen und anderer Verbände 
einen Feſtabend. 
Die Glückwunſchreden leitete der 2. 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Siegis⸗ 
mund ein. In der Feſtrede gab Redner ein 


r Verhandlung gelangen. 
engen zu dieſem Termin 
To ſt 


* Gin Kriegsveteran geſtorben. Im 84, Le- 
bensjahre ftarb im nahen Buguſchütz Bahn- 
wärter a. D. Nieſor, der Kriegsveteran von 
1870/71 war. 

Mit Milch verbrüht. Ein drei- 
jähriger Knabe eines hieſigen Beamten 
Dr vom Ofen einen Topf mit beiße r 

ilch herunter und begoß ſich dabei, ſodaß 
er ſchwere Brandwunden im Geſicht und 


trinken foll? 


: 2 ba f Lebensbild des Jubilars und bezeich⸗ 
een e ie sn at Mioh Daraus &= EINIDLESENE 

4 ung. Im er hat er noch dei 
Bin denburg t fagen die Arzte. Anſchluſſes von Krand witz an den zug ak feinen beiden Söhnen ek die 


ug 32 nach Berlin in Kandrzin treten von 
Mate, den 2. Juni folgende Fahrplan; 
erungen ein: Zug 835 3 Minuten 
päter, Stuzienna ab 8,31 Ratibor an 3,86, 
ug 306 3 Minuten ſpäter, Ratibor ab 8440, 
andrzin an 9.24, Vorzug 706 3 Minuten 
früher; Ratibor ab 7,12, Kranowitz 
. an 738; Zug 705 5 Minuten 
1 7 owitz Haltepunkt ab 8,11, Studienna 
3 N ſpäter wie früher 838, Ratibor 
an 8,44. 


Ober- Glogau 


leider im Felde geblieben ſind. Er überreichte 
ihm ein Bild „Tafelrunde Friedrichs des Großen“ 
im Auftrage des Kreiskriegerverbandes. Für den 
Kameradenverein ehem. 68er übermittelte der 
2. Vorſitzende, Kaufmann Piechotta, unter 
Ueberreichung eines ſilbernen Kaffeeſervices die 
Glückwünſche. Die des Gardevereins übermittelte 
Direktor Krauſe unter Ueberreichung einer 
Ehrenurkunde als Ehrenmitglied. Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Bender überbrachte die Wünſche 
des Offizierbundes der 68er und betonte, daß die 
Geſchichte des Regiments mit dem Namen Rey 
mann eng verbunden fei, da nicht weniger als 
5 Reymann in ihm gedient haben. Für das 
Offizierskorps der Garniſon überbrachte Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef Eckhardt die Wünſche. 

ü ü Oppeln und den oberichle- 


gemif 

Denn fo wird fie dreimal 
leichter verdaut — 
ſonſt / 

And diefe Miſchung 
„Milch kathreiner“ 
ſchmeckt auch viel, viel 
befier als Milch / 


ane für ben Ange agen ein enia toft- ones, 
pieli in, denn zur Bewei ahme inner- h 2 ‚otes, rundes, volle 
halb Pa 3% ftüundigen Verhandlung waren yot- geiheiteltes Haar, T 3 Geſicht 


wendig 9 Zeugen, 1 Taubitummen-Dolmeticher unsere ärztlichen Zeitschriften berichten Bee er Windfacke blauer Weite, Men Berband ſowie Oppelner Offizierverbände 
} 1 Taubſt . r klei it grauer ‚bl A ef i t i 

mb 2 Ea 6 nba gerade ak dieses aufshensrragenh 2 j gi en Rriderboders oder blauer übermittelte Major a. D. don Rothkirch die 
„ Generalberſammlung der Antialkoholiker. der neuesten Ernährungsforschung. oſe, Oberhemd, langen, . . 1 und Wünſche. Hotelbeſitzer Möſchler für den Bera 
In der alkoholfreien Gaſtſtätte, Wehowſky⸗ lbſchuben. Nachricht . Verbleib des ein der Jäger und Schützen, Frau Regierungs- 
ftraße, hielt der Deutſche Verein gegen den ermißten erbittet die Landeskriminalpolitzeiſtelle rat Burckert für die Kriegsbeſchädigten und 
Alkoholismus. Bezirksgruppe Hindenburg Rattbor Gleiwitz. Hinterbliebenen, Studienrat Molke für den 


Grenadierverein, Stadtoberinſpektor Tſchi m p ke 


Kroumburg für den Kavallerieverein Oppeln. Weiterhin 


* lung der Militärrenten. Die Zahlun 
der Mihiärrente für Juni erfolgt am x Mat, 
die De am 
81. Mai. 


„ Juſtizperſonalien. Der Dolmetſcherinſpel⸗ 
tor Spis la, beim 1 in Coſel. ift 
Er ge Br 9 BE 1 
für die Zeit vom 28. Mai bis 8. Oktober der 
dae der eee enten mebel, ei feen e - Breal e 
r Diet p o rane EPIR, Me Pen 

bürgermeiſter Franz eröffnete die Verfamm- 
lung und dankte allen für die vielſeits erfolgte 


+ Stadtverordnetenſitzung. Am Freitag, 


um 
19% Uhr, findet im eichenſaal des Städtiſchen 


eine Vorbeſprechung ab für das am 15. Juni ſtatt⸗ 3 eine ordentliche Stadtverord⸗ 
Unte rſtütung bes Vereins, Ale der ad der 9 Berg un i ung hatt 90 uf, ber Tag eSorbnung unter Menſchen und Haustieren verbreiten. Der Kampf 
mb ben Worfinmert Für Die Beibilfen Schrift- über die bisher geleiſteten Arbeiten des Feſtaus⸗ ſteht die id ung altsetats für . | fü 

ſchuſſes. Es wurde beſchloſſen, den Bürgern „Freiwillige Feuerwehr. Die neugegründete 


don Ratibor und Umgegend am Donnerstag und] Feuerwehr wurde durch den Kreſsbrand⸗ 33 
am Sonntag, von 2 Uhr nachmittags ab den] meiſter Schuſter in Gegenwart des Amtsvor⸗ dich empfohlenen Aufeitenvertilgungsmittels f in 
Schießſtänden des Vereins im Schützenhauſe Keen Banden Reinersdorf, abgenommen. einen Nebel geban werden, der in die kleinſten 

zwei öffentliche Uebungsſch Ta, age einzu-] Die Prüfung erſtreckte ſich auf Jup- und Ge- eindringt un 

richten. Hierdurch iſt jedem rtliebhaber, 


az 
Krankheit, Siechtum und manchmal auch den Tod 


räteegerzieren und einen Angriff. Die Stelle reſtlos vernichtet. 


hatten die Kriegervereine des Landkreiſes, der 
ehem. 63er Hindenburg uſw. Vertreter entjandt, 
die unter Ueberreichung von Ehrengeſchen⸗ 
fen ihre Wünſche übermittelten. Major a. D. 
Reymann dankte für die zahlreichen Ehrungen 
mit der Verſicherung, auch weiterhin für Heimat 
und Volk einzutreten. 


* Perſonalien vom Gericht Gerichtsaſſeſſor 
Dr Alois Weiß von der Staatsanwaltſchaft 
iſt unter 60 Bewerbern zum Kreisſyndikus 
in ga gewählt worden. 


Poſtdienſt am Himmelfahrtst Am Feſt 
cen immelfahrt wird der Po std ſt dien ft 
allgemein wie an Sonntagen n 
Die Poſtſchalter find von 8-9 Uhr, für die 
Annahme von Telegrammen don 7—13 Uhr ge- 
öffnet. Die Zweigſtellen in der Der- 
vorſtadt und ne. trate find geſchlo ffen. 
et ung einmalig ab 
8,30 Uhr. Geld-, Patet- und Landzuſtellung ruht. 


. Im Rahmen der deut⸗ 
ſchen Luftfahrt- Werbewoche veran- 
ſtallet der 8 einen Luft ⸗ 
fahrt⸗Werbetag am Donnerstag, Chriſti 


Himmelfahrt. Hierbei iſt unächſt ein Platz ⸗ 
konzert während der en cat auf dem 
Straßburger Platz vorgeſehen. Das neu per- 


gerichtete Gleitflug zeug „Jockel“ des Oppel⸗ 
ner Vereins wird bei dieſem Konzert auf dem 
Platz öffentlich ausgeſtellt werden. Der Werbe- 
tag ſelbſt wird mit einem geſelligen Beiſammen⸗ 
ſein im Zunftkeller beſchloſſen werden. 


* Leichenfund. In den Abendſtunden wurde 
in der Odervorſtadt eine männliche Leiche 
gefunden. Wie feſtgeſtellt werden konnte, handelt 
es fidh um den 65 Jahre alten Arbeiter |u 
Smarsly von hier. Der Tod ift durch Herz 
ſchlag eingetreten. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
Gottesdienſte: 


Mittwoch, den 28. Mai: 8 Uhr abends Bibelſtunde 
im Gemeindehauſe, Paſtor Lic. Bunzel, Donnerstag, 
den 29. Mai (Chriſti Himmelfahrt): Oise san-Mifſtons⸗ 
feft in Beuthen, 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt, Paftor 


Volle Goldwährung 


Vor kurzem hat die Reichsbank den letzten 
Schritt zur Wiederherſtel lung der vollen Gold- 
währung getan. Durch Verordnung vom 17. April 
wurde die Wiederinkraftſetzung des 8 31 des 
Bankgeſetzes ausgeſprochen, der ſeither, formell wenig: 
> aufgehoben war. Durch die Vero wird die 

Reichsbank nunmehr auch geſetzlich verpflichtet, 
ihre Noten bei Vorlegung einzulöſen, und zwar na 
ihrer Wahl in deutſchen Goldmünzen, in Goldbarren 
von nicht weniger als 1 000 und nicht mehr als 35 000 
RM. oder in Deviſen. Eine Wiedereinführung 
des Goldmünzenumlaufs, wie er in der Bor- 
kriegszeit beſtand und damit das Eindringen der 
Goldmünzen in den Kleinverkehr wird allerdings 
nicht erfolgen, da dies den Grundſätzen einer modernen 
rationellen Goldwährung widerſprechen würde. Die Aus ⸗ 
gabe von Goldmünzen für den Kleinverkehr bedeutet 
eine unnötige und teuere Zerſplitterung der 
nationalen Goldreſerven, die ſich weder wirtſchaftlich 
hebel en läßt noch vom 5 der e 
Í cherheit aus erforderlich i iſt Dieſer 

ſparſamſten order b Ab ber ah: 
rungspolitik ijt in fajt ſämtlichen Kulturländern mit 
Goldwährung anerkannt und praktiſch durchgeführt. 
22 die Stabilität unſerer Währung, die auch bei der 

isherigen Handhabung durch die Reichsbank abſolut 
geſichert, war, leiſtet die jetzt auch ee ai ein- 
geführte gahlungspflicht voll r. Wenn- 
gleich alfo ſchon der bisherige j 2 — 3 
war, jo wird doch hoffentlich die auch formelle Einfüh- 
rung der Goldeinlöſungspflicht ſich pſychologiſch 
günſtig auswirken und vor allem dem Spar⸗ 
prozeß und der Kapitalbildung zugute kommen. 


. 1 Als Beiſpiel ſei nur r 


— 
Lic. Bunzel, 955 Uhr vorm. Miſſionsfeſtgottesdienſt, 
Feſtprediger: Heier und Miſſionar 90401 6 schlie 


ßend Abendmahlsfeier. Kollekte für die Seberon. 
1114 Uhr vorm. Miſſions⸗Kindergottesdienſt, Paftor und 
Miſſionar Roehl. 4 Uhr nachm. Miſſions⸗Gemeinde⸗ 
feier im Gemeindehauſe mit Kaffeetafel, Anſprachen, 
Geſängen und Bexicht des Miſſionars Roehl über feine 
Erlebniſſe während des Krieges in Deutſch⸗Oſtafrika. 
Freitag, den 30. Mai: 7 Uhr abends Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich. 
Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 

29. Mai, Chrifti Himmelfahrt: 7154 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt, Paftor Schmidt, 9% Uhr Hauptgottesdienſt, darnach 
anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl, Paſtor 
Kiehr. In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt, daran anſchlie⸗ 
ßend Beichte und heiliges Abendmahl, Paſtor Albertz. 
In Zernik: 8 Uhr Gottesdienſt, Paftor Albertz. Kollekte 
für die Heidenmiſſion. 


Sprochjaal 


gar alle Einſendungen unter diefer Rubrik übernimmt |, 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


n 


Verkehrsverhältniſſe an der Thereſiengrube 
Beuthen 


Wiederum ſind die Bewohner des Stadtteils 
hereſiengrube durch einen folgen⸗ 
ſchweren Verkehrsunfall aufs ſchwerſte J 
beunruhigt. Geſtern abends überfuhr ein 
von der Stadt herankommendes Motorrad 
einen A n w ohner der c der im 
eani war, die Straße nach dem ſogenann⸗ 
n Bürgerſteig zu überqueren. Der un⸗ 
gig Anwohner wurde nicht unerheb⸗ 
ch, der Motorradfahrer und ſein Sozius 
ſchwer verletzt. Wie viele Opfer ſollen die 
unzulänglichen V 
diefes Stadtteils noch fordern? nnen die 
Eltern r noch die Verantwortung tragen, 
ihre Kinder durch die gefährliche Wousbahn | € 
ii Schule zu ſchicken. Die Bürger von 
ereſien K Aar halten die Aufgabe, dieſe gef äh r- 
lichen Verkehrsverhältniſſe zu beffern und end- 
lich den verſprochenen Bürgerſteig zu legen, 
für dringlicher als beiſpielsweiſe die Ber- 
größerung des Stadtparks. Wird man 
ſie deshalb für kulturfeindlich halten? 


Ein Anwohner. 


Klagelied der Wenden ſtädtiſchen Mieter 


Die ſtädtiſche Häuſerverwaltung 
iſt nun in eine Gemeinnützige Woh- 
nungsgeſellſchaft mbH. umgewandelt wor⸗ 
den, damit hat Swe 5 privaten Anſtrich be- 
kommen. Der ck dieſer Umwandluna war 


ch] wohl, zu erreichen, daß die Mieten in die Höhe 


geſchraubt werden konnten, und in zweiter Linie, 
um bei Uneinigkeiten ſchärfer gegen die 
Mieter vorgehen zu können. Dieſes neue Ziel 
pai eht aus einigen Zuſchriften an Mieter eindeutig 
ervor. Intereſſant ift auch die Nachprüfung 
der verſchiedenen Ein heitsſätze, die auf 
einem Quadratmeter Mietfläche bei 75 einzel⸗ 
nen nungen berechnet werden. Nach dieſen 
eigenartigen Richtlinien werden um ſo niedri⸗ 

ietſätze berechnet, je größer die 


mmerwohnun a in der 
et 112 Mark koſtet und die monat- 
liche te für eine Ein zimmerwohnun a 
in Roßberg 48 Mark beträgt. 
deren Bauabrechnungsſumme noch nicht 
liegt, werden von 
ten erhöht. So wurde 1 
a ionsſitzung beſchloſſen, 

tãdti 

erhöhen 
Mietſätzen 


Häuſern, 
fejt- 
Monat zu Monat die Mies 

in der letzten 
die Mieten in den 
eubauten um ca. 18 Prozent zu 
Damit ſteht Beuthen mit ſeinen 
Städte. 


an der aller 


Spitze 


Beuthen ift bei der Beamtenbeſoldung in Orts⸗ un 


klaſſe B eingeſtuft, es werden die niedrigſtenſ kommt unt fid 
Löhne und Gehälter gezahlt, aber een und einheitlichere, niedrigere 


Es dürfte daher an 


Zeit ſein, daß der von den Sad erer Rückſich 


zu wählende Aufſichtsrat für die Gemein- 


350 


3. Prag 5 in ſtürkſter 
Aufſtellung nach Beuthen 


Die bedeutendſte fußfallſportliche Veranſtaltung 
am kommenden Sonntag wird das Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen den berühmten DIE. Prag 
und dem Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuthen ein. 
Die Prager erſcheinen in ihrer ſtärkſten Mann- 
ſchaft, in der ſich nicht weniger als ſieben 
Internationale befinden. Der DS 
Prag iſt in Deutſchland ein immer wieder gern 
geſehener poit, deffen Fußballkunſt beſonders ge- 
ſchätzt wird und den zu ſchlagen bisher nur den 
wenigſten deutſchen Vereinen gelungen iſt. Die 
09er werden alſo wieder einmal einen ſehr guten 
Tag haben müſſen, wenn ſie egen die Prager 
günſtig abschneiden wollen. Die letzten Ergeb⸗ 
niſſe ſind folgende: 3:2 und 4:2 gegen Viktoria 
Zizkow, gegen SK. Kladno (Profi) 9:3, gegen 
800 (Profi) 7:1, gegen die Plauener Auswahl. 

H 2:1, segen eine Zwickauer — lei! 
4:1, gegen oruſſia Halle 7:1, gegen er 


3:2, gegen ae BEE. 3:2. Außer⸗ 


Mieten berechnet. 


dem iſt der Prag Meiſter des Dey V. und 


hat dieſen Tite ohne Punktverluſt errungen. 


VfR. Diana Oppeln — Reichsbahn⸗Sport⸗ 
verein Neiße 1:3 


Die Oppelner Damen haben ſich die Nieder⸗ 
lage ſelbſt zuzuſchreiben, da ſie nur mit neuen 
Spielerinnen antraten. Bis zur Pauſe gelang es 
den Oppelnern, noch das Spiel offen zu halten. 
Hier ſtand der Kampf 1:1. Nach der Halbzeit 
aber wurde Neiße überlegen und ſiegte 
auch mit 3:1. 


Sportfreunde Coſel — Reichsbahn 
Gleiwitz 7:0 


Einen wenig ebenbürtigen Gegner ſtellte die 
Liga der Reichsbahn Gleiwitz für die Coſeler 
Sportfreunde dar. on ſechs Minuten nach 
Beginn führten die Eoſeler 2:0 und ſchoſſen dann 
in regelmäßigen Abständen noch weitere 5 
Tore. Die Spielſtärke der Gäſtemannſchaft b 
die Zugehörigkeit zur e r 
inen. — die zweite Mannſchaft 

ewann ihr 5 und zwar gegen 
Keſerde mit 5 1 


lich erſchei 
der Coſeler 
Oberhütten 


Deutſcher Marathonläufer i in Sr 


Eine erſtklaſſige Beſetzung hat En reg Ma⸗ 
rathonlauf aufzuweiſen, der am 31. Mai auf der 
422 Kilometer gen 2 Strecke von Windior 
nach London zur Entſcheidung gelanat. 
eg Intereſſen ſollen durch den eine 
Hans Stelgens vertreten 

gegen die ſchwere Konkurrenz kaum a ad 
— . e EEE 


Die | Wi 


tande. 
befaßt 
Mi ir 
ohne 


Wohnungsgeſellſchaft wirklich 


mit dieſen Vorgängen 


nützige 


ſätze für alle ſtädt. Häuſer 
t auf Perſon und Am 


‚rent ebt, 


" Ein Mieter, 


orinachirichiei 7 


Abſchluß der Deutſchlandfahrt 


Buſe Geſamtſieger. — R. Wolke gewinnt 
Hamburg. Berlin. 


Die zum erſten Male von der Induſtrie 
durchgeführte Radrundfahrt durch Deutſchland 
hat nach manchen Widerwärtigkeiten nun ) 
noch ein glückliches Ende genommen. Am 4. Mai 


verließen die Fahrer die Reichshauptſtadt in 
Richtung Glogau, machten dann weiter in 
den, Erfurt, Schweinfurt, München, Stuttgart, 


Frankfurt, Bielefeld und Hamburg ein oder zwei 
Tage Station und, mit wenigen Ausnahmen. be 
endeten auch alle die mehr als 2500 Kilometer 
lange Fahrt, wobei allerdings in Betracht zu 
ziehen iſt, daß mancher Fahrer die einzelnen 
Etappen nicht alle durchfuhr. Dies war 
den Beſtimmungen möglich, weil jede Etappe auch 
als Sonderrennen gewertet wurde. Der Geſamt⸗ 
ſieg fiel an den Berliner Hermann Bufe, der 
nach dem Mißgeſchick von Oskar Tietz in Frant- 
furt a. M. die Führung erlangt hatte und dieſe 
bis zum Schluß zähe verteidigte. Sein gefähr- 
lichſter Konkurrent, der Berliner Kurt Stöpeh 
blieb um nur 1 Minute und 36 Sekunden 
ſchlagen und Dritter blieb der Pechvogel 
Tietz, dem der Maſſenſturz in Frankfurt pe 
Sieg koſtete. Sehr gut hielt ſich auch der Dresd⸗ 
ner Oskar Thierbach, deſſen vierter Platz in 
der Geſamtwertung volle Anerkennung verdient. 
g letzten Etappe Hamburg Berlin über 
ilometer ſtellten ſich noch 58 Fahrer am Haupt- 
bahnhof in Hamburg dem Starter. Neun 7 
rer, vor Schmutz kaum erkenntlich, hielten ge- 
ſchloſſen ihren Einzug im Deutſchen Stadion in 
Berlin und lieferten ſich vor einigen tauſend 
We einen erbitterten Endkampf, aus dem 
Rudolf Wolke mit etwa einer Länge Vor- 
ſprung als Sieger hervorging. Zweiter wurde 
Stöpel vor gie Remold, Tietz, Uſſat, Geyer, 
Thierbach und Bruno Wolt 


Hirſchfeld ſiegt in Athen 


Am erſten Tage der Pana the näiſchen 
Spiele in Athen war von den „ aemelbeien 
deutſchen Leichtathleten nur Emil Hirſchfe 
zur Stelle, der id das Kugelſtoßen natürlich nicht 
entgehen ließ. r Weltrekordm 

. 15,16 Meter 


e. 


P ernis mi mit 14.11 Meter und dem Finnen Xr- 


vinen mit 13,37 Meter. Den Hochſprung brachte 
der Ungar Kesmarki mit 1,85 Meter an ſich, 
während der Finne Loukola auf der ſehr ſchwe⸗ 
ren Bahn 15:45 für 5000 Meter benötigte. Zu den 
ettkämpfen am Wochenende werden deutſcher⸗ 
ſeits mo, der Stabhochſprungmeiſter Wegener, 

lle, der Weitſpringer Köchermann, Ham⸗ 
burg, ferner Eldracher Anh Dr. Peltzer er 
wartet. 


behmüntel T st ere O E 
Infolge Fr Jahreszeit A ich 
direkt erbraucher — Beamte, Feſt⸗ 
angeſbeltte, Kaufleute, Angehörige freier 
Berufe etc. — zu äußerſt Oilligen Preifen 
Pelze in allen Fellarten 
ſowie Füchſe, Sommerpelzmäntel etc, geg · 
weitgehendſte Zahlungserleichterung — bis 
12 Monate Kredit — ohne jeden Aufſchlag. 
[Anzahlung nicht unbedingt er forderlich. 
Ich bitte unter Berufsangabe um Mittei- 
lung, wofür Intereſſe vorliegt, ob Herren- 
oder Damenpelz, worauf unverbindlicher 
Vertreterbeſuch erfolgt. Baldige Zuſchrift. 
erbeten unter V. w. 374 an die Gefhäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


direkt ab Fabrik, 90er, 100er Silber- 
auflage, ohne Zwiſchenhdl., 20 Jahre 
Garantie, mit der goldenen Medaille 
prämiiert, 
auf n 
ſchon 


1 Rmt. pro Voce an. 

Kein Kaſſierer kommt ins Haus. Bei 
Beſtellung keine Anzahlung erforderl. 
Angebote unter Hi. 1198 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Hindenburg. 


j 


Stellen-Angebote 
Vergwerksverwaltung in Gleiwitz 


ſucht 


Angelellien 


für ihre ſtatiſtiſche Abteilung. 


Möglichſt höhere Schulbildung. Bewer» 
bungen unter 8. z. 375 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen erbet. 


Exiſtenz! 


Für den Bezirk 5 beabſichtigen 
wir die Einrichtung ei 


ſelbſtändigen Geſchaftsſtelle. 


frei. 
und 
von 


Existenz | 
General-Vertreter 
als dort. Bezirksleiter 
p= es. hoh. Verd. Ort u. 
eruf gl. (kostl. Anl.) 
Kahmann &Müller 
Hilden Rhld.566 


Stellen-Geſuche 


Schaufenster- 
Dekorateur 


ist noch für einige Tage im Monat 


. sämtlicher Branchen. Angebote 
unter B.2860 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Jüngeres 


Bürofeäulein 


m. Stenographie u. 
Söreibmaihinen- 


u ýt wird: 


Sebildetes 


ls 


repräfentable Erſcheinung, nicht über 
25 Jahre, aus gutem Hauſe, gewandt, 
tüchtig, mit guten Amgangsformen 
u. Geſchmack, das ſi ng befähigt fühlt, 
in ſehr lebhaftem Geiden- und 
Kleiderſtoffhaus im Verkehr 
mit guter aber auch ſchwieriger Kund⸗ 
haft erfolgreich wirken A können. 
Magee. mit Bild unter B. 2866 
an die Geſchäftsſt. d Ztg. Beuthen OS. 


Eine 
Reſtaurations⸗ 
Köchin, 


auch Anfängerin, 
el., wird 


S. we 
z. verm. Gef. 5, 4, 


Tauſchwohng. An 
B. 2869 an die G. 9 8 


d Beuth. 
— er Bth.erb. Väckereifiliale 


fowie ein gut 
möbliertes Zimmer 


zu vermieten. =. 
Bahngofſtraße 36, 


Referenzen erster Warenhaus- 
Spezialfirmen. Uebernahme 
Schaufenster - Dekorationen 


Suche per b 


evtl. Tauſch 


NeltereHotelköchin, 


perfett in warmer 
ſow. kalter Küche, Moderne 


ſucht per bald oder 


21 i Wechsberg, Bth., 
od d. Gef Bimm. t. * Gr. Blottnitzaſtr. 52. 


N 2«, 1Zimm. Ba, 5 
u. Speiſereſt. z. verg. 
Großes, leeres Zimmer 


mit ſeparat. Eingang. 


m. 2 Betten. zum 1. 6. 


4. bis Zimmerwohnung 


Wohnung, mögl. Bahnhofſtraße oder 
Gymnaſialſtraße. Ang. unter B. 2868 
an die Geſchſt. 


Grundſtüch 


möblierte, 
Zimmer 
(1. Cta., bef. Eingang) Billengru 

für Bre, auch Wohn⸗ Bi ndftü de, 
18.85 per ſofort oder 
5. Juni 
zu vermieten. 
Angeb. unt. Gl. 6084 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz 


Laden 


in Ten h al 
in i et 
Jahren ein Herren ⸗ —— ar - 


befindet, Im herrlich gelegenen 
ift ab 1. Juli 1930 Waldgeb. Groß ⸗Leipe 
zu vermieten. Ritſchedorf ſind no 
Näheres durch einige 


3 
ſowis mehrere Häuſer 


Gaſthaus 


bei Bad Kudowa find weg 


fo 


nifon, 


häu kr, 


Sverbehr 
Mehrere ſchön gelegene 


mit kl. Parzell.; ferner ein ſehr gutgeh. 


zellierung der Herrſchaft Tide 
ort bei geringer Anzahlung zu 
ve fen. Nähere Auskünfte erteilt die 


e Tſcherbeney bei 


Eck⸗Grund ſtü ck 


be Qu Lage, 
Einfamilien- e 


bei 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise, 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


vorzüglich für Logierhaus geeignet, und Ppiekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 
ä — 


läge in Bad Kudowa 


Günstige Gelegenheit! 


Krankbeitshalber verkaufe ich aus 
meinem noch reichhaltigen Lager 


elegante Damen- und 
Kinderkleider, Blusen etc. 
zu ermäßigten Preisen. Mein Lager 
befindet sich Beuthen0OsS., Linden- 
straße 52, II. Etage. Omnibus hält 
Dr. Stephan- und Ecke Lindenstraße 
Fräulein A. Loeben. 


n Par: 
ebati 


20 Mille 


$, ee 3i Anzahlung ee . ͤ . Rz 
ies Bimmer, Glas- bſtreflektanten Ab Lager lieferbar 
wen Bad, Bentr.- wollen f en. G Di ) Planos & Achenbach 
g t t 
a r 400 8 000 An, dal. . 3. Beuth, Garagen 
gebraucht, faſt 7 aus Stahl, Wellblech 


mi Zimmer turen, 


von Grubenbeamten |Gefunder Ruheſitz. 
für ſofort geſucht. Taes a, 
Ang. unt. B. 2857] Amtsvorſteher 

an die Geſchäftsſt. 2, ak Groß ·Leipe· 


” orf. 
dief. Ztg. Beuthen. e Obernigt 
r. 413. 


* 


ald eine 


Niederjagd 


gegen eine 3⸗Zimmer⸗ 


Breslau. 


Inſerieren 
bringt 
Gewinn! Se es] S 


Pacht-Angebole 


in OS., 6 000 Morgen, mit ſehr gut be Parterre, 
ſetztem Wildbeſtand zu verpachten. Ange 
bote unter B. K. 6002 an Rudolf Mose, 


erſtklaſſ. Fabrikat, 
verkauft weit unter 
Preis, auch kleinſte 
Ratenzahlung 


Nowak, Beuthen OS., 


oder Beton 


Ein faſt neues ih 
Schuppen jeder 
Schranf- Fahrradständer. 


grammophon Angebote und Prospekte 
kostenlos. 
mit Platten billig h 
zu verkaufen. 
cba, Sasel, 2 bebt. Achenbac 
geradeaus, Eisen- u Wellbis herbe 
Weidenau Sieg 
Postfach 180. 


Sehr gut erhaltenes late W.von Krafft, Breslau 5, 


Weſteingang. 


1 fi t - S 
aa E E EL r iar Cabau 
Gras Ausſchank 


meiſtbietend 


an tüchtigen Fach⸗ 


Wildungol- Tee 


15. 6. Stellung 45 his 5m wohnung mann in Ver: preiswert zu ver⸗ 
Herren, bie. eine fiere. u. auskömmliche 5 — in großem Betrieb. 4 £ me zu i tretung fofort| taufen. Gefl. Anfr. bei Blasen- 
e ee prok Enge Aa B. 2868 d. d. elai re S ug. unk von folventem Dauermieter geſucht.] S a e ee W raran Rn erbitte unt. B. 2867| und Nierenleiden 
unter S. ft. 371 an die Geſchäftsſtelle dieſer [d. Seita. Beuthen. B. 2861 an die G. Angebote unter B. 2858 an die Ge. Miekarer Str. 108, am d. Geſchäfts an die Geſchäftsſt. in allen Apotheken 
Big. Suchen Fachlenntniſſe nicht erforderl. dief. 31g. Beuthen. ſchattsſtelle dieser Zeitung B e Bo. Sn d Gto- Bethen. 


Jie hohen Koſten des A A Scharen in den Bäumen, daß nur ein brauner 

+ „Fleck ae 2 Sn a rin Grün pt ſehen 

g f it m gewaltigen Schaden einzudämmen, 

. eee e Wen bekommen die Kinder ſchulfrei und 

Berlin, 27. Mai. Bei der Weiterberatung des] ziehen in den Maikäferkrieg. Zu 100 000 werden 

257 w Auswärtigen, Hus N Bar hie Meititer „mit, todenbdem Borer chene 
eichstags wurde von falt allen Par⸗ Der S n der Landwirtſchaft ift ungeheuer⸗ 

teien bemängelt, daß der Perſonalbeſtand des 7 ai 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse gewöhnl. prompt 166%, entft. Sichten 17%, 


Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, chines. per 
Durchweg behauptet 


AMAA, Quecksilber 2%—2%, Wolframerz 
c. i. k. 28, Kupfersulphat f. o. b. 4%—, Silber 


Erdöl] 1814, auf Lieferung 18/1. 


Auswärtigen Dienſtes gegenüber der Vorkriens- 
zeit und den anderen großen Staaten viel zu 
ſtark ſei. Es müſſe mit den Geldern der Steuer⸗ 
zahler ſparſamer umgegangen werden. 

Reichsaußenminiſter Dr Curtius wies darauf 
in, daß in den ungeheuer ſchwierigen Jahren 


Das Kreuzotternest im Aermel 


Tilſit. Beim Kartoffellegen hatte ein 
Beſitzerſohn ſeine Jacke ausgezogen und am 
Rande eines Grabens hingelegt. Als er ſie wie⸗ 
der anziehen wollte, fand er zu ſeinem Schrecken 


Frankfurt a. M. 27. Mai. Deutsche 
waren weiter etwas befestigt, auf die Dividen- 
denerhöhung. Eröffnungskurse: Neubesitzanleihe 
11,10, Altbesitz 99%, Barmer Bankverein 127, 
Commerzbank 151%, Dresdner Bank 143, Nord- 
deutscher Lloyd 114%, Daimler 38%, Deutsche 


Baumwolle, loko 17,31. 
rungen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Amtliche Schlußnotie- 


Juli 15,45 B., 15,35 G. Oktober 15,60 


1924—1929. reradezu eine Herkulesarbeit ren en 0 Er warti Fag. — B., 15,59 BE 15,60 2 Dezember 1 75 5 
lei i in wirkſames In- ſchleunigſt fort. und man entdeckte eine z ; 15,62 G., 2X 15,63 bez. Januar 1931 15,67 B., 
geleiftet wordeg it unb daß ein wirkjames In reuzotter im Aermel. Bei näherer] Privatdiskont für beide Sichten 3% Prozent. 15 G., 1565 bez. März 1581 B. 15,76 G. 


ſtrument des Auswärtigen Dienſtes dem Deut 
chen Reiche zur Verfügung geſtellt worden ſei. 
Der Sparkommiſſar hat in der Tat den Auftrag 
erhalten, das Auswärtige Amt zu durchforſten. 


Unterfuchung ſtellte man feft, daß fih auch 
fünf junge Kreuzottern in den weichen 
Falten der Jacke einquartiert hatten. Der funge 


Reichsbankdiskont 4% Prozent. 
—— — 
Erdöl 100%, Farben 190, Licht und Kraft 167%, 


15,78, 3X 15,79 bez. 


Der Tod des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe⸗ Mann iſt ohne Schlangenbiß davongekommen. Linoleum 244. Die Börse war im Verlaufe etwas 
mann und die ungeheuren Arbeiten bei den lebhafter für Farbenaktien, ferner Waren Warschauer Börse 
oungver handlungen ließen es dem Todbringender Kopfhörer Deutsche Erdöl weiter gefragt. Schluß- 
parkommiſſar ungeeignet erſcheinen in dieſer Wien. Eine 57 Jahre alte Frau, die mit Kurse Darmstädter AR, Aku 14%, AEG. vom 27. Mai 1930 (in Złoty): 
Zeit feine Aufgabe zu erledigen. Cr wird in ihrem an einem ®eteftor-Vpparat angeſchlof. 1170%, Bemberg 125. Daimler 3%, Deutsche) Bank Polski 170,00—170,50— 170,00 
einigen Tagen feine Arbeiten abgeſchloſſen haben. | jenen Kopfhörer regelmäßig das Mittagskonzert Erdöl 101, Farbenindustrie 191, Gelsenkirchener Bank Spolek Zarobk. 72,50 
In der Einzelberatung fragte der des Wiener Rundfunks anbörte, erhielt von |138, Gesfürel 167 , Holzmann 102, Mannesmann] Ostrowieckie 58,00— 59,00 
Abe Dr Geemer (DRM) ob nicht bejer rer Tochter einen Aieiröhgen-Sichtnehempfän- derte Metallamslschent 122, Phönix 9X, Sher 
K i ger geſchenkt. In Unkenntnis der Handhabung nische Braunkohlen 238. Devisen 


die Bezeichnung „Botſchafter beim Apoſtoliſchen 
Stuhl“ ſtatt „Heiligen Stuhl“ gewählt werden 
olte mit Rückſicht auf die nichtkatholi⸗ 
chen Deutſchen. 

Abg. Dr. Schreiber (tr.) wies demgegen⸗ 
Über darauf hin, daß die Bezeichnung Heiliger 
Stuhl in allen Ländern üblich ſei. 


Die Schulen haben maikäferfreil 


Kiel. Die Provinz Schleswig⸗Holſtein und 
Nordhannover werden durch eine Maikäfer ⸗ 
plage ſchwer heimgeſucht. Die Maikäfer liegen 
in Rieſenſchwärmen auf den Feldern, Wieſen und 
Häusern. Sie finden fih in dichten Klumpen 
am Wege und dringen durch Fenſter und Türen 
in die Wohnungen und ſitzen in ſo dichten 


ſteckte die Frau die Stifte an der Schnur des 
Kopfhörers, den ſie in der Hand hielt, in den 
Wand-⸗Steckkontakt der Lichtleitung. Sie 
geriet dadurch in den Stromkreis, aus dem 
ſie ſich nicht mehr löſen konnte. Den Kopf⸗ 
hörer in der Hand, ſank ſie leblos zu 
Boden und wurde von ihrem heimkehrenden 
Gatten tot aufgefunden. Mit Hilfe eines Klei- 
dungsſtückes verſuchte der Ebemann. feiner 
Gattin den Kopfhörer aus der Hand zu reißen. 
Dabei erhielt er ſelbſt einen ſtarken elet- 
triſchen Schlag. 

Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
in Heidelberg 
Beſtimmung über⸗ 


Das neu errichtete 
für mediziniſche Forſchung 
wurde am Dienstag ſeiner 
geben. 


Metalle 


Berlin, 27. Mal. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Für 100 kg in Mark: 124,00. 

Berlin, 27. Mai. Kupfer 106 B., 104 G., Blei 
3% B., 5% G., Zink 5 B., 34% G. 
Tendenz träge. 


3 
. 


Tendenz ruhig, ausländ. prompt 18; entft. Sich- 
ten 18the, Settl. Preis 18. Zink, Tendenz stetig, 


Dollar 8,88%, Dollar privat 888%, New 
York 8,909, Paris 34,97%, Wien 125,80, Prag 


26,45%, Italien 46,74, Schweiz 172,62, Holland 


358,86, Stockholm 239,40, Berlin 212,84, Danzig 
173,39, London 43,3474, Pos. Investitionsanleihe 
495 106,50. Pos. Konversionsanleihe 5% 55,00, 
Dollaranleihe 5% 63,00-62,50—68,00, Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


An der Berliner Metalltermin- 
börse wurden vom 15. bis 21. Mai 750 t 650 t) 
Zink umgesetzt. 

= 

Der erste deutsche Metallkongreß 

findet vom 4. bis 7. November in Berlin statt. 


MOTOROMN 


"AUTOMOBILWERKE+H.BÜSSING AKT.-GES.B 


LASTKRAFTWAGEN 


IBUSSE 


y ani 


———ů 


ia 


AUNSCHWEIG 


Generalvertreter für Schlesien: Walter Raddatz, Automobile, Breslau, Kaiserstraße 11. Telefon 55654 


Termin- Notierungen 


Berliner Börse vom 27. 


Mai 1930 


London 90%, Paris 214%, Warschau 70%, Moskau 8%, 


heut | vor. heut | vor. heut | vor. ý 
Bachm. & Lade |116 . 111744 |Goldina * A eigner oten es 169°” hao. Peru z. e Iwintershaut ens osiy | Industrie-Obligationen 
Ant- Schl. Ant. | Sohl- Barop. Walzw. -1577/9 57% , |Goldschm. Th. 69. Merkurwolle 14734 114734 [Stock R. & Co. 88½ . heut | vor. 
è ` |kurke | kurse kurse | kurse Basalt AG. 36 --186%%4- Görlitzer Wagg. 105 105 Metallgesellsch. 123 121 Stöhr & Co. Kg. 104 104% fDiamond ord. 11 11 G. Farben 6% 114¼ 114 
Hansa Per | 1, Fe eee 2183 [2184 [Bayer Motoren , [Graschm. Text. |8 jr ee E A Co I , eee e e eee, 10 e e % re 
Nerdd. Lioyd [11514 11% | Karstadt 188 184% |Bemberg 192% e, f. — 128% 119 8 dSpielk 241 250 2 beschi. Ha- 10d 88% 945 
Barm, Bankver. 125 127 j Klöcknerw. 10034 10114 | Berger J., Tiefb. |334 1830!% J. ckethal Dr. Mimosa 235 |2851, |Svenska 32814 328 [Chade 6%, 3951 |391 chl. Elek. n. Gas 96,5 
Berl. Handels-G. 17514 |1781, | Köln.-Neuens. B. 1043 108, Berk Gab. 2 Hamb. El. W. Minimax 58% 196% N 
E Priv.B. 115984 182% | Mannesmann 108 108% |Berl. Gub. Hatt 22614 22614 `| ramb. j Mitteldt, Stahlw. 120 120 & Ausl. Staatsanleihen 
Damm. Priv.-B. J150% (152% | Manst. Bergbau is 78 4. Reiben gd Se annoy. Me & Genest 189% |1ägs, |Tack & I Renten-Werte 
Di. Bank u. Diso, |1411 11412, | Masch-Bau-Unt. [6814 (581% do. Karlsruh.Ind. 691 91% Ha asch. Montecatini 533, Teleph. J. Berl. 5% Mex.1899 abg. |17 7 
Dank 145% 1424 ] Metallbank 120 123 40. Masch. F Motor Dentz 70% 70% |Tempelh; Feld Dt Anl Abi 4½% Oesterr. 
a ET Oberbedari do. Neurod. k |5112 521, Harp. Bergb, Mühlh. Bergw. 110234 |102 |Thöris V. Oelf. Os. 159,3 158% Schatzanw. 14 40% |4612 
Aku ida (ius | Oberschl.Koksw 110994 |1101, | Berth. Messg. 44% 4327 wigsh. Tietz Leonh. do. Anl. Auslos. 11,1 10% f 401, do. Goldrent. 126,9 126% 
Allg.Elektr.-Gen. 100 170 3 0 1 Beton u. Mon. [12114 |1231% |Hemmor Pu. Nationale Auto |1814 ]i8 Trachb. Zucker do.Schutzgeb.A. | 36 | 3,45 | 40% Türk. Admin. | 5,1 | 5% 
Bem berg 122 12 | Orenst& Koppel 04% 270% Bsp. Walzw. 4% de Husen Natr. Z. u. Pap. 103% 10 Traneradto 8% Dt. wertbest, do. B "| eia | 6.85 
mann Elek. |185% |186 | Otavi ss 52% |Braunk. u. Brik, 140% |146 [Hirsch Kupfer Niederlausitz. K. 141 140% |Triptis AG. lig 1935 o4, 96m |do. von 105 |6 | Ei 
Buderus Eisen |71 2 | Phönix 901 88% |Braunschw.Kohl Hoesch Eisen Niederschl. Elek. 1231, |Tucht. Aachen P%Dt.Reichsanl. |8814 |881 | do. Zon. 1911 | 6 
Chari. Wasserw. 104¼ |1041: | Polyph 207 4% [Breitenb. P. Z. 122% 1121 Hoffm. Stärke Nordd.Wollkäm. 80% 801% t.Reichsanl. 1 105 | Tark. 400 Fr. Los 12½ 12.4 
Daimier-Benz [3814 38¼ Rhein Braunk. 286 2s Brem. Alg, G. Hohenlohe j 2 * om.-Sammel 4% Ungar. Gold |283. 122,9 
auer Gas 187 166% | Rheinstahl 11774 118¼ |Buderus Eisen |7114. [711% olzmann Ph. Union — AbL-Anl. o. Ausl. 16% 10% f 40. da e 2,35 | 23 
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Ftürkere Produhtionseinschränkungen 
der polnischen Eisenhütten 


Die Vorräte sind 


gehaltenen Preisen. Der Lieferungsmarkt lag 
schwächer, Gerste 'ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 27. Mai 1930 
Weizenkleie 879 
295—296 Weizenkleiemelassee — 
Lieferung 45 = Tendenz: ruhig 

8½—97/ 


— a 907½% | Roggenkleie 


zu groß geworden 


„ 3 “Jul 
; A l 75 5 7 t. 270-2711a | Tendenz: ruhi 
Der schon monatelang anhaltende nied-Iim April 37 700 t Roheisen. 91.400 t Rohstahl] Tendenz: — . pr rien einschl, Sack 
rige Bestellungsstand in den polni- und 70000 t Walzprodukte hergestellt gegen | Roggen N in M. frei Berlin 
schen Eisenhütten hat dazu geführt, daß die 43 900 t Roheisen, 105 700 t Stahl. und 80 700 t 1 19-17 Rape = 
Vorräte an Hüttenprodukten aller Ver-] Walzerzeugnisse im Vormonat. Demnach betrug . 17815 Zeiss: in M. ab Stationen 
arbeitungsstufen stark angewachsen sind. Aus der Produktionsrü ekgang gegenüber „ za 150%, Br * 
diesem Grunde wurde schon in den Vormonaten] dem März für die Hochofenproduktion 14 Pro- 8 — ne new Y 
und in verstärktem Maße im April die Erzeu-|zent, für die Stahlwerke 13,4 Prozent und für | rendenz: fes ear 1000 kg in M. 
gung eingeschränkt, obwohl im Aprilldie Walzwerke 13 Prozent. Braugerste — Viktoriaerbsen  24,00—29,00 
zum ersten Male seit dem vorigen. Herbst wie- Die Produkti ie hlesi Futtergerste und KI. Speiseerbsen 21,00—25,00 
der etwas größere Bestellungen eingingen und 10 Fronten „in Ostoberschlesten Industriegerste 185-180 | Futtererbsen 18.00-19.00 
auch der Export sich weiter auf bemerkensverter | gestaltete sich im April und März folgender- erg ur en 188 
Höhe hielt. Im gesamtpolnischen Gebiet wurden Í maßen: Mareen 146—156 Wicken ut 1 
. A z erung 8 Blaue Lupinen 
Produktion der Eisenhütten Ostoberschlesiens (in Tonnen): „ -Mai — Gelbe Lupinen 2.50—24.00 
3 4 Juli 15614 — 159 elle, alte — 
i 1930 April März Januar-März 4 Sept i 15714— 161 i „ 
A 'endenz: e; Rapskuch a 
Roheisen 25 563 329 28 579 für 1000 kg in M. ab Stationen | Lausen 17.50-18.00 
Rohstahl 66 746 77 839 76 631 Mais Trockeuschnitze! 2 
Halbzeug der Walzwerke zum Verkauf 7 9³² 7 908 8435 e Sdjasehrot 13,30—14,30 
Fertigerzeugnisse d. Walzw. (ohne Röhren) 50 442 58 017 4 954 area 1000 K mM. 3 ER 1 
= : 7 A 24 r g r ginM.a adesta 
ürze der Verfeinerungsindustrie 8 907 9 390 10 078 Weizenmehl 32½—40½ | märkische Stationen für den ab 
Davon: Tendenz: fester Berliner Markt per 50 kg 
Preß- und Hammerwerke 2 734 3588 3423 955 z e Berlin we ur Ne ey a 
. Y Ta . rote — 
Röhren 4 609 3958 1 4551 Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
isenk i x a Roggenmehl do, ‚gebt. — 
Eisenkonstruktion 1564 1 844 2104 Lieferung 21,90 — 25,40 do. ieren — 
Fabrikkartoffeln au 


Auch in Ostoberschlesien finden wir in den 
Hauptgruppen der Produktion eine starke Ab- 
nahme, die auf die Ueberfüllung der 
Läger zurückzuführen ist. Nur die Produk- 
tion von Halbzeug und die Röhrenfabrikation 
verzeichneten eine Zunahme, Hinter dem Mo- 
natsdurchschnitt des 1. Vierteljahres standen die 
Produktionsziffern aller Produkte außer Röhren 
zurück. Auf dem Inlandsmarkte zeigte 
sich im April eine gewisse Besserung gegenüber 
dem 1. Vierteljahr. Im 1. Quartal war der In- 
landsabsatz um 42 Prozent niedriger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Hingegen 
stieg der Export auf das 6fache der Vorjahres- 
ziffer. Da der Export im ganzen unrentabel 
ist, so erklärt sich der Wunsch, durch eine Er- 
koi pag der Inlandspreise einen Aus- 
gleich für das unnormale "Jeberwiegen des 
Exportes über den Inlandsabsatz zu finden. Je- 
doch wurde in dieser Angelegenheit mit Rück- 
sicht auf die gegenwärtig herrschende Wirt- 
schaftsdepression kein Beschluß gefaßt. 
Die Absatzbesserung im April ist eine Folge des 
Einlaufens etwas größerer Regierungs- 
bestellungen, aber auch verstärkter Be- 
stellungen des Großhandels, der seine Läger er- 
gänzte. In geringem Umfange nahmen im Be- 
richtsmonat auch die Aufträge der Metall- 
industrie zu. Namentlich die Draht- und 
Nägelindustrie kam in dieser Hinsicht in Frage, 
weniger hingegen die Schraubenfabriken. die 
Blechverzinkereien, die privaten Verkehrsunter- 
nehmen und die Bauindustrie. Die finanziellen 
Ergebnisse des Monats waren weniger erfreu- 
lich. denn zwischen dem Bestellungseingang und 
der Zahlung liegt für gewöhnlich ein etwas län- 
gerer Zeitraum. .Der Anteil der protestierten 
Wechsel an der Gesamtsumme der Wechselein- 
gänge stieg auf 4 Prozent gegen 3 Prozent im 


Berliner Börse 


Trotz Ordermangel knapp behauptet — Auf Spezlalbewegungen freundlicher 
Nachbörse fest 


Berlin. 27. Mai. Noch zu Börsenbeginn 
drückte der Ordermangel etwas auf die Stim- 
mung, immerhin waren die Kurse — allerdings 
bei Berücksichtigung der Reports — als knapp 
behauptet anzusprechen. Für einige Spe- 
zialwerte bestand Interesse, Rütgerswerke 
und Deutsch Erdöl tendierten lebhaft und fest. 
Auch Conti-Gummi, Deutsch Atlanten, Schu- 
bert & Salzer, Karstadt und von Schiffahrts- 
werten besonders Norddeutscher Lloyd fanden 
stärkere Beachtung und eröffneten freundlich. 
Kunstseidenwerte und Reichsbank, letztere in 
Zusammenhang mit dem Zahltage. neigten zur 
Schwäche. Einen größeren Markt katten Reichs- 
bahnvorzugsaktien, die sich stärker bessern 
konnten. Erstmalig im Termin verkehr 
wurden heute Stöhr und Nordseee deutsche 
Hochseefischerei gehandelt, ohne daß die Kurse 
dieser Werte sich aber nennenswert änderten. 
Im Verlaufe bewirkten einige Spezialbewe- 
gungen, daß die Stimmung allgemein freundli- 
cher wurde. Ha stärker an und 
machten ihr Zurückbleiben hinter Norddeutschen 
Lloyd wieder wett. Spritaktien, Conti-Gummi, 
Salzdetfurth. Metaligesellschaft gewannen bis 
zu 2%%. Anleihen uneinheitlich, Neubesitz 
waren anfangs stärker gedrückt, konnten sich 
aber im Verlaufe voll erholen, Altbesitz an- 
ziehend. Von Ausländern setzten öster- 
reichische Staatsrente von 1914 ihre Erholung 


auf 464% fort. Pfandbriefe wieder leb- 
hafter, aber nicht ganz einheitlich, Reichs- 


schuldbuchforderungen eher freundlicher. De- 
visen etwas leichter, Pfunde und Spanien 
etwas schwächer, Schweiz und Holland etwas 
fester. Geld kaum verändert, Tagesgeld 2% 
bis 4%, Monatsgeld 5 bis 6. Warenwechsel etwa 
44%. Der Kassamarkt hatte keine aus- 
gesprochene Tendenz. Die Börse schloß in 
freundlicher Verfassung, und für Spezial- 
werte wie Farben, Spritaktien. Metallgesell- 
hat, rn 585 und Siemens in ausgespro- 
chen fester Haltung. Julius Ber 
BE ur. ger schlossen 
Die Tendenz an 
freundlich. 


1 1 \ 


nn 


der Nachbörse ist! 


pro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen sehr fest 


Breslau, 27. Mai. Bei starkem Angebot 
wurde heute von der Stützungsaktion Roggen 
zu unveränderten Preisen stark repartiert auf- 
genommen. Weizen ist weiter sehr fest und 
bringt 3—4 Mark mehr, doch kommt so gut wie 
gar kein Angebot an den Markt. Hafer ist 
stark vernachlässigt, was in der Hauptsache auf 
die Ungeklärtheit bezgl. der Einfuhrscheine 
zurückzuführen ist. Auch Gerste hat ruhiges 
Geschäft. Futtermittel liegen weiter flau, 
und der Markt bringt hierin keinerlei Anregung. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert ruhig- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
27. 6. | 26. 5. 


Vormonat, ein Zeichen der fortdauernden De- 
pression auf dem Geldmarkte, 


Der Auftragsbestand des Syndikates 
der Eisenhütten erhöhte sich auf fast das Dop- 
pelte des Vormonats, nämlich auf 52700 t gegen 
26 900 t im März. Die Belebung kam, abgesehen 
von etwas höheren Bestellungen des Handels, 
fast ganz durch die 


neuen Eisenbahnaufträge 


zustande, die jetzt erteilt wurden, die aber ganz 
erheblich niedriger sind als im 
Vorjahr. An Schienen und Zubehör wurden 
im laufenden Jahre 39 000 t im Werte von 18,7 
Millionen Zl. vorgesehen gegen 78 300 t im Werte 
von 39,2 Mill. im Vorjahre. Dem Werte nach 
betrugen also die diesjährigen Aufträge weni- 
ger als die Hälfte der vorjährigen. An weiteren 
Eisenbahnbestellungen sind noch angekündigt: 
9400 t Radreifen für 5,9 Mill. ZI., 6600 t Bleche 
für 3,7 Mill, 7250 t Handelseisen für 2,8 Mill. 
und 640 t Röhren für 0,6 Mill. Zl. Diese Be- 
stellungen verteilen sich auf das ganze Budget- 
jahr 1930/31. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. Zus kg 
: 7 | 2720 | 2750 


Roggen (schlesischer) ` 


m Gegensatz zu den Aufträgen auf Ober.“ Hektolitergewicht v. 712 kg | 17,00 | 17,00 
baumaterial sind die geplanten nr * ge di S 5 750 16,80 
von rollendem Material auf der Höhe Hater, piisi Art und Güte 16.00 | 15,00 
des Vorjahres geblieben. Diese, der polnischen ni 00 8580 
Lokomotiven- und Waggonindustrie erteilten Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17,70 17.70 
Aufträge bedeuten ja indirekt auch Bestellungen Wii — er | 
für die Hütten. Für 1930/31 kommen folgende ee, s 5 
Lieferungen in Frage: 144 Lokomotiven im Mehl Tendenz: fest 
Werte von 56 Mill. 1Z., 160 Personenwagen für 27.5. | 26. 5. 
28 Mill, 4200 Güterwagen für 42 Mill., 100 Spe- Weizenmehl 10% 40,00 | 39,75 
zialwagen für 3 Mill. und eine Anzahl Wagen Roggenmeh! 100 1 25.25 
für Schmalspur im Werte von 3,5 Mill. Zl. s 0% 200 touren 
Dr. Meister. Auszugmehl 5 46.00 45,0 
Futtermittel Tendenz stetig 
27. 5. 28.8 
Weizenkleie TU 79 
Roggenkleie 83 — Vh 83/4 — 93l 
Gerstenkleie 1315 i 1212—14 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
27. 5. 28. 5. 27. 5. | 23. 5. 
Vikt.-Erbe. | 23-27 | 23-27 | Pferdebobn.| 19-20 | 19-20 
b.Erbs.m. Wicken 20.22 | 20-22 
Lgelb. Erbs. beluschken 19-21. | 19-21 
Sibe e | sed | 346 | Eine tan] n ß 
wei i — 
Breslauer Börse Rauhfutter Tendenz: matter 
27.5. |- 23. 5. 
Leicht befestigt Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 110 1.20 


Breslau, 27. Mai. Die Tendenz der heutigen G- Rader dc n ga m 
Börse war leicht befestigt, das Geschäft aller- n » bindfadgepr. 080 | 0,90 


dings klein und ruhig. Am Aktienmarkt Boggenstroß, Brellärusch 1 
notierten unverändert Bodenbank 142, E. W. Heu, 230. ka: 2 
Schlesien 102,50. aldenburger ließen 1% nach. Heu, gut, gesund u. trocken alt | =.= | —. 
Freiburger Uhren 42.25. Am Anleihemarkt Heu. gut. gesund u. trocken 2 2.320 
befestigte sich der Neubesitz, 11,25. Landschaft- 

liche e = etwas freund- 

li 2 1 ine 24.40. r á 

cher die Anteilschein Liquidations- Devisenmarkt 


Bodenpfandbriefe 88, die Anteilscheine 14. Rog- 
genpfandbriefe schwächer, 7,83. 


Berliner Produktenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung au! 


BuenosAires1P.Pes. _ 1 1.601 1.597 1,601 
Lief kt gut beh . 1 2022 
u , ß 2, 
ieferungsmarkt g auptet Kairo 1 ägypt. St. | 20.805 20905 20,865 20905 
Berlin, 27, Mai. Den sehr festen Schlußmel- ee A r pe 5 r 7 N 
$ N D 1 Pfd. St. 20,34 20,38 20,344 20,384 
dungen von den nordamerikanischen|New York 1 Doll. 4,187 | 4,195 4,187 4,195 
Terminmärkten wirkten die hier vorlie- N un | Da —— 0. 
. E y ' 3, 
genden Notierungen entgegen, m da das Mehl-] Amatd. Rottd 10061. wen 874 168,40 168,74 
geschäft noch immer keine Belebung erkennen] Athen 100 Drehm. 5,43 3,44 5,43 5,44 
läßt, waren die für das knappe Inlandsangebot | Ardssel-antw. 100 fl | 58,41 853. | 58,405 | 58,525 


von Weizen um 2 Mark erhöhten Forderun- Budapes 100 Page 1% 2408 | 2489 | 2498 
g 


gen bei den Mühlen nur schwer durchzuholen.] Danzig 100 Gulden 81,85 31,55 31,85 81.51 
Der Lieferungsmarkt setzte gut behaup- . 10,54. 0.592 1054 | 10, 
tet ein. Roggen zur prompten Waggonver-| Jugoslawien 100 Bln 120 . 
ladung bleibt weiter reichlich offeriert, obwohl] Kopenhagen 100 Kr { 
die Kaufbedingungen der Stützungsgesellschaft | Kowno 


heute in sofern erschwert sind. als nach erfolg-] ogg von 0 Fseudo B u Tue 11225 
ter Be ai Verladung apea 3 Tagen | Paris 100 Fro. 164: 12450 18405 16,445 
ohne Nachfrist verlangt wird. Man rechnet da-] Rat Nane r 
mit, daß ein Teil des Angebotes aufgenommen Riga 4 100 Lal. 90.85 Sa ey 91 
3 1 Lieferungsmarkt 3 Mark | Schweiz 100 Lu DR Au, 1 — 2047 
ester, die ersten Notierungen wurden jedoch] Spanien 100 Pumeva > iy o 3,041 
bald wieder Brief genannt. Das Mehl- Stockholm 160 Kr 11252 1256 108 11220 
geschäft bleibt bei wenig veränderten Prei- Talinn i00estn. Kr. | 111,48 | 111,65 | 1113 | 111,65 
sen auf kleinste Bedarfskäufe beschränkt. Amen 100Senin | 59065 5.185 J 59.045 | 59.165 


Hafermarkt ist die Umsatztätigkeit infolge 


der Unsicherheit bezüglich der Beibehaltung des Die Berliner Banken wollen die Kunden- 


| Woche vom 19. 5 bis 25. 5. 1930 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrtsvereins Breslau 


Bei Beginn der Berichtswoche war der Oder- 
wasserstand soweit zurückgegangen, daß die 
Tauchtiefe am 21. d. Mts. auf 1,38 Meter 
heruntergesetzt. werden mußte. Infolge 
des inzwischen von Ratibor gemeldeten 
Wasserwuchses von etwa % Meter konnte die 
Tauehtiefe am 22. er. wieder auf 1,50 Meter er- 
höht werden, doch machte der dann wieder ein- 
setzende starke Abfall des Wasserstandes am 
24. cr. eine abermalige Herabsetzung der Tauch- 
tiefe auf 1.38 Meter notwendig. Die Sehleuse 
Ransern passierten zu Tal 226 beladene, 
2 leere Kähne; zu Berg 89 beladene und 1% 
leere Kühne. Die Talumschlagsziffern sind fol- 
gende: In Coselhafen 666505 t einschl. 
3 752 t versch. Güter, Oppeln 925 t verschied. 
Güter, Breslau 13892 t einschl. 13312 t ver- 
schiedene Güter, Maltsch 20827 t einschl. 
10 627,5 t versch. Güter und 7 908,5 t Steine. 

In Stettin gelangte der größte Teil der 
eingetroffenen Schmelzmaterialien bahnwärts 
zur Weiterverladung; dem Oderweg wurden nur 
geringe Mengen Massengut zugeteilt. — Die 
Bergfrachten ab Hamburg haben in 
allen Relationen einen ganz außergewöhn- 
lichen Tiefstand erreicht, was darauf 
zurückzuführen ist, daß es einerseits fast völlig 
an Transporten mangelt, während andererseits 
der Kahnraumbestand in Hamburg sehr groß ist. 

Wasserstände: 


Ratibor am 20. Mai 1,66 m, am 2{. Mai 
1,72 m, am-%. Mai 1,26 m. 

Dyhernfurth am 20. Mai 
23. Mai 1.81 m, am 26. Mai 1.38 m. 

Neiße-Stadt am 20. Mai —0.48 m, am 
26. Mai —0,50 m. 


Nee. 
Berliner Viehmarkt 


155 m, am 


Berlin, den 27. Mai 1930 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . < . . -60 
2. ältere Å‘ s . . . = 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . 55—58 
2. ältere . . . = 
c) fleischige $ k $ . > .. 52-54 
d) gering genährte $ . am e- 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—56 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 53—54 
o) fleischige è $ Š K x á 51-52 
d) gering genährte 7 x K x 48— 50 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 4-48 
» sonstige volltleischige oder ausgemästete 38—42 
c) fleischige i Å A P á ä 30-35 
gering genährte 2 A r ` $ 24—28 
. he Färs sE 
is Hellelsch:" ausgemhstets Abehbten Schlacht. 
wertes 2 K ` 3 r 2 54—56 
9 vollfleischige 3 S . . . -53 
c) fleischige x x A A è 49 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh ° 4 A 43—49 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber y & = 70—80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber , 4 $ 60- 68 
d) geringe Kälber 2 ei A x f 45 - 58 
Mastlämm d jü 3 een 1 5 
a) Mas er und jüngere Masthamme) 
1) Weidemast . . . . . = 
2) Stallmast 2 A á t $ 62—65 
3 mies r Altere Masthammel rn 
c) gut genährte e * . 8 Š 45—4 
R fleischiges Schafvieh é 2 5 R 52—57 
e) gering genährtes Schafvieh . . . 38—45 
Schweine 
a) Fattschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht , 58 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. 58—61 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew- 59—61 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 0-61 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 160 Pfd. Lebendgew. 59-61 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen x A à k A 50 

Auftrieb: Rinder 1146, darunter: Ochsen 252, Bullen 360, 
Kühe und Färsen 534, Kälber 3361, Schafe 5166, Ziegen — 
Schweine 14015. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2456. Auslandsschweine 444. 

Marktverlauf: Kälber glatt, Rinder ruhig, schwere Ware 
vernachlässigt, bei Schafen gute Lämmer gesucht, sonst 
ruhig. Schweine bei nachgebenden Preisen ziemlich glatt, 
feste Ware vernachlässigt, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 27. Mai. (Bericht von Paul Bayer.) 
Amtliche -Preisnotierungen für 1000 kg in Mark: 
Weizen (74% kg, Durchschnittsqualität, gesund 
und trocken) 280,00, Weizen (76% kg. gut, ge 
sund und trocken) 283,00, Weizen (72% kg, 
trocken, für Müllereizwecke verwendbar) 276,00, 
Weizen, ausl. ab Grenze 2 270.00 —263,00, 
Roggen (71,2 kg, Durchschnittsqualität. gesund 
und trocken) 162,00, Roggen, ausl. ab Gr. 155,00, 
Braugerste, gute 185,00, Industriegerste, mitt- 
lerer Art und Güte 165,00, Auslandsgerste, ab 
Grenze 140,00—145.00. Hafer, inl. 140,00— 145,00, 
ausl. ab Grenze 125.00— 130,00, Weizenschale, 
grob, inl. 80,00, Weizenkleie, feine, inl. 75,00, 
Roggenkleie 90,00—-95,00. Lupinen, gelbe, trans. 
Grenze 180,00. Tendenz in Weizen gefragt, in 
Gelblupinen fest. sonst stetig. 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 27. Mai. Roggen 15,50—15,75; 
Weizen 42.043,00, Roggenmehl 30.00-31.00, 
Weizenmehl 0000 62,00—67,00, Weizenmehl luxus 
72,0—77,00. Roggenkleie 9,50—10,00, Weizen- 
kleie, mittel 14,00—15,00, grob 16,00—17,00. 

Stimmung ruhig. 

Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 27. Mai. (Terminpreise.] Ten- 
denz ruhig. Mai 7,60 B. 750 G., Juni 7.65 B, 
755 G., Juli 7.70 B., 7.60 G., August 7,70 B 
7.65 G., September 7,80 B.. 7.70 G., Oktober 8% 
B., 7,95 G.. Dezember 8,30 B., 820 G. Januafı 
Be a B., 8,40 G., Oktober-Dezember 8,15 B., 


1 P u ix S 
erhöhten Einfuhrscheinwertes sehr gering. Nur|provision für Ef fektentransaktio-| Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter,. Bielsko, 


vereinzelt kaufen Exporteure sofortige Ware zu nen auf 3% (4% )] ermäßigen. 


» Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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